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Muſchanow und Reurath über die deutſchbulgariſche Freundſchaft Abſchluß der Beweisaufnahme
im Waltershauſener Proßeß Miniſterpräſident Göring über die Abrüſtungsfrage

Fentraliſierung der ExekutiveDr. Goebbels auf der Ausſtellung

„Deutſches Volk
Deutſche Arbeit“

erſte Jahr des neuen
Deutſchland.

Berlin, 21. April. In kürzeſter Zeit wurde
mit vielen tauſend Arbeitern und Angeſtellten
die umfaſſendſte Ausſtellung, die je
in Deutſchland gezeigt wurde, auf dem Berliner
n eng egettne am Kaiſerdamm aufge

aut.
Die erſte Jahresſchau des Neuen Deutſch
land „Deutſches Volk Deutſche Arbeit“

wurde heute vormittag von dem Reichsminiſter

Da 3Das

für Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels eröffnet. In ſeiner Eröffnungsrede
führte

Reichsminiſter Dr. Goebbels
u. a. aus:

„Meine Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen!
Vor einem Jahr wurde der Beſchluß zur

Veranſtaltung dieſer Ausſtellung „Deutſches
Volk Deutſche Arbeit gefaßt. Damals ent
ſchloſſen wir uns dazu, in einer Schau, die in
der Beziehungſetzung zwiſchen Volk und Arbeit
die ſchöpferiſchen Leiſtungen des deutſchen
Genius plaſtiſch und eindrucksvoll zur Dar
ſtellung bringen ſollte, Weſen und Jnhalt des
neuen Staatsgefüges in die Erſcheinung treten
zu laſſen.Jm Mittelpunkt dieſer grandioſen Schau

ſollte die Arbeit als Jdee ſtehen.
Wir mußten, um dem drängendſten Problem

der Gegenwart, dem der Arbeitsloſig
keit, ernſthaft zu Leibe rücken zu können,
unſere erſte Aufgabe darin ſehen, der Wirt
ſchaft Ruhe und innere Sicherheit
zurückzugeben. Wir haben dabei große
Opfer ideeller und materieller Natur gebracht.

Wir müſſen heute mit Bedauern feſtſtellen,
daß unſere Auffaſſung hier und da falſch ver
ſtanden und ſchlecht gelohnt worden iſt. Wenn
die Regierung die Wirtſchaft ſchonte, ſo gab
ſie ihren üblen Vertretern damit nicht einen
Freibrief auf Zurückdämmung aller ſozialen
Forderungen und Beſeitigung am Ende gar
der ſozialen Errungenſchaften, die zum un
abdingbaren Beſtand unſerer kulturellen
Lebensgeſtaltung gehören. Die ſoziale Frage
bleibt, und ſie wird von uns gelöſt werden;
denn die Revolution, die wir gemacht haben,
trägt nicht nur ihr nativnales, ſondern auch
ihr ſozialiſtiſches Gepräge.
Die Welt möge aus dieſer Schau des

Friedens erkennen daß die deutſche Nation
gewillt iſt, durch Ehrlichkeit und Fleiß ihr
Leben auf dieſem Erdball ſich zu verdienen;
denn alle Leiſtungen, die hier gezeigt werden,
liegen auf dem Felde friedlicher Arbeit, und
ſo iſt dieſe Ausſtellung nicht nur ein a Lied
auf den ſchöpferiſchen Genius deutſchen Werk
tums, ſondern auch auf den Friedenswillen
unſeres Volkes. Wir grüßen den ewigen Geiſt
unſeres Volkes und in ihm ſeine eigene Un
ſterblichkeit. Jn dieſem Sinne erkläre ich die
Ausſtellung „Deutſches Volk Deutſche
Arbeit“ für eröffnet.

Keine neue Beſoldungsordnung

Berlin, 21. April. Auf einer Arbeitstagung des Amtes für Beamte der NSDAP in
Berlin teilte der ſtellvertretende Beamten
führer Reuſch mit, daß eine neue Beſol-
dungsordnung nicht bevorſtehe. Die
darüber umlaufenden Berichte ſeien ſämtlich
falſch. Eine Reihe von beſonderen beamten
politiſchen Fragen, die in letzter Zeit aufgetre
ten ſeien, würden in Kürze im Reichsinnen-
miniſterium beſprochen werden. Weiter er
klärte Reuſch, daß der Gedanke der Beamten
einheitsorganiſation dauernd an Boden ge
winne.

Programmatiſche Auslaſſungen über

Berlin, 21. April. Der preußiſche
Miniſterpräſident Göring hat den
Miniſterialrat Diels am 20. April von
ſeinem Amt als Jnſpekteur des Ge
heimen Stagatspolizeiamts
entbunden und ihn gleichzeitig zum Re
gierungspräſidenten in Köln ernannt.
Zum Leiter des Geheimen Staatspoli
zeiamtes hat der Miniſterpräſident den
Reichsführer der SS, Himmler,
berufen. Der Miniſterpräſident hat den
Reichsführer der SS, Himmler, vor
den vollzählig verſammelten Beamten
und Angeſtellten des Geheimen Staats
polizeiamtes in ſein neues Amt
eingeführt und nach längeren
grundſätzlichen Ausführungen über die
Aufgaben des Geheimen Staatspolizei-
amtes dem bisherigen Jnſpekteur Mini-
ſterialrat Diels für die geleiſteten
Dienſte ſeinen beſonderen Dank und
ſeine Anerkennung ausgeſprochen.

Miniſterpräſident Göring verband die
Uebergabe mit einer großangelegten Anprache
an die Beamten, in der er grundſätzliche
Ausführungen über
die Organiſation der Geheimen Staats

polizei

die Aufgaben der Polizei Preußens
machte. Nach einem Rückblick über die Vor
geſchichte der Entſtehung des Amtes führte der
Miniſterpräſident u. a. aus: „Nach der Macht
übernahme war es meine vornehmſte Aufgabe,
als Garanten für die abſolute Sicherheit des
neuen Reiches in Preußen ein Machtinſtrument
zu ſchaffen, das geeignet war, gegen den
Stagatsfeind in jeder Form und in jeder
Maske ſicher und zuverläſſig zu arbeiten,
ſtündlich zu wachen und blitzartig zuzuſchlagen.
Der Neuaufbhau Preußens, der Vorausſetzung
für die Schaffung der Reichseinheit geweſen
iſt, wird immer aufs engſte verbunden ſein
mit der verdienſtvollen Arbeit der Geheimen
Staatspolizei.

Wenn er nunmehr einen Führerwechſel
vornehme, dann liege das ſchließlich in der
natürlichen Tatſache, daß der Kräfteverbauch
für den Leiter in dieſem erſten Jahre faſt
übermenſchlich iſt. Nachdem die politiſchen
Polizeien in allen Ländern dem Reichsführer
der SS unterſtellt ſind, war es für mich nur
eine Folgerichtigkeit nationalſozialiſtiſchen
Denkens, daß im gleichen Augenblick, wo ich
mich entſchloſſen hatte, den bisherigen Leiter
abzuberufen, nur ein Mann in Frage kam:

Der Reichsführer der SS Himmler
Nur der Zuſammenfaſſung der Arbeit der

politiſchen Polizei im nationalſozialiſtiſchen
Staat, deren Schwergewicht in Preußen liegt,
iſt auf die Dauer der Erfolg ſicher.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Reuteränterview mit Göring

Deutſchlands Aufrüſtung beſtritten
„Kann man unbemerkt 3600 Kampfflugzeuge bauen?“

London, 21. April. Der ſcheidende Ber
liner Reuter- Vertreter V. Bodker hatte ein
längeres Jnterview mit dem Mini-
ſterpräſidenten Göring, der ſich mit
größter Freimütigkeit über eine Reihe an ihn
gerichteter Fragen äußerte. Miniſterpräſident
Göring erklärte u. a., daß die übriggebliebene
letzte kommuniſtiſche Gruppe des Aktivismus
nicht zu überſehen ſei, als Gefahr ſei ſie ewig
akut, ſolange der Kommunismus vom Aus
lande neu geſpeiſt werde. Nachdem ſich die
Lage in den Konzentrationslagern
ſelbſtverſtändlich auch beruhigt habe, habe ſich
auch das Riſiko der kommuniſtiſchen Propa
ganda zu einem Teil vermindert. Nur die
Riſikoloſigkeit habe die Tätigkeit der aktiven
Gruppe wieder verſtärkt. Um hiergegen an
zugehen, habe er, der Miniſterpräſident, gerade
in dieſen Tagen neuerdings

drakoniſche Maßnahmen
beſchloſſen. Die Zahl der Gefangenen und der
Jnſaſſen von Konzentrationslagern
ſchätzt Göring in Preußen auf etwa 4—5000,
in ganz Deutſchland auf etwa 6—7000. Davon
iſt der Hauptbeſtandteil Kommuniſten, die Pro
paganda getrieben haben. Als Staatsmann
äußerte ſich Göring zur Kirchen frage nur
inſofern, als, wenn Kirchenſtreitigkeiten Un
ruhe in den Staat hereintragen ſollten, er
Störenfrieden, auch wenn ſie geiſtlichen Standes
wären, auf die Finger hauen würde.
Das gelte für die evangeliſche Kirche wie auch
für die kathovliſche.

Ueber die in der franzöſiſchen Note
an England aufgegriffenen Poſitionen im
Reichshaushalt befragt, äußerte ſich Göring im
Sinne der auf die bekannte engliſche Anfrage
erfolgten Auskünfte des Reichsaußenminiſters.
Er hob dabei nochmals hervor, daß er zu dem
früheren Haushalt niemals ſeinen Namen als
Reichsluftfahrtminiſter hergegeben hätte, weil
er genau geſehen habe, wie ſehr die zivile Luft
fahrt längſt im Abgleiten war. Sein Ehrgeiz
ſei eine möglichſt hundertprozentige Verkehrs
ſicherheit. Er mache aber auch keinen Hehl
daraus, daß er eine militäriſche Luftfahrt
immer wieder fordern und

daß die deutſche Luftabwehr immer
wieder zur Sprache gebracht werde.

Jm übrigen könne man ihm doch nicht wenig
ſtens die primitivſten Vorbereitungen für den
Luftſchutz verwehren. „Die Hauptſchwierigkeit
der Abrüſtung ſcheint mir übrigens nicht in der
Frage zu liegen, vb Deutſchland aufrüſtet oder
den Verſailler Vertrag bricht“, ſchlim m iſt

es vielmehr, daß eine Macht wie
Frankreich, die bis an die Zähne bewaffnet
iſt, nichts hergeben will. Es wird aber
energiſch beſtritten, daß wir auf
rüſten. Jm Geheimen läßt ſich eine Auf
rüſtung auch gar nicht durchführen. Göring
ſtellte hier allen Fliegern der Welt die Frage,
vber etwa unbemerkt 3600 Kriegs
flugzeuge bauen könne, alſo ſo viel,
wie Frankreich nach eigenen Angaben beſitze.

Querſchnitt
Außenhandels forderung

Dr. Ir. Der aufmerkſame Beobachter konnte
in der letzten Zeit eine gewiſſe Aktivität
der am Außenhandel intereſſier-ten Wirtſchafts gruppen bemerken.
Auf die Arbeitstagung der Außen handels
ſtellen in Bremen folgte die Jahresverſammlung der Geſellſchaft der
Freunde des Jbero- Amerikaniſchen
Jnſtituts, auf dem der Reichsaußen

Paris wird nachdenklich
Paris 21. April. Die Pariſer Abend

preſſe iſt weiterhin lebhaft bemüht, den ſchlechten
Eindruck, den die franzöſiſche Note an Eng
land gemacht hat, abzuſchwächen, indem ſie be
ſonders ſtark die ausländiſchen Preſſeſtimmen
unterſtreicht, die, wie die rumäniſche und tſche
chiſche Preſſe aus naheliegenden Gründen ein
Intereſſe daran hat, Frankreichs Spuren zu
folgen. Der „Temps“ muß aber nichts deſto
weniger zugeben daß in einigen großen eurv-
päiſchen Hauptſtädten ein le b hafter Wider
ſpruch laut geworden iſt.

miniſter Freiherr von Neurath über die engen
Zuſammenhänge zwiſchen allgemeiner Außen
politik und der Außenhandelspolitik ſprach;
und nunmehr iſt auch die große Außen
handelskund gebung in Hamburg
zu Ende gegangen. Langſam zeichnen ſich am
Horizont die Umriſſe einer neuen Außen
handelspolitik nach nationalſozialiſtiſchen
Grundſätzen ab. Wenn wir dieſe drei Tagungen
auf ihre Ergebniſſe hin unterſuchen, ſo müſſen
wir feſtſtellen, daß ihnen gemeinſam der Ver
ſuch iſt, zwiſchen den Notwendigkeiten einer
Stärkung der Binnen wirtſchaft
und der Förderung des Außen-handels zu vermitteln. Hier ſind die Aus
führungen des Reichsbauernführers vor dem
diplomatiſchen Korps auf dem Vortragsabend
des Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP rich
tungweiſend geweſen. Darreé hat unter
ſtrichen, daß die heutige Agrarpolitik
nicht einſeitig auf das Schaffen eines Vor
teils für die Landwirtſchaft gerichtet ſet,
ſondern daß es dabei vielmehr darauf an
komme, durch die Geſundung der Landwirt
ſchaft auch zugleich die Grundlage
für eine Nationalwirtſchafts-politik zu ſchaffen, die auch zu gang neuen
Grundſätzen in der Außenhandelspolitik führt.
Wenn erſt einmal auf dem eigenen Markt
Ordnung geſchaffen worden iſt und Sicherheit
dafür beſteht, daß das, was erzeugt wird in
einem Lande, auch von dieſem aufgenommen
wird, ſo beſteht keine Schwierigkeit mehr, auch
mit einem anderen Lande in Verbindung zu
treten, um die Lücken in der eigenen Bedarfs
deckung auszufüllen. Die Ueberwachung des
Binnenmarkkes erübrigt die Zollmauern und
ſchafft andererſeits die Möglichkeit zu einem
harmoniſchen Ausgleich der Wirt
ſchaftsintereſſen der verſchiedenenLänder, wie es in den Handelsverträgen
Deutſchlands mit Holland, Dänemark, Ungärn
u. a. am beſten bewieſen wurde. Die Aera
der Meiſtbegünſtigung, des binnenwirtſchaft
lichen Chaos und der uferloſen Zollpolitik iſt
zu Ende. Jn dem Wort des Reichsbauern
führers „Durch innere Marktordnung

ur Außenhandelsfreiheit“ liegt die
garole der künftigen Geſtaltung unſerer

Außenhandelspolitik, die früher einmal ver
lacht, heute längſt Wirklichkeit geworden iſt.
Auf all den genannten Tagungen haben ſich
die beteiligten Kreiſe zu gemeinſchaft
lichem Werke zuſammengefünden. Wäre
es wohl früher möglich geweſen, daß ein Ver
treter der Landwirtſchaft die Zuſtimmung des
induſtriellen Exporteurs gefunden hätte? Die
Stunde iſt da, wo Jnduſtrie, Landwirtſchaft



Sonnabend Sonnkag, 21./22. April 1934

Theoretiſche Gleichheit vor dem Geſetz
kann nicht dazu führen, grundſätzliche Ver
ächter des Geſetzes zu tolerieren und ihnen
die Kation auszultefern. Die Gleichheit
vor dem Recht wird aber allen zugebilligt,
die mit für die Kation eintreten, und die
der Regierung ihre Unterſtützung nicht

FHöolf Hitler
verſagen.

W

und Aus und Einführhandel an einem Tiſch
über die Aktivierung unſeresExportes beraten. Dies bedeutet das
Ende des Liberalismus und ſeiner Methoden
auch auf dem Gebiete der Geſtaltung der
zwiſchenſtaatlichen Wirtſchaftsbeziehungen.

Der bulgariſche Beſuch
Jn das Gebiet der wirtſchaftlichen Zu

ſammenarbeit ſich ergänzender Länder gehört
auch der Beſuch des bulgariſchen Miniſter
präſidenten Muſſchanow in Berlin. Ueber
Paris und London iſt er nun auch Gaſt der
Reichshauptſtadt geweſen, wo er, wie vor nicht
zu langer Zeit auch ſein König herzlichſt
einpfangen wurde. Neben der Klärung wirt
ſchaftlicher Fragen galten die Empfänge der
Vertiefung der alten Freundſchaft
zwiſchen den beiden Ländern. Bulgarien fühlt
ſich nach dem Abſchluß des Balkanpaktes ver
einſamt, wenn auch in der letzten Zeit eine
gewiſſe Annäherung an Südſlawien erfolgt zu
ſein ſcheint. Es dürften die Bemühungen,
Bulgarien noch zum Beitritt zu veranlaſſen
wohl kaum noch von Erfolg gekrönt ſein. Denn
damit würde dieſes Land ſeine Hoffnung auf
die notwendige Reviſion begraben. Anderer
ſeits macht aber auch die neue Mächte
gruppierung Italien Oeſterreich Ungarn
einige Sorge. Wenn Muſchanow nunmehr die
unmittelbare Verbindung mit den europäiſchen
Hauptſtädten herſtellt er wird noch Budapeſt
und Rom beſuchen ſo hält er durchaus die
außenpolitiſche Richtung ein, die der Pakt
politik entgegengeſetzt iſt, und auch nach
deutſcher Auffaſſung einzig und allein zu einer
Neuordnung der europäiſchen Verhältniſſe
führen kann.
Die diplomatiſche Frühjahrsmode

Miniſterreiſen ſind überhaupt die große
Frühjahrsmode, vielleicht aber auch ein Zeichen
der immer ſtärker werdenden außenpolitiſchen
Dhnamik. Der Beſuch des rumäniſchen Außen
miniſters Titulescu in Paris war der
Triumphzug eines Mannes, der um ſeiner
ſchwachen innerpolitiſchen Stellung willen in
der Außenpolftik einen Ausgleich ſchaffen
muß. Er iſt für Frankreich der Handlanger
im Balkan, ein Garant für den franzöſiſchen
Kurs der Kleinen Entente. Auf ihn können
ſich die Antireviſioniſten verlaſſen. Das um
ſein Bündnisſhſtem beſorgte Frankreich ſtreckt
aber auch noch nach einer anderen Richtung
ſeine Fühler aus. Der franzöſiſche Außen
miniſter Barthou, verſucht ſein Glück in
Warſchau und in Prag. Während der
tſchechoſlowakiſche Verbündete noch vollkommen
im Fahrwaſſer Frankreichs zu finden iſt, wies
die polniſche Politik in der letzten Zeit eine
geriſe Eigentvilligkeit auf, die im Intereſſe
es geſamten Europas zu begrüßen iſt. Die

Geſtaltung des deutſch polniſchen Verhältniſſes
hat aber den Argwohn an der Seine wach
werden laſſen; man ſieht in ihr eine Be
drohung der franzöſiſchen Freundſchaft mit
Polen, die ein ſo wichtiger Beſtandteil der
franzöſiſchen Außenpolitik iſt wie die Kleine
Entente. Aber auch Herr Barthou wird
nicht. gegen den Strom der Geſchichte ſchwimmen
können Das alte Bündnisſhſtem wird dem
Vertrauen von Volk zu Volk weichen müſſen,
wenn Europa geſunden ſoll.

Mitkeldeutſche National Zeitung

Ende vder Anfang?
Die ganze Hilfloſigkeit der franzöſiſchen

Politik kommt in der Note an England
r Ausdruck. Verſailles und Genf
ind die ſchwer erſchütterten Baſtionen, in die
ſich Frankreich immer wieder zurückzieht,
wenn es keinen Ausweg aus der Sackgaſſe
mehr findet. Die Preſſekommentare der ganzen
Welt zeigen, daß das neue Nein zu einer voll
kommenen Jſolierung geführt hat. Die Sab o

tage des Abrüſtungsgedankens iſt
wohl kaum ſo offen zutage getreten, wie in
dieſem Augenblick, wo es allein bei Frankreich
lag, dem Abrüſtungsgeſpräch eine günſtige und
endlich fruchtbare Wendung zu geben. Unklar
iſt geblieben, wie nunmehr die Verhandlungen
fortgeſetzt werden ſollen, nachdem von den ver
ſchiedenen Seiten mit poſitiven Vorſchlägen
gearbeitet worden iſt, die alle der Ablehnung
Frankreichs verfallen ſind. Frankreich hat die
Tür zugeſchlagen; wer wird ſie wieder öffnen?

„Alte Freundſchaftsbande“
Muſchanow und Reurgth über die deutſchbulgariſchen Beziehungen
Berlin, 21. April. Geſtern mittag hat der

bulgariſche Miniſterpräſident den Siem en s
werken einen längeren Beſuch abgeſtattet.
Nach der Beſichtigung veranſtaltete die Direk
tion ein Frühſtück zu ſeinen Ehren, in
Verlauf deſſen Herr Muſchanow Gelegenheit
fand, mit führenden Perſönlichkeiten der deut
ſchen Wirtſchaft, insbeſondere mit deren
Reichsführer Philipp Keßler, zu ſprechen.

Am Nachmittag ſtattete der bulgariſche
Gaſt dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
einen Beſuch ab. Am Abend gaben Reichs
miniſter des Auswärtigen und Freifrau von
Neurath dem bulgariſchen Miniſterpräſi
denten ein Eſſen, an dem teilnahmen der könig
lich bulgariſche Geſandte und Frau
Pomenow mit ſämtlichen übrigen Mitglie
dern der Geſandtſchaft, der Vizekanzler und
Frau von Papen, die Reichsminiſter Dr.
Goebbels und Schmitt.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen hielt
während dieſer kleinen Veranſtaltung folgende
Anſprache

„Herr Miniſterpräſident! Es iſt mir eine
große Freude, Ew. Exzellenz hier im Namen
der Reichsregierung begrüßen zu können.

Das bulgariſche Volk, als deſſen Vertreter
Sie zu uns gekommen ſind, und das deutſche
Volk ſind ſeit langem in ungetrübter Freund
ſchaft miteinander verbunden. Noch vor kur
zem hatten wir die Ehre, Seine Majeſtät König
Boris in der Reichshauptſtadt willkommen
zu heißen, ein Beſuch, der

die alten Freundſchaftsbande
zwiſchen unſeren Ländern aufs Neue bekräftigt

at
Jch hoffe, daß auch Jhr Beſuch, Herr Mi-

niſterpräſident, Sie von unſerer Sympathie
für das bulgariſche Volk und von unſerer Be
reitſchaft zu praktiſcher Ausgeſtaltung der
gegenſeitigen Beziehungen überzeugen wird.
So erhebe ich mein Glas und trinke auf das
Wohl Seiner Majeſtät Jhres Königs, auf das
Wohl der bulgariſchen Regierung und auf das
Wohl des ganzen bulgariſchen Volkes.“

Der bulgariſche Staatsmann erwiderte in
ſeiner Landesſprache mit folgender, ſpäter von
dem Geſandten überſetzten Anſprache:

Herr Reichsminiſterl Mit großem Ver
gnügen vernehme ich die deutſchen Sympathien
für unſer Land, die ich nach Bulgarien mit
nehme, wie auch die Bereitwilligkeit der Reichs
regierung, unſere Beziehungen praktiſch zu
geſtalten.

Dieſe Erinnerungen wie auch der unbeug
ſame Wille des deutſchen Volkes, den ich wie
der wahrgenommen habe, ſich in Frieden und
Gerechtigkeit eine beſſere Zukunft auszubauen,
was auch das Beſtreben des bulgariſchen Volkes
iſt, wie auch
die großen wirtſchaftlichen Jntereſſen,

die die beiden Völker verbinden, bilden die
ſicherſte Gewähr unſerer Freundſchaft.

So erhebe ich mein Glas und trinke auf
das Wohl des hochehrwürdigen Reichspräſiden
ten, Generalfeldmarſchall von Hindenburg, auf
das Wohl des Herrn Reichskanzlers und der
Reichsregierung, für das perſönliche Glück Et.
Exzellenz und Freifrau von Neurath ſowie
auf das Wohl des großen deutſchen Volkes.“

Nr. 99

Genfer Beſchlüſſe
zur Sagrabſtimmung

Genf, 21. April. Das Völkerbund s«
ſekretariat veröffentlicht eine Verlaut-
barung über die Tagung des Aloiſi4Dreierausſchuſſes des Völker
bundsrates für die Saagarabſtim«
mung. Jn der Mitteilung heißt es: Der
Ausſchuß hat heute die Arbeiten ſeiner Tagung
in Rom abgeſchloſſen. Während der Ausſchuß
ſich vorbehält, die Prüfung anderer Fragen
noch fortzuſetzen, hat er beſchloſſen, dem Rat
vorzuſchlagen

a) die Schaffung einer Abſtimmungs
kommiſſion, welche die Aufgabe haben wird,
die Volksabſtimmung zu vrganiſieren und
kontrollieren.

b) die Schaffung eines Abſtimmungs-
gerichtes zur Aburteilung von Verſtößen gegen
die Abſtimmungsgeſetze.

Weiter hat der Ausſchuß Vorſchläge aus
retten die dem Rat vorgelegt werden
ſollen.

Der Führer war nicht in Berlin
Wagenladungen voll Geſchenke

Berlin, 21. April. Reichskanzler
Adolf Hitler verbrachte ſeinen Ge
burtstag in völliger Zurückgezogenheit.
Der Führer verließ am Donnerstag abend
im Auto Berlin zu einer Fahrt,
die ihn durch Sachſen, das Fichtel-
gebirge, die Sächſiſche Schweiz über Nürn-
berg nach München führte. Jn ſeiner Be
gleitung befand ſich neben ſeiner ſtändigen
Umgebung Reichsminiſter Heß. Unterwegs
in den Ortſchaften, in denen der Führer er
kannt wurde, wurde er von der Bevölkerung
ſtürmiſch begrüßt und beglückwünſcht.

Die Liebe und Verehrung, die das deutſche
Volk ſeinem Führer entgegenbringt, zeigt ſich
diesmal am 45. Geburtstage des Volks
kanzlers in ganz beſonders ſtarkem Maße.
Seit dem frühen Morgen dieſes ſonnigen
Frühlingstages war die ganze Reichshauptſtadt
in ein Flaggenmeer verwandelt. Der Andrang
der Gratulierenden in der Reichskanzlei nahm
geſtern mittag beängſtigende Formen an.

ſchon um 12 Uhr fanden ſich die
erſten Tauſende

ein, und von da ab hat der Zuſtrom nicht mehr
ausgeſetzt. Von 12 Uhr nachts bis 4 Uhr mor
gens haben Tauſende vor der Reichskanzlei ge
ſtanden, gerufen und geſungen und verſucht
den Führer zu ſehen. Es war nicht möglich,
ihnen klar zu machen, daß

der Führer nicht in Berlin
ſei. In der Reichskanzlei ſelbſt waren in der
Halle die Bücher für die Eintragung
der Gratulierenden ausgelegt, in die
ſich ſchon gegen Mittag viele Tauſende einge
tragen hatten. Unten in der Halle war ein
Teil der Geſchenke aufgebaut, oben in der Woh
nung des Führers der größere Teil.

Ganze Wagenladungen voll Ge
ſchenke ſind eingegangen,

Berge von Briefen, deren Sichtung viele Tage
dauern wird, eine Fülle von Telegrammen.

Miniſterpräſident Göring
über die Geheime Staatspoliszei

(Fortſetzung von Seite 1.)
Wenn ein Mann wie der Reichsführer der

SS an die Spitze der Staatspolizet geſtellt
wird, ſo iſt das, aber auch zugleich ein Pro
gramm, das alles in ſich ſchließt. Jn längeren
Ausführungen ging der Miniſterpräſident auf
die interne Arbeit des Geheimen Staatspolizei
amtes ein. Jeglicher Staatsfeind ſoll ſich dar
über im klaren ſein, daß nach wie vor die
Zeiten zu Ende ſind, wo riſikolos mit ver
brecheriſchen Umtrieben geſpielt werden könne.
Jhm, Göring, ſei es eine perſönliche Freude,
nunmehr ſeinem alten Freunde Himmler die
Leitung des Amtes zu übertragen. Der Mini-
ſterpräſident ſchloß ſeine Anſprache mit einem
Treuegelöbnis an den Führer.

Reichsführer Himmler machte einige Aus
führungen über den Aufbau der politiſchen
Polizei. Die Geheime Staatspolizei und ihre

Beamten müßten als Soldaten an ihre Auf-
gabe herangehen, denn ſonſt ſei es nicht mög
lich, die von ihr geforderte Leiſtung zu er
reichen

„Es muß die höchſte Ehre ſein, der
politiſchen Polizei angehören zu

dürfen.“
Millionen ſind ehrlichen Herzens zu uns ge
kommen, aber es gibt noch Tauſende und
Zehntauſende, die Feinde geblieben ſind, auch
wenn ſie ſich gleichgeſchaltet haben. Täuſchen
wir uns nicht, der Feind des Nationalſozialis-
mus organiſiert ſich auf der ganzen Welt, um
uns mit allen Mitteln zu bekämpfen. Jm
felſenfeſten Vertrauen auf den Sieg wollen wir
an die Arbeit gehen. „Herr Miniſterpräſident,
ſeien Sie verſichert, das wir bis zum Letzten
unſere Pflicht erfüllen

Deuſſcher Zirkus reiſt durch Wunderland!

Kulturpropaganda eines deutſchen Anternehmens im Fernen Oſten
von A. H. Kober

Cophyright by Verlag PreſſeTagesdienſt, Berlin W 85

(2. Fortſetzung.)
Sicherlich mag ein ſolcher unſinniger Luxus

manchmal vorkommen, in der Hauptſache jedoch
ſtellt ſich die Geiſha Angelegenheit weniger ge
r dar; und weniger romantiſch, alser friſch aus Europa Ankommende ſich träu
men läßt.

Hier iſt der originalgetreue Abdruck einer
Einladung, die uns vorliegt: „Willkommen:
Wir heißen freundlich Willkommen Zirkus
Carl Hagenbeck. Jn unſerem Hauſe ſchöne
Mädchen vorbereiten und warten Jhrer Beſuch.
Kaffee Monaco 2te Chome Tomizawacho
Higaſhiku“. Der Beſitzer hatte alſo weder
Mühe noch Koſten geſcheut, und ſein Drucker
mußte ſich ſogar Buchſtaben aus einer eng
liſchen Druckerei ausborgen, um den deutſchen
Text ſetzen zu können. Und was ſtand ſchließ
lich hinter dieſer, von allen geheimnisvollen
Reizen des Fernen Oſtens umwitterten Ein
ladung? Ein Kaffeehaus mit weiblicher Be
dienung, Wiener Salonorcheſter und Tänze
rinnen.

Jn einem Geiſhahauſe fand auch ein Feſt
eſſen ſtatt, zu dem der Oberbürgermeiſter von
Nagoya die Direktoren des Zirkus Hagenbeck
eingeladen hatte. Das war nun ein köſtlich mit
Mäatten, ſeidenen Teppichen und Bildern aus
geſchmückter Raum, in dem Geiſhas mit zarter
Hand das wundervolle Eſſen ſervierten. Wäh
rend des Eſſens ehrte der Gaſtgeber ſeine Gäſte
dadurch, daß er ſeinen Platz verließ, ſich neben
den zu Ehrenden ſetzte und auf ſein Wohl eine
Schale Reiswein (Sake) trank. Die ganze Ver
anſtaltung verlief nach einem genauen Zere
moniell, in fehr vornehmen Formen. Auch die
Geiſhas, die in einem ſolchen Hauſe zu dem
durchaus nicht jeder Beliebige Zutritt bekommt

dienen wollen, müſſen erſt eine ſtrenge Schu
lung in formvollendetem, anſtändigem Beneh

men durchmachen. Nach dem Eſſen zeigten die
Geiſhas Tänze, bei denen ſie japaniſche und
deutſche Fähnchen in den Händen hatten.

Ein Taifug vernichtet unſer
Zelst
Das Gaſtſpiel in Japan näherte ſich ſeinem

Ende. Schon ſtand die nächſte Stadt feſt:
Shanghai, wo Lorenz bereits alles feſt
gelegt hatte. Da trat im letzten Augenblick
doch noch eine Kataſtrophe ein, wie man ſie
lange ſchon befürchtet hatte. Ein gewaltiger,
unwiderſtehlicher Wirbelwind, ein Orkan von
ſataniſcher Heftigkeit brach über die Zeltſtadt
los! Die Kuppel des großen Spielzeltes wurde
im Nu aufgeſchlitzt. Stangen krachten, die Sitz
einrichtung ſtürzte zuſammen, da lag der ganze
ſtolze Bau ein Trümmerhaufen!

Was war zu tun? Natürlich hatte man
ein Reſervezelt mitgenommen. Aber ſein Auf
bau hätte zwei Tage gedauert; und das Ge
ſchäft lief derartig, daß jeder Tag ſchwere Ver
luſte gebracht hätte. Satvade ließ alſo die Ma-
nege, die Sitzeinrichtung, die Ställe wieder auf
bauen, und es wurde ohne Dach geſpielt!

Die Japaner hatten für die Notlage des
deutſchen Zirkus volles Verſtändnis, ſie ſtröm
ten zu den Vorſtellungen. Das japaniſche Gaſt
ſpiel ſchloß in jeder Hinſicht glänzend ab.

Aber was würde in China werden?
Mit dieſer bangen Frage begaben ſich die
Zirkusleute an Bord ihres Wunderſchiffes
„Saarland“.

„Gerhiffe, die ſch nachts
begegnen
Das iſt der Titel eines Theaterſtückes, das

zur Zeit von den engliſchen Theater in Oſt
aſien viel geſpielt wird. Und dieſen Titel

wählte der berühmte Karikuturiſt Dapajou für
ſeine Zeichnung, die „NorthChing Daily
News“ brachte, die bedeutendſte engliſche Zei-
tung des Fernen Oſtens. Man ſah da links
die „Saarland“ mit den Tieren auf Deck, und
rechts einen Dampfer mit der Aufſchrift „Lord
Marleys Party“. Lord Marley höchſtperſönlich,
umgeben von ſeinen Getreuen, ſchimpft in ohn
mächtiger Wut zur „Saarland“ hinüber, wo
Elefanten, Nashörner, Giraffen, Löwen und
Affen ſich lachend über die Reeling lehnen.

Dieſes überaus luſtige und witzige Bild,
das in ganz Oſtaſien herzlich belacht wurde,
hatte einen tiefen Sinn. Lord Maxley nämlich
war ein Mann, der überall Reden gegen das
neue Deutſchland halten wollte, aber gegen den
deutſchen Zirkus derartig abfiel, daß er mit
ſeiner „Aufklärungskommiſſion“ ſchließlich ver
duftete.

Chineſen ſtürmen die Götzplätze
Shanghai iſt keine chineſiſche, ſondern

eine internationale Stadt, eine groteske Zu
ſammenwürfelung aller Elemente auf beiden
Seiten des Stillen Ozeans; man kann dort in
kleinen, papiergedeckten Hütten hauſen oder in
hocheleganten Luxusvillen, je nach Geldbeutel.
Mitten in Shanghai erhob ſich bis vor kurzem
das größte Hotel Oſtaſiens „Majeſtic“. Aus
irgendeinem Grunde wurde es abgeriſſen, und
zurück blieb nur ein öder Platz: und dort
baute der Zirkus ſeine Zeltſtadt auf. Sie lag
alſo ſo günſtig wie überhaupt nur möglich,
ebenſo gut erreichbar von den Eingeborenen
vierteln wie von den Fremdenkolonien.
Aber leider hatte dieſer Platz auch ſeine
Tücken. Er weichte nämlich bei Regen der
artig auf, daß ſich die alte Legende beſtätigte
Shanghai ſei auf einem Sumpfe erbaut. Vier
Tage und Nächte lang wurde ſo viel Schlacke
angefahren, daß man damit die Zuiderſee hätte
zudecken können; und ſchließlich genügte es
auch um dem Zirkus Hagenbeck einen feſten
Grund zu ſchaffen.

Tauſende von Chineſen mit Papierſchirmen
ſahen dem Aufbau zu. Hätten ſie ſich damit
begnügt! Aber ſie duürchbrachen jede Ab-
ſperrung und hemmten die Arbeit, ſo daß Lo
renz Hagenbeck heilfroh war, als er nach drei-

tägiger, unerhört ſcharfer Arbeit die Zeltſtadt
hoch hatte. Als Spielzelt wurde übrigens das
als Reſerve mitgenommene Zweimaſterzelt be
nützt, da das in Japan vom Orkan weggeriſſene
Viermaſterzelt heillos kaputt war.

Am 7. Oktober, pünktlich 8 Uhr abends,
ſollte die Premiere ſtattfinden. Lange vorher
ſchon hatten ſich ungeheure Mengen Schau
luſtiger um den Zirkus geſammelt. Als die
Zirkusglocke zur Eröffnung erkönte, ereignete
ſich etwas Kataſtrophales: die Menſchenmaſſe
drängte, drückte, raſte mit einer ſolchen elemen
taren Wucht in das Zelt, daß alle Kontrolleure,
Vorbauten, Sperren glatt weggeſchwemmt wur
den! Jn wenigen Minuten war der Zirkus
bis unter das Dach beſetzt. Aber wie Jeder
hatte ſich einfach ſo geſetzt, wie er gerade
konnte! Alles wild durcheinander, wie Kraut
und Rüben. An eine nachträgliche Ordnung
war gar nicht zu denken!

Jm übrigen verlief dieſe Eröffnungsvor
ſtellung allerſeits zur vollen Zufriedenheit.
Aber in der Pauſe kam der alte Krameke zu
Lorenz Hagenbeck und meinte: „Herr Hagen-
beckl Wat ſchall ick nun mit all die Pantin'
daun, die huten ſtahn?“ „Was für Pan-
tinen?“ fragte Hagenbeck erſtaunt. Und der
alte HKrameke führte ihn hinaus: da lagen vor
dem Zelt Hunderte, Tauſende von Holzſchuhen,
die die Chineſen bei ihrem Sturm in das Zelt
verloren hatten! Die erfindungsreichen Zirkus
leute fanden auch für dieſes Maſſenunglück
Rat: die Holzſchuhe wurden an langen Stan
gen vor dem Zeltausgang aufgehängt, und da
n ſich nachher jeder Chineſe ſeine heraus
ſuchen.

Merkwürdige Geelswen- Muſik
Eine Zirkuskapelle hat es nicht leicht. Sie

muß in jedem Gaſtſpiellande nicht nur die
Nationalhymne, ſondern auch die beliebteſten
Märſche und Volkslieder ſpielen können. Noch
ſchwerer aber hat es Herr Dekker mit ſeinen
dreſſierten Seelöwen. Mein Gott, was habe
ich von dieſem Seelöwen, der auf abgeſtimmten
Hüpen ein Liedchen ſpielt, ſchon alles gehört!

(Fortſetzung folgt.)
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und löſte deshalb auch die Arbeitgeberver-

Charakter iſt die erſte Führereigenſcha t
und Ausſperrung waren die furchtbaren
Waffen, mit denen ſich beide Stände ab
wechſelnd ſchlugen.

Der Verlierer war aber immer der Arbei
ter und letzten Endes die ganze deutſche

Wirtſchaft.
Heute gibt es Streik und Ausſperrung nicht

mehr, und wer das nicht einſehen wollke, den
würde die ganze Strenge des Geſetzes treffen.
Der deutſche Arbeiter als fleißigſter Menſch
der Welt und der Wirtſchaftsführer müſſen zu
ſammengehen in dem einen Gedanken: Wie
können wir Deutſchland vorwärts helfen?
Wenn ſie das erſt einmal richtig tun, dann
haben wir alle Macht in der Hand, um unſere
Welt nach unſerem Willen zu formen. Aber

Vertrauen und gegenſeitige Liebe
gehören dazu. Freilich: Schweinehunde gibt es
auf beiden Seiten noch, aber im allgemeinen
ſind beide Teile froh, aus den Klauen ihrer
„Klaſſe“ befreit zu ſein.

Die Widerſpenſtigen ſollen ſich hüten, die
unheimliche Zurückhaltung und den beiſpiel

Die Mahnungen vom „Reichshof“ zu Halle: Von Sypotheſen und Verbildung zur Khraſenloſigkeit, zum
unkomplizierten Denken des Nationalſozialismus Der Unternehmer muß vor allen anderen das Bewußt-
ſein der Volksgemeinſchaft haben Solange e v haben, werden keine Dividenden aus-

erden
Es iſt ein glückliches Zuſammentreffen, daß geſtern die Gauſtadt

Halle in doppelter Hinſicht einen wichtigen Tag erlebte. Einerſeits trugen
alle Straßen und Plätze der Stadt überreichen Fahnenſchmuck zum 45. Geburts
tag des Führers, dem der Mittelpunkt des einſt roten Herzens unſeres Vater
landes dadurch beweiſt, daß er zu ſeiner treueſten Gefolgſchaft gehört und en
dieſem Tage dem Empfinden, daß der Kanzler ſein Volk aus aller Not zu
führen vermochte, durch viele tauſend Fahnen und Flaggen Ausdruck verleiht.

Weiter iſt der geſtrige Freitag in die Geſchichte des Gaues Halle-Merfe-
burg der NSDAP mit unvergänglichen Lettern eingeſchrieben, da die Mittel
deutſche Wirtſchaft vertreten durch die Wirtſchaftsführer aus unſerem
Gaugebiet ſowie aus dem Gau Magdeburg- Anhalt und an ihrer Seite
die Kreisobmänner für Arbeitsbeſchaffung, die Vertreter
der Arbeiterſchaft, die Betriebszellenobmänner, um den
Stabsleiter der PO und Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Le y, der
am Vormittag mit ſeinem Stabe in Halle eintraf, verſammelt waren, um in
einer gewaltigen Kundgebung von bisher nicht erlebten Ausmaßen die Beſitz
nahme des Nativnalſozialismus der Mitteldeutſchen Wirtſchaft, die ehemals zu
Grunde zu gehen drohte, darzulegen und den Willen zu bekunden, getreu der
Idee des oberſten Führers weiter auf
fſortzuſchreiten.

6000 Männer
Der Reichs hof war ſchon lange vor Be

inn der Kundgebung das Ziel der nach Tauſehen zählenden Männer aus ganz Mittel

eutſchland, die als Wirtſchafts
führer oder Arbeiter oder PolitiſcheLeiter mitten im nationalſozialiſtiſchen
Leben ſtehen. Eine faſt unüberſehbare Reihe
von Kraftfahrzeugen, die in den Straßen
rings um den Reichshof aufgefahren waren,
erwieſen, daß man außerordentlich zahlreich
auch von weither gekommen war, um dieſe
denkwürdige Stunde mit erleben zu können.

Bald war der große Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt und auch die anſchließenden Säle

Pg. Dr. Frauendorfer
eigten in kurzer Zeit dasſelbe Bild, ſo daß alsKerſammlungsranm im Freien auch noch der

Garten mit hinzugenommen werdengroße
mußte.

Die Bühne des großen Saales war in über
reicher Fülle mit Blütenzweigen und friſchem
n e geſchmückt. Dahinter hatte der

uſikzug der 26. SSStandarte Aufſtellung
genommen. Reicher Fahnenſchmuck grüßte von
allen Wänden und Pfeilern.

Unter den Klängen des Badenweiler
Marſches betrat Stabsleiter Dr. Leiy
in Begleitung ſeiner Gefolgſchaft den

Saal.
Kurze Zeit e der Einmarſchder Fahnen aller Betriebszellen.

Gauleiter Staatsrat Jordan erſchien,
ebenfalls mit erhobenem Arm von der
Rieſenverſammlung begrüßt, und
nahm an dem Tiſch auf der Bühne
Platz.
Dann begann die Kundgebung mit ein

führenden Worten von
Gauwirtſchaftsberater Dr. Trautmann
der zunächſt unter donnerndem Beifall Pg. Dr.
Ley begrüßte. Unter den gleichen Beifalls-
ſtürmen entbot er Reichsobmann der Betriebs
ellen Pg. Schumann, dem Amtsleiter für
en ſtändiſchen Aufbau Pg. Frauendorfer

und ſchließlich unſerem verehrten Gauleiter
Staatsrat Jordan ſeinen Gruß.

Die mitteldeutſche Wirtſchaft führte Pg.
Dr. Trautmann weiter aus begrüßt es,
endlich einmal Gelegenheit zu haben, hier an

dem erfolgreich eingeſchlagenen Wege

der Wirtſchaſt
Ort und Stelle den Führer der Deutſchen
Arbeitsfront Rechenſchaft über ihren Glauben
an den Nativnalſozialismus ablegen zu können.
Heute iſt Mitteldeutſchland ein Brennpunkt des
wirtſchaftspolitiſchen Geſchehens und kann ſich
mit den großen Jnduſtrie- und Wirtſchafts
räumen des deutſchen Weſtens auf eine Stufe
ſtellen. Es hat der nativnalſvozialiſtiſchen Be
wegung unendliche Arbeit und große Opfer ge
koſtet,

im roteſten Herzen Deutſch
lands ein Bollwerk zu ſchaffen,

das ihm im Reich eine Vorrangſtellung ſichert.
Dieſe Kundgebung bedeutet eine Erfüllung der
letzten Jahre auch auf wirtſchaftspolitiſchem
Gebiet.

Nach dieſen Worten erteilte Gauwirtſchafts
berater Pg. Dr. Trautmann dem Amtsleiter
für ſtändiſchen Aufbau Pg. Frauendorfer
das Wort.

Dann ſprach
Pa. Frauendorfer, der Amtsleiter

für Stündiſchen Aufbau:
Die neue Weltanſchauung des National

ſozialismus ſchafft ſich jetzt die Formen, die
ihren Geſetzen entſprechen. Es waren zwei
Gründe, die zur Fehlentwicklung der ver
gangenen Zeit geführt haben:

1. Die weltanſchauliche Zerriſſenheit
Nation, und

2. die falſche Sozialordnung unſeres Volkes.
Mit dieſen beiden Dingen war dem Natio

nalſozialismus der Kampfweg vorgezeichnet.
Schon im Jahre 1920 wurde in unſerem Pro
grämm der Ständiſche Aufbau verlangt. Zu
fordern iſt erſtens die Verhinderung des
Klaſſenkampfes und zweitens die

Ermöglichung einer wirklichen Wirt
ſchaftsführung.

So lautet das Ziel für den Ständiſchen Auf
bau. Auf beiden Gebieten iſt heute, ein Jahr

der

Pg. Schuhmann

Körper, organiſch gewachfen, und kein Haufen
von 60 Millionen Einzelweſen. Jeder Körper
beſteht aber aus verſchiedenen Organen, Glie
dern; ihnen muß die Möglichkeit gegeben wer
n ihre beſonderen Aufgaben erfüllen zu
önnen;
die einzelnen Glieder müſſen geſund
ſein,

Die Organiſation geſchieht alſo nicht um ihrer
ſelbſt willen. Deshalb richte ich an Sie den
Appell: So notwendig die Organiſation an ſich
auch iſt entſcheidend war für uns von jeher
der Jnhalt, nicht die Form.

Entſcheidend für den Jnhalt aber iſt der
Geiſt, der den Menſchen beſeelt. Die Perſön-
lichkeit iſt das Wichtige. Organiſation ſoll vie
Perſönlichkeit nicht unterdrücken, ſondern ge
rade ihre Entwicklung fördern. Die Privat
initiative ſoll alſo in vollem Umfange erhalten
bleiben.

Die Ständiſche Gliederung iſt keine neue
Staatsform, auch keine neue Wirt
ſchaftsform. Sie gibt nur den Rahmen,
in dem jeder Einzelne das Höchſtmögliche leiſten
kann. Jn der Ständiſchen Gliederung ſchaffen
wir ein Jnſtrument, um das Volk jederzeit zu
ſammenführen zu können. Und wenn uns das
gelingt, dann können wir die Begriffe von
nationaler Ehre und Führertum verwirklichen,
dann können wir das

Leiſtungsprinzip
zur Durchführung bringen,
wir zur

Verwirklichung unſerer höchſten Ziele ge
langen: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“

und „Jedem das Seine“.
Als zweiter Redner ſprach

Reichsbetriebszellenobmann
Pg. Gchuhmann:
Als im vorigen Jahre die NSBO die Ge

werkſchaften übernahm, da hielten die Marxi

dann werden

Staatsrat Dr. Ley und Gauleiter Jordan
nach der Machtübernahme des Nationalſozia
lismus, ſchon viel erreicht worden.

Die gewaltige Organiſation der Deutſchen
Arbeitsfront hat alle deutſchen ſchaffenden
Menſchen zuſammengeführt, und das Geſetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit erfüllt die
letzten Vorausſetzungen für den Ständiſchen
Aufbau.

Warum wollen wir nun eine organiſche
Gliederung Unſere Nation iſt ein

ſten aller Länder den Atem an. Sie glaubten,
daß jetzt die Prophezeiung ihrer Führer ſich
erfüllen würde: „Zerſchlagung der Gewerk
ſchaften und Verrat der Arbeiterintereſſen“.
Man merkte aber bald, daß dieſer Glaube ein
großer Jrtum war. Der Nationalſozialismus
wollte etwas ganz anderes:

Er wollte die Feindſchaft zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer aus der Welt ſchaffen

Was der Sauerstoff für unsere Lunge,
ist die Arbeitsbeschaffung für unser

Volk.

loſen Großmut des Führers, ſein reſtloſes
Vertrauen auf alle deutſchen Volksgenvoſſen,
was alles er beſonders in den letzten Monaten
bewieſen hat, mißzuverſtehen. Das iſt nicht
etwa eine Schwächeanwandlung, ſondern der
Beweis übergewaltiger Führerperſönlichkeit.

Die deutſche Arbeit muß wieder zu Ehren
kommen. Allen deutſchen Volksgenoſſen ge
meinſam iſt die

deutſche Arbeiterehre,

gleichgültig. ob einer Generaldirektor oder
Schloſſer iſt. Auſt ein im Schloß Geborener
kann ein Charakterſchwein ſein, und ein
Arbeiterkind iſt oftmals
n

ie

d ein hervorragenderFührer und Gefolgsmann müſſen ſich
müſſenHand reichen, ſich gegenſeitige

Pg. Dr. Ley
Achtung zollen. Daraus erwächſt beiden die
Kraft, die ſie über jede Notzeit hinwegführt.

Jm Vertrauen zu unſerem Führer, deſſen
Geburtstag wir gerade heute feiern, wer
den wir groß; und ohne ihn wären wir

alle nichts.

Nunmehr ergriff der Stabsleiter der PO
und Führer der Deutſchen Arbeitsfront

Pg. Staatsrat Dr. Le
das Wort zu ſeiner großangelegten Rede an
die mitteldeutſchen Wirtſchaftsführer.

Jn einigen Tagen feiern wir den Tag des
1. Mai. Es iſt dies ein uraltes deutſches Feſt,
in dem der Sieg des Frühlings über den
Winter gefeiert wird. Es iſt die Ueberwindundes Schnees durch die Sonne. Zum Schuß
dieſes Feſtes wird eine Strohpuppe verbrannk,
durch die nicht nur der Winter, ſondern aller
alte, gehaßte Plunder ſymboliſiert wird.

Der 1. Mai iſt eine revolutivnäre
Feier des Lebens.
Eine größte Schande der Geſchichte iſt es,

daß dieſe Feier, dieſes Feſt der Gemeinſchaft,
der Nativn, dem Klaſſenkampfgedanken anheim
fiel. Dieſe Tatſache zeigt, wie tief Deutſch
land ſeit 1918 geſunken war. Der National-
ſozialismus hat dem 1. Mai ſeinen alten Sinn
und hohen Wert wiedergegeben als Feſt der
Gemeinſchaft und der Arbeit.

Was iſt Arbeit? Arbeit iſt Ausdruck des
Blutes und der Raſſe. Arbeit iſt nicht nur da
zum Lohnverdienen, ſondern
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Arbeit iſt der gemeinſame Venner
für alle in Deutſchland Lebenden. Alle, die in
Deutſchland leben, müſſen arbeiten, um der
Entwicklung des Volkes zu dienen, um ſeine
Kultur zu ſchaffen. Die Kulutr eines Volkes
iſt die Geſamtſumme ſeiner geleiſteten Arbeit
an ſich. Welcher Einzelne ſie geleiſtet hat,
bleibt vor der Ganzheit der Kultur ungefragt.
Arbeit iſt der

Ausdruck völkiſcher Diſziplin,
und die kommt aus dem Blute. Jede Arbeit

eine gedankliche Tätigkeit voraus, d. h.
eder Menſch muß ſich vor dem Verrichten

einer Arbeit diſziplinieren:
der Bauer, der ſein Feld pflügt, muß
wiſſen, wo er anfängt; der Architekt, der
ein Haus baut, muß den Plan zur Aus
führung vorher faſſen; aber auch der
Maurer, der die Mauern errichtet, muß
ſich in dieſer Weiſe vorher gedanklich

diſziplinieren.
Jeder muß das tun! Und wer ſich am

a diſziplinieren kann, dereiſtet die höchſte Arbeit!
Dasjenige Volk, das die höchſte Diſziplin

beſitzt, vollbringt die größte Leiſtung.
Jn dieſem Sinne gehören

Arbeiter und Soldat
uſammen; ſie ſtehen über dem gemeinſamen
enner der Diſziplin, und dieſer gemeinſameKenner iſt durch die Raſſe, durch das Blut be

dingt. So iſt uns Deutſche Arbeit der Aus
druck der Diſziplin unſerer Raſſe.

Dieſe Aufaſſung war uns in den hinter
uns liegenden Jahren fremd geworden. Wir
hatten uns alle vom einfachen Denken ent
fernt, waren an den Begriffen: Arbeit, Geld,
Nation, Staat, Geſellſchaft, Soldat uſw. irre
eworden. Dieſe Begriffe waren uns ganz gewunden oder durch falſche Begriffe erſetzt

worden. Der Nationalſozialismus hat ſie uns
r gebrucht er verlangte vom Menſchen

wieder
einfaches Denken, echte natürliche Bil
dung.

Ausdruck einer
Nur der Marxiſt und der Jude hatten ihn als
eine Angelegenheit der Lohntüte dargeſtellt und
von dieſer Seite her geſchürt. Wir gaben uns
alle, auch die Unternehmer,

Orgien des Haſſes
hin, weil wir innerliche alle verwundet waren.
Man konnte nicht mehr zueinander gelangen.
Heute müſſen wir allen Druck und Schutt, alle
Vorurteile der hinter uns liegenden Zeit weg
räumen, wir müſſen die Dinge wieder auf
den Stand bringen, wie wir ſie brauchen und
wie ſie dem Ganzen nützlich ſind, wie bei
ſpielsweiſe die Wiſſenſchaft. Ein geachteter
Bürger iſt nicht der, der viel v ſondern
der, der Charakter und Volksbewußtſein beſitzt
und dazu noch über Wiſſen verfügt.

Die erſte Führereigenſchaft iſt der
Charakter

83 dieſer Erkenntnis hat uns der National-
ozialismus geführt. Es war ein Sieg der

Vernunft über die Unbernunft. Vorher
ſchwächte unſere Kräfte der ewige Streit
zwiſchen der Eitelkeit der Menſchen und der
Geſesmäßigkeit des Lebens. Wer beherrſcht
wen? Das war der Kampf des ganzen
19. Jahrhunderts ſeit den Auswirkungen der
franzöſiſchen Revolution. Dieſer Kampf war
gekennzeichnet durch ein ſtändiges Abirren von
der ewigen Geſetzmäßigkeit.Das Ende dieſes Kampfes konnte nur Unter

gang oder Umkehr bedeuten. Revolutionen, wie
die des Nativnalſozialismus, die von weltge
ſchichtlicher Bedeutung ſind, gehen auf Tod oder
Leben. Es gibt dabei auch manches Gute
kaputt. Das ſchadet aber nichts; es läßt ſich
wieder neu bauen. Die Hauptſache iſt, daß das
Volk zur neuen Erkenntnis gelangt iſt!

Unternehmer! Gehe zurück zu deiner Be
legſchaft! Denn Unternehmer ſein, heißt nicht
nur wagemütig ſein, ſondern
Menſchenkenner, Menſchenfreund
ſein.

Jn der verſunkenen Epoche war die Bil
dung zu einer Verbildung geworden.
Die Bilder, die ſich die Gebildeten machten,
waren Zerrbilder. Sie ſahen die Arbeit
als eine Laſt an, weil man eben Geld ver
dienen müßte, ſei es nun als Lohn oder als
Dividende.

Die Bildung hatte ſich in der Richtung einer
Komplizierung des Denkens entwickelt. Jedes
Examen legte eine neue Staubſchicht über den
unverbildeten Menſchen. Gleichzeitig wurde
der Dünkel gezüchtet. Wohl will ich, daß ſich
deutſche Menſchen bilden, aber es ſoll nicht
mehr ſo ſein, daß nur der Doktor oder der
Profeſſor gelten.

Primär iſt in jedem Falle das Volk, der
Menſch, die Gemeinſchaft; alles andere
dient der Gemeinſchaft des Volkes, auch. die

Wiſſenſchaft.
Es ſtand häufig ſehr faul um die Wiſſen

ſchaften, beſonders wo ſie ſich auf Hypothefen
gründeten. So war es auch in der Politik und
m der Wirtſchaftswiſſenſchaft. Man erging
ſich in

Hypotheſen, wiſſenſchaftlichen Phraſen,
großen Worten, die vom Volk nicht verſtanden
wurden. Auf dieſe Weiſe lebten ſich Volk und
Führer auseinander.

Bis der Nationalſozialismus kam und ſich
durch Phraſenloſigkeit und unkompliziertes
Denken wieder die Reſonanz im Volke ge
wann. Darum hatten wir Erfolg. Unter
nehmer, ich frage dich, wann haſt du das erſte
Mal wieder mit deinen Arbeitern Zwieſprache
gehalten, wann haſt du wieder mit ihnen ſo
geſprochen, daß ſie dich verſtehen konnten Der
alte Krupp und andere Große der Wirtſchaft
ſind nicht etwa darum groß geworden, weil ſie
Geld hatten, ſondern weil ſie noch die

Sprache ihrer Arbeitskollegen ſprachen
und von ihnen verſtanden wurden.

Daß es bis zu unſeren Tagen anders ge
worden iſt, iſt die Folge des Klaſſenhaſſes, der
immer und immer weitergefreſſen hat. Der
Klaſſenhaß war aber nicht etwa eine Ange
legenheit der Lohntüte, ſondern Klaſſenhaß war

verletzten Seele.
Zum Unternehmer iſt nur der berufen, der

das Bewußtſein der Volksgemeinſchaft vor
allen anderen im beſonderen Maße hat! Es
iſt natürlicher Jnſtinkt, den der Unternehmer
ſeiner Belegſchaft gegenüber haben muß. Wir
haben unſer Führertum nur zu vft auf dem
Büroſeſſel geſucht, wir ſaßen hinter der
Dampfheizung und in Klubſeſſeln. Dabei haben
wir unſeren Jnſtinkt verloren. Kollegräume,
Büros, Konferenzſäle waren Jnſtitutionen, die
das Volksganze trennten. Jch ſelbſt verhandle
deshalb niemals hinter dem Schreibtiſch. Denn
der Schreibtiſch trennt mich von den Volks
genoſſen mit denen ich verhandeln will.

Der Unternehmer müß unter ſeine Beleg
ſchaft gehen. Der Geruüch der Maſſe iſt
dort, wo die Herde iſt! Das ſollte kein
Führer vergeſſen. Wenn er Führer ſein und
bleiben will, dann muß ihm dieſer Geruch der
Maſſe immer gegenwärtig ſein. Jn vornehmen
Klubs und exkluſiven Geſellſchaften, auf dem
ſpiegelnden Parkett findet er ihn beſtimmt
nicht. Dort riecht es nur nach Parfüm. Es
iſt auch nicht vornehm, ſich in eleganten Klubs
abzuſchließen.

Vornehm allein iſt es, mit ſeinem
Volke zu leben

und für ſein Volk zu ſchaffen. Gelingt es uns,
den Jnſtinkt wiederzugewinnen, dann bin ich
ſicher daß wir das Werk der Volksgemeinſchaft
vollenden werden.

Unternehmer! Ueberlaſſen Sie das Büro
Jhren Mitarbeitern! Die können die Büro-
arbeit ebenſo gut tun wie Sie. Holen Sie ſich
aber aus dem täglichen Zuſammenſein mit
Jhrer Belegſchaft die Fähigkeit des Urteils und
die Kraft zur Führung im neuen Geiſte!

Nicht allein das Patent des Offiziers oder
des Akademikers oder auch der Geburt genügt,
um zum Führer qualifigziert zu ſein! Auch
Beſitz gibt keinen Anſpruch auf Führerſchaſt.
Eigentum iſt das Produkt der Arbeit, und der
Arbeiter ſchafft es

Eigentum iſt kein Recht,
ſondern Eigentum in höherem Sinne iſt das
Denkmal der Arbeit der Menſchen. Eigentum
iſt kein Machtinſtrument. Eigentum iſt für
denjenigen, der es beſitzt, eine ſchwere Aufgabe.
Wie er es dem Volksganzen armer hält,
wie er es gebraucht, das erfordert ungeheuer
viel Takt.

Takt
gehört nächſt dem Jnſtinkt zum wahrenen Mangel an Takt bewies zum Bei

piel ein Wirtſchaftsführer in Berlin, der kürz
lich mit Bezug auf ſeine Arbeiter geſagt hat:
„Wartet nur den 1. Mai ab, wenn die Tarif-
verträge gelockert worden ſind, dann werden
wir euch wieder in der Hand haben.“ Dieſe
Aeußerung läßt ſehr gut klar werden, was es
bedeutet, wenn ein Führer keinen Takt beſitzt.

Jm übrigen iſt wegen dieſer Aeußerung
noch kein Anlaß zur Unruhe: Vorläufig und
auch nach dem 1. Mai hat der Nationalſozig
lismus noch Deutſchland in der Hand. Vor
läufig täuſcht ſich jener Wirtſchaftsführer auch
gründlich über die Gründe der Tariflockerung.
Denn es iſt viel mehr Grund für die Annahme,
daß nach zwei Jahren nicht mehr der Arbeiter,
ſondern der

Unternehmer nach Toxifen ſchreien
wird.

Wahres Führertum iſt eine Taktfrage, keine
Tatfrage. Das Tatſächliche, wie Fragen des
Lohnes und der Arbeitszeit, wird ſich immer
leicht löſen laſſen, wenn die Vorausſetzung der

Arbeitsfreudigkeit
erfüllt iſt. Solche Arbeitsfreudigkeit hängt aber
von jenem Takt ab, den der Führer haben

muß. Takt kommt vom gemeinſamen Puls
ſchlag her, den die gleiche Raſſe hat. Von einer
fremden Raſſe kann ich darum auch keinen
Takt verlangen.

Der deutſche Unternehmer ſoll niemals ver
geſſen, daß der Arbeiter nicht achtzig Jahre um
dreckigen Lohn gekämpft hat. Die Arbeiter
ſchaft kämpfte um ihre Ehre, ihre Achtung
ihren Stolz, letzten Endes um ihr Vaterland,
um ihre Heimat.

Das Kind liebt ſeine Mutter nicht, weil ſie
reich oder arm iſt, weil ſie ihm Taſchengeld
gibt, ſondern, weil ſie ſich um es ſorgt. Bei
meinen Betriebsbeſichtigungen, die ich immer
wieder durchführe, drückte ich ungezählten Ar
beitern die Hand. Keiner fragt mich nach Lohn.
Aber jeder verſichert mir, daß er ſich an ſeinem
Arbeitsplatz geborgen fühlt und glücklich dar
in und daß er ſtolz darauf iſt, Arbeiter
zu ſein.

Wer aber etwas leiſtet, der ſoll dar
nach auch fordern dürfen.
Jch werde da gerade bei Jhnen, meine

Herren, auf vollſtes Verſtändnis ſtoßen. Sie
als deutſche Menſchen werden keine knechts
ſeligen Arbeiter haben wollen. Unbeſcheiden iſt
der deutſche Arbeiter nicht. Aber es hat der

Unternehmer dieſelbe Beſcheidenheit
zu zeigen.

Solange wir noch Erwerbsloſe haben, werden
keine Gewinne gemacht und Dividenden aus
geſchüttet! Heute kommt es darauf an, daß
jeder lebt. Wenn in der Wirtſchaft wieder alles
in dert iſt, dann ſoll auch wieder verdient
werden ſoviel nur irgend zu verdienen iſt.

Nr. 93
Zum Führer gehört ſchließlich auch die Ehre.

Wir alle ſind Arbeiter und haben eine gemein
ſame Ehre. Aber nur wer etwas leiſtet und
Charakter hat, der hat auch Ehre. Mit der
Ehre ſind alle Vorbedingungen der Verwirk
lichung zur Gemeinſchaft erfüllt. Auch wenn
unſere Generation das Werk nicht mehr voll
enden ſollte.

Die aber heute heranwachſen, die Hitler
jungens, ſchaffen es ſicher! Die Jugend

nimmt man uns nicht mehr.
Wenn ein Vater einmal verſuchen ſollte,

ſeinen Sohn von der Gemeinſchaft in der
Hitler-Fugend zurückhalten zu wollen, dann
antwortete ihm der: „Lieber Vater, das geht
Selt Jch. habe Dienſt Das iſt der neue
Beiſt.

Aber wir wollen uns nicht auf die Arbeit
der nach uns Kommenden verlaſſen. Wir
wollen es ſchon ſelbſt ſchaffen, ſo ſchnell wie
irgend möglich. Wir brauchen die Gemein
ſchaft, um unſer Haus bauen zu können. Des
n reiſen wir immer wieder durch die Lande
un

betteln um jeden einzelnen Menſchen,
tun alles, um die deutſchen Menſchen einander
näher zu bringen, ſie zueinander zu führen.
Gegenſätze auszugleichen, Verſtändnis für die
Lage des anderen zu wecken.

Der einſtige Wahnſinn muß ausgelöſcht ſein,
daß ein Volksgenoſſe nur darum als Lump
gilt, weil er Unternehmer iſt, und ein
anderer darum als Vaterlandsverräter,
weil er Arbeiter iſt, ſo wie es vor nicht
allzulanger Zeit noch war. Arbeiter und Unker
nehiner ſollen ſich nahe kommen, als Volks
genoſſen ehrlich und anſtändig miteinander ver
handeln.

Kann ein Unternehmer den Wunſch eines
Gefolgsmannes nicht erfüllen, dann muß er

dem die Grüne auseinanderſetzen, ſo daß er
weggeht und ſagr: „Er iſt ein anſtändiger Kerl,
aber er konnte in dieſem Falle nicht anders.“
Dann freilich darf der Unternehmer auch am
anderen Tage nicht mit Gefolge an die Rivierg
fahren. Das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer muß ſo werden, wie früher
das Verhältnis zwiſchen

Soldat und Hauptmann:
der Hauptmann konnte auf dem Kaſernenhof
ſchleifen ſoviel er wollte, denn er ſtand auf der
anderen Seite auch für ſeine Kerls ein, und
wenn's drauf ankam, dann ſtand er in der
erſten Linie im Feuer.

Der Nationalſoziglismus läßt heute keinen
mehr los. Jn die Säulen der Arbeitsfront
muß jeder ſchaffende Deutſche hinein. Dort hat
er zu bekennen, ob er echt und anſtändig und
willig iſt. Wer ſich in Zukunft nicht in die
Gemeinſchaft eingliedern will, der wird ge
ächtet und geſchändet. Die große Organiſation,
die wir geſchaffen haben, gibt jedem ſeinen
Platz und läßt jedem alle Möglichkeiten zur
perſönlichen Entwicklung. Wer ſich alſo heute
noch gegen uns ſtellt, der beweiſt böſen Willen
und wird als Saboteur behandelt.

Der Führer hat uns wiedergeſchenkt, was
uns der eine Tag des 9. November geraubt
hatte: die

Treue von Mann zu Mann.
Und heute an ſeinem Geburtstage vergelten
wir ihm das mit heißerem Herzen als jemals
ſonſt, indem wir uns erneut zu ihm bekennen
und ihm unſererſeits die Treue ſchwören! Dem
Führer Sieg-Heil!

Machtvollen Abſchluß gab der aufrüttelnden
und richtungweiſenden Tagung der Geſang des
Horſt-Weſſel-Liedes und des Deutſchlandliedes.

Vereidigung von Frau Werther abgelehnt
weil ſie der Beteiligung an der Tat verdächtig iſt! Staatsanwalt
ſieht in Liebig den Mörder

Schweinfurt, 21. April. Zur Freitag Sitzung
herrſcht außerordentlich ſtarker Andrang, denn
es hat ſich herumgeſprochen, daß der Schluß der
Beweisaufnahme bevorſteht. Unter den Zeugen
ſieht man auch Frau Werther und ihren Sohn.

Der Polizeidiener von Waltershauſen,
Anton Güth antwortet auf die Frage des
Vorſitzenden, wie Liebig ausgeſehen habe: Er
hat genau ſo dumm dreingeſchaut wie wir alle.
Er hat ſich gar nicht aufgeregt, und ich dachte
bei mir:

Du biſt es nicht.
Als der Zeuge zu Liebig geſagt habe, er ſolle
doch zugeben, wenn er die Tat begangen habe,
habe Liebig erwidert: Anton, du kannſt dich
darauf verlaſſen, ich war es nicht.

Nach der Vernehmung eines belangloſen
Zeugen wird dann Freiherr von Wal
ters hauſen zur Schlußvernehmung auf
gerufen. Der Vorſitzende fragt ihn, ob er
ſeinen bisherigen Angaben noch etwas hinzu
zufügen bzw. etwas zu berichtigen habe. Der
Zeuge verneint. Dann kommt der Vorſitzende
nochmals auf die Kaſſiber-Angelegen
heit zurück und auf die Widerſprüche, die
zwiſchen der Darſtellung des Zeugen und ſeiner
Mutter beſtehen.

Vorſitzender mit erhobener Stimme:
Jch will Sie nun auf Ehre und Gewiſſen
fragen, wiſſen Sie etwas von der Täter
ſchaft

Zeuge: Nein.
Vorſ.: Was ſagen Sie zu Selbſtmord

gedanken Jhrer Mutter?
Zeuge: Es iſt möglich, daß meine Mutter

nach dem Tode meiner Schweſter geſagt hat,
ſie wiſſe nicht, ob ſie das überlebe. Aber es
fehlt dafür, daß ſie die Tat begangen hat, jeder
Anhaltspunkt.

Ueber Lippok befragt, äußert der Zeuge,
daß nach ſeiner Anſicht Lippok für die Tat
nicht in Betracht komme. Außer Liebig
könne er auch gegen niemand anders Verdachts
momente äußern.

Er habe urſprünglich auch nicht daran
gedacht, daß Liebig der Täter ſei, ſei aber
denn doch zu der Ueberzeugung von der Täter
ſchaft Liebigs gekommen. Einen direkten
Grund, warum Liebig die Tat begangen haben
ſoll, kann der Zeuge auch nicht angeben.

Vorſ.: Haben Sie Anhaltspunkte dafür,
daß Jhr Stiefvater ſelbſt der Täter war?

Zeuge: Nein, er war viel zu optimiſtiſch.
Vorſ.: Glauben Sie, daß Jhre Mutter es

ſelbſt getan hat?
Zeuge: Ganz unmöglich.
Vorſ.: Glauben Sie nicht, daß

Liebig und Lippok zuſammen als
Täter

in Frage kommen?
Der Zeuge hält das für wahrſcheinlich.

Eine intereſſante Auseinanderſetzung ent
ſpinnt ſich dann über die Frage derariſchen Abſtammung der Freifran
von Waltershauſen. Auf die Bekanntmachung
in den Zeitungen hin legte der Zeuge Ab
ſchriften ſtandesamtlicher Urkunden vor,
wonach der Vater und der Großvater ſeiner
Frau als evangeliſche Chriſten be
zeichnet werden. Dagegen wird feſtgeſtellt, daß
der Urgroßvater der Frau ein Jude war, der
getauft wurde. Nachdem dies aber bereits in
die fünfte Generation hineinreiche, ſei der
Nachweis der ariſchen Abſtammung erbracht

Freiherr von Waltershanſen wird hieraufbeeidigt und leiſtet mit zitternder Hand
und bleichem Geſicht den Eid.

Darauf erſcheint Frau Werther zur Schluß
vernehmung, gefolgt von der Schweſter Ba
ronin von Aufſeß und den früheren Dienſt
botinnen Wittmann und Fiſcher. Der
Vorſitzende machte Frau Werther eindringlich
darauf aufmerkſam, ob ſie Anlaß habe. ihre
bisherigen Angaben zu ergänzen, zu ändern
oder richtigzuſtellen. Die Zeugin verneint dies
und bleibt auch gegenüber weiteren eingehende

Schluß der Beweisaufnahme
Fragen über die Vorgänge während der
Mordnacht bei ihren bisherigen Ausſagen.

Am Nachmittag begann das Verhör der
Frau Werther durch den Verteidiger. Die
Zeugin hatte in mehr als 31 Punkten wider
ſprechende Angaben gemacht. Jn all
dieſen Punkten konnte ſie keine gründliche Auf
klärung geben.

Die Zeugin Wittmann erklärte, daß ſie
bei ihrer Ausſage bleibe, Frau Werther habe
ihr ſeinerzeit erklärt, ſie ſtehle ihrem Mann
hier und da ein bißchen Morphium,

er dürfe es aber nicht wiſſen. Frau Werther
beſtreitet das. Das Dienſtmädchen bleibt bei
ſeiner eidlichen Ausſage.

Ferner bleibt es bei der Angabe, daß Frau
Werther am Morgen nach dem Mord zu der
Wittmann geſagt habe: „Ent weder wares Karl oder Dietrich Die Zeugin er
klärt, es ſei richtig, daß Frau Werther öfter
re en über Lebensüberdruß gemacht
abe.

Der Staatsanwalt beantragt dann Be
eidigung der Frau Werther.
Wenn

Widerſprüche oder ſcheinbare Wider
ſprüche

vorhanden ſeien, ſo müßte unterſucht werden,
ob ſie bewußt oder unbewußt ſeien. Das könne
man hier nicht entſcheiden.

Hier habe man es mit einer Frau zu tun,
die ſich in größter Aufregung befunden und
infolgedeſſen Angaben gemacht habe, die
nicht der Tatſache entſprochen hätten.
Seine Ueberzeugung ſei, daß Frau Werther
in dem entſcheidenden Punkt nach ihrer
tatſächlichen Ueberzeugung, Karl ſei der
Täter, tatſächlich die Wahrheit geſagt habe.
Der Verteidiger widerſetzte ſich der Ver

eidigung. Die Glaubwürdigkeit der Frau
Werther ſei durch das Ergebnis der bisherigen
Beweisaufnahme in ein genügend klares Licht
geſtellt worden. Er fühle ſich auch als Organ
der Rechtspflege und im Intereſſe der objek
tiven Rechtspflege verpflichtet zu ſagen, daß
Frau Werther unmöglich vereidigt werden
könne. Der Tat verdächtig erachte er FrauWerther auch nach dem Stuttgarter Gutachten

Nach 20 Minuten Beratung kehrt das Ge
richt zurück. Der Vorſitzende verkündet folgen
den Gerichtsbeſchluß. Die Vereidigung der
Frau Wilhelmine Werther wird abgelehnt,
weil ſie der Beteiligung an der Tat verdäch
tig iſt.

Damit iſt die Zeugenvernehmung und Be
weisgufnahme geſchloſſen. Nächſte Sitzung
am Dienstag 8.80 Uhr.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. April. Auf
trieb 292 Rinder (davon 35 Ochſen, 149 Bullen, 87
Kühe, 21 Färſen), 571 Kälber, 79 Schafe, 1281 Schweine
zuſammen 2223. Dirett zugeführt: 1 Rind, 54
Kälber, 13 Schafe, 122 Schweine. Preiſe für 650
Kilogr. Lebendgewicht für: Ochſen:
Bullen: 1. 2. 26--28, 3. 23--25, 4. 20--22. Kühe:
I. 2. 24--26, 3. 20--23, 4. 13--19. Färſen:Kälber: 1. 2. 40--48, 3. 83 39, 4. 25——32, 5. 18 vis
24. Schafe: Schweine: 1. 2. 98--40, 8. 37-88,4. 35 86, 5. 32 84, 6. 7. 3035. Geſchäfts
gang: Rinder ſchlecht, Schafe Kälber ſchlecht,
Schweine langſam. Ueberſtand: 126 Rinder (davon
16 Ochſen, 77 Bullen, 26 Kühe, 7 Färfen), 48 Kälber,
Schafe 48 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. April. Rin
de r. Ochſen: 1. 31-32, 2. 29-81, 8. 26-28, 4, 22 bis
25. Bullen: 1. 27—29, 2. 26 27, 8. 28 28, 4. 20-22.
Kühe: 1. 24—27, 2. 19-22, 8. 15-18, 4. 10--14.
Färſen: 1. 31, 2. 27—29, 8. 24—26, 4. 20-28, Freſſer:
15—21. Kälber: 1. 2. 50-66, 3. 40--48, 4., 28
bis 36, 5. 12—20. Lämmer, Hammel, Schafe,
1. 87—88, 2. 35-—86, 8. 32 84, 4. 23-—30, 5. 28-80
6. 26—27, 7. 18--24. Schweine I. 50, 2. 89--40,
5. 58-59, 4. 34—87, 6. 81--38, 6. 28-80, 7. 8. 35
bis 26. Auftrieb 2880 Rinder (darunter 680
Ochſen, 308 Bullen, 1417 Kühe und Färſen). Zum
Schlachthof direkt: 20 Rinder. 80 Auslandsrinder.
Abs Kälber. 4261 Schafe. 14 541 Schweine. Markt
verlauf. Rinder, Kälber und Schafe ruhig. Gute Kälber
knapp, geringe vernachläſſigt. Schweine langſam.

Berliner Butternotierungen v. 20. April. Deutſge
Zarkenbutter 1,25; Deutſche Feinmolkereibutter 1,22,

Feutſche Molkereibütter 1,18, Deutſche Lendbutter ent
l. echend niedriger,
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ationgal-Wärtſchaft
„Deutſches Volk Deutſche Arbeit“

Ein Rundgang durch die Ausſtellung
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Heute, Sonnabend, wird die gewaltige Aus
ſtellung Deutſches Volk Deutſche Arbeit“
durch Reichsminiſter Dr. Goebbels in Ber
lin eröffnet. Ein Rundgang ſoll eine knappe
neberſicht über dieſe umfaſſende Ausſtellung
geben, die je in Deutſchland gezeigt worden iſt.

Ehrenhalle
Wenn man durch den Haupteingang die

Ausſtellung betritt, ſo ſteht man zuerſt in der
hohen Ehrenhalle. Zur linken Seite hängen
die Fahnen des Erſten und Zweiten Reiches
der Deutſchen: Fahnen und Standarten aus
der Zeit des Großen Kurfürſten und des
Königreich Preußen bis zur erſten ſchwarz-
weiß roten Fahne, die 1871 bei der Kaiſer
proklamation im Spiegelſaal von Verſailles
benutzt wurde. Vor den Fahnen ſtehen Ehren
wachen in den Uniformen der Zeit. An der
gegenüberliegenden Wand grüßen die Fahnen
des Dritten Reiches, davor die Ehrenwache der
SS und SA.

Der Rundgang führt zuerſt in die Schatz
kammer. Hier werden die

Reichskleinodien
des Erſten Reiches aufbewahrt, als
Prachtſtück die Reichskrone, das höchſte Herr
ſcherzeichen der Geſchichte Europas durch faſt
800 Jahre.

Der Entwurf zu dem Aufrufe „An mein
Volk“ leitet über zu der Darſtellung des
Zweiten Reiches. Bismarcks handſchrift
liche Korrekturen zu ſeinen „Gedanken und Er
innerungen“ ſind hier das Hauptſtück. Die Aus
ſtellung zeigt zum erſten Male der Oeffentlich-
keit das Manuſkript des Deutſchlandliedes. Jn
40 Jahren wird Deutſchland zum zweitgrößten
Handelsſtaat der Welt. Da bricht der größte
Krieg der Weltgeſchichte herein. Das Diktat
von Verſailles und ſeine furchtbaren Folgen
ſind allen in Erinnerung.

Doch der nationale Widerſtand glimmt in
der Aſche des Verfalles. Jm Jahre 1920 ver
kündet der damals unbekannte Adolf Hitler die
25 Punkte des Programms der NSDAP. Auf
dieſer Ausſtellung wird zum erſten Male der
Oeffentlichkeit die erſte Hakenkreuzfahne ge
zeigt. Die Entwicklung der NSDAP wird
durch eine Reihe von Plakaten, beginnend mit
dem Jahre 1920, ſeltenſten Dokumenten, Flug
blättern, Handzetteln, Wahlvorſchlägen und
Zeitungsnotizen dargeſtellt. Der Höhepunkt
iſt eine Monumental-Ausſtellung: „Ein
Jahr nationalſozialiſtiſche Regie
run g.“
Deutſches Volk!

Der Rundgang führt dann zu der Abteilung
Deutſches Volk.

Die Abteilung „Die Zukunft des
deutſchen Volkes“ zeigt die bevölkerungs
politiſchen Maßnahmen der nationalſozialiſti
ſchen Regierung.

Deutſche Arbeit!
Nun beginnt der Rundgang durch den

zweiten Teil der Ausſtellung „Deutſche Arbeit“.
Als Einleitung findet man eine allgemeine
Darſtellung der deutſchen Wirtſchaft,
die dem Ausſtellungsbeſucher die Möglichkeit
gibt, ſich über die einzelnen Ausſtellungs
gruppen einen klaren Ueberblick zu verſchaffen.

Die Halle l iſt die
Halle des Verkehrs.

Die Reichsautobahnen, die Straßen
Adolf Hitlers, weiſen auf die anſchließende

Abteilung hin, in der man die deutſchen
Perſonenwagen, Laſtwagen, Krafträder und
Fahrräder findet. Die Deutſche Reichs
bahn, als größte Arbeit- und Auftraggeberin
iſt mit einer umfangreichen Ausſtellung ver
treten. Ebenſo intereſſant iſt die Sonderſchau
der Deutſchen Reich spoſt, die ſich von ihrer
modernſten Seite dem Beſucher zeigt. Die
Deutſche Luftfahrt macht unter Führung
des Reichs-Luftfahrt- Miniſteriums den Be
ſucher mit den Gebieten des Luftverkehrs der
Flugforſchung, der Flugſicherungen und des
Flugſportes bekannt.

Eine Treppe führt uns in das Erdgeſchoß
der rieſigen Halle Il, die alles zuſammenfaßt,
was unter dem Sommelbegriff

Energie-Wirtſchaft und Technik
verſtanden wird. Man kommt zuerſt zur
Elektrotechnik, die hier eine Sonderſchau
aufgebaut hat. Jm anſchließenden Hallenraum
ſind die Abteilungen Gas und Waſſer
untergebracht.

Und nun ſteht man vor zwei rieſigen zehn
Meter langen Kohlenwänden, die das Bild der
ganzen Halle beſtimmen: Bergbau und
Kohlenwertſtoffe ſtellen hier aus. Stein
kohle, Braunkohle, Erze und Salze, Graphit
und Bernſtein: Prachtſtücke aus deutſcher Erde.
Das Auge des Beſuchers wird jetzt von

einem
Metallturm als Wahrzeichen der

Nicht EiſenMetalle
angezogen. (Aluminium, Zink, Zinn, Blei,
Kupfer und viele Nebenmetalle.) Durch den
Tunnel, in dem in Dioramen für die deut
ſchen Bäder geworben wird, gelangt man
zur Halle III. Beim Betreten der Halle finden
wir zur linken Hand das Reichswehrminiſte
rium mit ſeiner Ausſtellung „Schutz der
deutſchen Arbeit“. Eine Reihe ausge
zeichneter Bildtafeln geben die wechſelſeitigen
Beziehungen zwiſchen Volk und Wehrmacht
wieder. Gegenüber finden wir die Ausſtellung
der neuen Arbeitsſchule der Nation „Den
freiwilligen Arbeitsdienſt“. Die
Sonderſchau „Das Deutſchtum in der
Welt“ beherrſcht die ganze Halle.

Jn der darauffolgenden Halle IV hat das
Handwerk ausgeſtellt. Nahezu 100 Hand
werkszweige ſind hier zuſammengefaßt. Der
Rundgang führt nun in die Halle VI und
ſtaunend ſteht der Nichtfachmann in der
Halle der Chemie. Jm Anſchluß daran
betritt man die Ausſtellung

„Das deutſche Leder“.
Jn dem letzten Teil des Raumes der Halle VI
iſt die Textilinduſtrie vertreten.

Gegenüber dem Haus des Rundfunks erhebt
ſich auf dem Freigelände das Monumental
gebäude der Deutſchen Arbeitsfront,
gekrönt von ihrem Symbol. Der Reichsbund
für Volkstum und Heimat zeigt in ſeinem
Haus Brauchtum, Volkskunſt, Hausfleiß, Feier
abendgeſtaltung, Trachtenpflege und Volks
muſik. In dem danebenliegenden Haus hat die
NSe-Volkswohlfahrt ihre Arbeit ausge
ſtellt. An dem Haus der Kriegsopfver-
ſorg ung vorbei gelangt man zu den Baracken

des Arbeitsdienſtes.
Den Schluß des Rundgangs bildet die

Deutſche Bühne, die größte deutſche Theater
organiſation, die ihre kulturelle Aufgabe und
ihre wirtſchaftliche Bedeutung darlegt.

Wirtſchaftsrundſchau
Gefallene Preisindexziffer in der Metall

wirtſchaft. Die Preisindexziffer der Metall
wirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik
ſtellte ſich am 18. April 1934 auf 49,5 gegen
50,4 am 11. April (Durchſchnitt 1909/13 gleich
100), fiel alſo um 1,8 v. H. der Ziffer vom
1t. April. Für die einzelnen Metalle wurden
nach dem Preisſtande vom 18. April folgende
Einzelindexziffern errechnet: Kupfer 36,0
(am 11. April 36,5), Blei 49,2 (51,6), Zink
41,6 (42,6), Zinn 84,9 (84,7), Aluminſt um
111,1 (111,1), Nickel 93,8 (93,8), An timon
59,8 (59,8).

*Fortſchreitende Beſſerung der Geſchäfts
lage in der Metallwaren-Jnduſtrie. Nach den
Feſtſtellungen des Reichsbundes der Deutſchen
MetallwarenJnduſtrie, Berlin, hat ſich die Ge
ſchäftslage in der Metallwareninduſtrie im
März langſam aberſtetig gebeſſert.
Dies gilt beſonders für Haus und Küchen
geräte und ſonſtige Wirtſchaftsartikel, Möbel
beſchläge, Uhren, Metallkurzwaren, Beleuch
tungskörper und Muſikinſtrumente. Die Urſache
iſt der beſſere Auftragseingang ausdem Jnlande, wie das auch auf der letzten
Leipziger Meſſe feſtgeſtellt wurde. Das Export
geſchäft geſtaltet ſich dagegen immer unbe
friedigender. Die Exportſchwierigkeiten infolge
der bekannten Hemmniſſe halten unvermindert
an. Trotzdem konnten Neueinſtellungen vorge
nommen und Kurzarbeit verringert werden.

Wichhehatobeheeut

Wirtſchaftsdienſt
Jm Zeichen der Hamburger Außenhandelstagung

wird das neue Heft 16 des „Wirtſchaftsdienſt“ durch ein
Geleitwort des Präſes der Hamburger Handelskammer,

Von Ausländern für Mexikaner einiges Jntereſſe. Geld
unverändert.

Die Börſe ſchloß ſtill. Mont an werte ver
zeichneten die höchſten Tageskurſe. Nachbörslich
war die Haltung wenig verändert. Man nannte
Farben mit 189 und Neubeſitz zum Schluß
kurs. Der Dollar notierte amtlich in Ber
lin 2,50, das engliſche Pfund 12,86.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Fu'termittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 20. April 1934

Märk. re n eDurchſchn.76 ur niTee Pie l frei Verlin 151,00-160.00
Handelspreis ab Station 142,00-151,00
Preisgebiet III Dezember
Handelspreis e MärzPreisgebiet IV Auszugsmehl

andelspreis 0,405 AſcheMärk. Futterw. (Eype 0--410 32,60-33,60
Märk. Sommerw.

Märk. Roggen 425 AſcheDurchſchn. 7273 Z (Cype 0-—50 31,60-—32, 60
Preisgebiet II e BäckermehlHandelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III (Type 41-709 26, 60--27, 60
Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV u 9,502 AſcheHandelspreis (Type 0-—650 30, 60 31,60

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0, 82 Aſchefrei Berlin 174,00-180,00 (Type 0--700 22,00--28, 00
ab märk. Stat. Weizenkleie 11,60-11,75Braugerſte, gute Roggenkleie 10,70 11,00
frei Berlin Raps 1000 Regab märk. Stat. Leinſaat 1000 BeSommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-44,00

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 28,00-—34,00
frei Berlin 163,00-168,00 Futtererbſen 19,00-—22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 16,00— 16,50

Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50 18,90zweizeilig Wicken 14,75 15,75frei Berlin Blaue Lupinen 11,09--12,00ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 14,50 -15,50
Wintergerſte, Leinkuchen 12,00vierzeilig Erdnußkuchen 10,20 10,50frei Berlin Trockenſchnitzel 10,00

ab märk. Stat. SojaSchrot 9,10-—8,30
Kartoffelflocken 14,00-14,60

Die Entwicklung am Hafer markte gibt dem Ge
treideverkehr weiterhin das Gepräge. Das Angebot iſt
im allgemeinen gering und nur bei wiederum erhöhten
Preiſen zeigt ſich Verkaufsluſt. Die Nachfrage hat ſich
erhalten und namentlich an der Küſte wird weiter
Material aufgenommen. Jm Zuſammenhang damit
finden auch Weizen und Roggen zu Futterzwecken
Beachtung und die Preiſe ſind behauptet. Die Mühlen
disponieren allerdings weiter ſehr vorſichtig, lediglich in
der Provinz wird Waggonware vereinzelt aufgenommen.
Die Waſſerſtandsverhältniſſe auf der Oder beeinträchtigen
weiterhin das Geſchäft. Vom Mehl markte lagen be
ſondere Anregungen nicht vor. Die Preiſe konnten ſich
behaupten. Gerſte in Jnduſtrie- und Futterſorten bei
ſtetigen Preiſen abzuſetzen. Von Export ſcheinen
lagen Roggenſcheine etwas widerſtandsfähiger.

H. V. Hüb be eröffnet. Unter dem Titel „Deviſen
ſchöpfütig“ zeigt Robert Wilbrandt (Dresden) einen
„Weg zur Milderung dert Deviſennöte“ Dv. Max
Biehl (Hamburg) legt dar, wie wertvolle Dienſte die

Einfuhr für die Arbeitsbeſchaffung leiſtet, als handels
politiſche Grundlage der Binnenproduktion. Den Jm-
porthandel im Rahmen der deutſchen Volkswirtſchaft
vom betriebs wirtſchaftlichen und kreditpolitiſchen Stand
punkt des Praktikers aus ſchildert Joachim de la
C am p (Hamburg). Und an das Problem der Finan-
zierung der lebenswichtigen Einfuhr durch Export geht
der Aufſatz von Dr. Franz Bargen (Hamburg) über
einen Umbau des Zuſatzexportverfahrens heran.

Börſen und Märkte
Still

Berliner Effektenbörſe vom 20. April.

Die weitere Befeſtigung der Neubeſitz
anleihe, die zu Beginn der Börſe wieder
bei größeren Umſätzen die 21-Grenze über
ſchreiten konnte, führte auch an den Aktien
märkten zu neuen Kursbeſſerungen bis zu
124 v. H. Mehr in den Vordergrund trat der
Montanmarkt unter dem Eindruck der
Berichte über höhere Rohſtahlgewinnung und
geſteigerte Steinkohlenförderung. Aber auch
ſonſtige Spezialwerte fanden Beachtung.

Bei den Montan werten betrugen die Umſätze
zum erſten Kurs bis zu 60 Mille, die Steigerungen bis
zu 1,50 v. H. Rheiniſche Braunkohlen gewannen 4 v. H.
Auch Elektrowerte waren überwiegend gebeſſert,
AEG. zogen um 1,12 v. H. an. Sonſt ſind noch Bahern
Motoren mit Plus 2, Julius Berger mit Plus 4 und
Aſchaffenburger Zellſtoff mit Plus 3 v. H. als feſt zu
erwähnen. Eine Ausnahme von der Allgemeintendenz
machte Salzdetfurt, die um 1,75 v. H. nachgaben, und
Akkümulatoren mit Minus 1,50 v. H. Auch Tarif
werte waren überwiegend bis zu 1 v. H. gedrückt. Auch
nach den erſten Kurſen ſetzten ſich an den Aktienmärkten
Befeſtigungen durch, das Geſchäft ließ aber eher wieder
nach. Feſtverzins liche Werte werden freundlicher
taxiert. Während die Neubeſitz anleihe 80 Pf. ge
winnen konnte, beſſerte ſich Altbeſitz um 0,25 v. H.
Etwa im gleichen Ausmaß waren auch die Reichs
ſſchul d b uch forderungen erhöht. Umtauſchdollarbonds
konnten bei größeren Umſätzen bis zu 1 v. H. gewinnen.

Berliner Metallnotierungen vom 20. April. Preiſe
in RM für 100 Kilogre, Silber 1 Kilogr.) Etektrolyt
lupfer 47,50. Orig.-Hütten-Aluminium, 98-—99 Proz., in
Blöcken 160, in Walz oder Drahtbarren 164. Reinnickel,
S Pros 305. Antimon-Regulus 39—-41. Feinſilber

Terminmarkt. Kupfer April 42 bez., 42 B., 41,76
G.; Mai 42,25 B., 41,75 G. Juni 42,50 B., 42,25 G.;
Juli 42,75 B., 42,50 G. Auguſt 43,25 B., 48 G. Sep
tember 43,75 B., 43,25 G. Oktober 44 B., 48,50 G.
November 44,25 B., 44 G. Dezember 44,50 B., 44,25 G.
Januar 1935 45 B., 44,50 G.; Februar 45,50 B., 44,75
G.; März 46 B., 45 G. Tendenz: ſtetig. Blei:
April 16,25. B., 15,50 G. Mai 16,25 B., 15,50 G.; Junt
16,75 B., 15,75 G. Juli 16,75 B., 16 G.; Auguſt 17 B.,
16 G. September 17,25 B., 16,25 G. Oktober 17,25 B.,
16,25 G. November 17,50 B., 16,50 G. Dezember 17,50
B., 16,50 G. Januar 1985 17,75 B., 16,75 G.; Februar
18 B. 17 G.; März 18 B., 17 G. Tendenz: ſtill.
Zink April 20,25 19,50 G. Mai 20 bez., 20,25 B.
10,50 G. Juni B., 20 G.; Juli 21 B. 20,50 G.
Auguſt 21,25 B., 20,75. G. September 21,50 B., 21 G.;
Oktober 22 B., 21,25 G.; November 22,25 B., 21,50 G.;

7 i 9 Januar 1935 22,75 B.22 G. Februar 22,75 B., 22,25 G. Mä 23 B. 5G. Tendenz: ſtetig. r
Vom Markt der Dele und Fette (Carl Heinr.
Stöber, K. a. A., Hamburg 11). Jnfolge beſſerer Kauf
luſt in Oelſaaten belebte Nachfrage. Zum Schluß wieder
anziehend. Leinöl Wiederholte Preiserhöhungen,dann leicht weichend, Schluß feſter. Beſchränkte Ken
käufe, Abrufe gegen alte Kontrakte befriedigend. Er de
muß öl: Luſtlos. Rüböl Geſchäftsſtille, ſtetig.
Fettſäuren: Knapp. Soygöl: Nachgiebig.
Augenblickliche Preislage beachtenswert. Weitere Droſſe
lung der BVohnenverarbeitung bewirkte ſtarke Schrotnach
frage. Coktonöl: Kleine Umſätze infolge fehlen
der Uebernahmeſcheine. Palmöl: Wenig Beachtung.

z 20. 4. 19. 4. 20. 4. 19. 4. 20. 4. 19. 4. Zeitzer i 2 MiBerliner Effektenkurſe 6 Preuß. Landespfandbr. Ammendorfer Papier 75,251 756,25 Kahla Porzellan 15,751 15, 12 e e gaete 87 Bee e 48
Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,00] 94,00 Anhalt. Kohlenw. 85,00] 865,00 Kaliwerk Aſchersleben 110,50 109,00 Zuckerfabrik Raſtenberg e so eichsban 148,75 148, 00

vom 20. April 1954 Preuß. Landespfandbrief on dol u. o dto. dto. Vorz. S Klöckner- Werke 62,751 59,75 Verkehrs AktienAnſt. Kom. Obl. R. 20Reichsbk.Disk. 4,Tomb. Dis. 5 v. H. dto. R. 6 91/00 S P. J. Bemberg 66,251 64,50 Leipziger Brauerei Riebeck 46,751 46,75 Bank Aktien 20. 4, 19, 4.
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20. 4 W o d g W 92,00 Charl. Waſſerwerk es s21 12 Lingner Werke 107,00 105, 50 s u. Privatbank 46,0 45,25 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 112,87 112,75

85 v. 1929 100,00 0, o. 252 S ſe t. Bank u. DiscontoGeſ. 57,501 56,25 ſt 8 Ss a en d r 95,87] 95,75 dto. R. 28 92,00] 92,00 Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 66,12] 64,50 Dresdner Bank s do 5 e anegergerng Pack e 26,50
3 Pr. Staatsani. v. 1928 106,50 106, 50 6 Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Jnd. Gelſenkirchenn Mansfelder Bergbau 71,251 70,50 Halleſcher Bankverein 50 25 50,50 Hamburg Südam Dpfſch. 23 2560, Pr. Staatsſch. v. 1930 fandbrief Ser. 5,6 u. 12 90,75 90,75 Chem. Werke Albert 51,50 68,50 Maſchinenfabrik Buckau 83,251 81,50 Meining. Hypoth. Bank 7700 7680 Rordventſcher Lloyd 31.,25 3062
fällig 1. März 1934 6 Meining. Hyp. Bk. e Continental Gummiwerke 140,00] 139,50] Mitteldeutſche Stahlwerkel 36,761 aPr. Staatsſch. v. 1931 Goldpfandbr. Em. 3 u. 8 91, 90,75 2 3a 1sat le DaimlerVen 48,75 46, 12ſgiederl, Kohlenwerk 176, oo 176, o Let tänig 1. Febr los2-37 100,401 100,25 69) Preuß. Vod. Kredit z e Pztger ektenkurfe vom 20. Apr85 Pr. Staatsſch. v. 1933 oldpfandbr. Em. su.9 90,30 90,50 Deutſch. attiant. Tel. e
m 102,12 69 Preuß. Eentr. Bod. dto. Baumwolle A. G. 104,00 100,00 20. 4. 19. 4. 0. 4. 10.o en 102,10] 102, vrieer e o e c e eien Orenſtein Koppel 65,50 64,25 85 non 45,265 16,25 Pittler Maſchinen 168 o
8 ütbeſ.) 95,00 95,10 6 Pr. Pfandbrfk. Gold o. Erdöl A. G. 12, So Chromo Najork 53,00 Polyphon 16,251 1I6, 250 g r eſ.) pfandbrief Ser. 47 90,601 90, 25 d h merke 56,25 65,25 Polyphonwerke 18,251 16, 75 Sedgete Zerier Soy l wor Hrehliger Braunkohle e e
.Ausloſ. e ibeſ.) 21,301 19,956 o Dt. Kom. Goldanleihe o. Steinzeug Kirchner Co. 23,00 23,0 Rauchwaren Waltherr Se l l 92,00 92,00 dto. Eiſenhandel 57,76 56,25Rheiniſche Vraunkohlen 210,50l 208,00 Zandkraft Seipzig 5250 5250 ine e Co. l

55 Dt. Reichsb.Schatz. I 101,101 101,00 6 Mitteld. Kom. Gold dto. Wetallhandel Teol 11100 do. Stahlwerke 92,60 90,57 a nabein -Pfant. 7 7 Tahlberg, Aſt à Co. 118, o
o St. t Anl. v. 26 II v. 27 93,251 92,50 Dommitzſch Ton 114,C0] 114,00 n 2 87Seipzig Baumwolle Schlema Holzſtoff S69, Dt. Rp.Schatz. 30 II v. I Rhein Weſtfäl. Elektr. 96,00 95,12 SWollts odto, 33 11 102, 10l 100,596 Mitteld, Landesbank o o e Tlgo A. Riebeck Montan 87201 d 5 t Schubert Salzer 159,001 162,0anleihe v. 29 I u. II 94,0 ynamit A. G. Nobe Woddergrube arrrgarn z Sonderm. Stierdto. v. 301 u. II 94,00] 94,00 Ph. Roſenthal Porzellan 49,50] 48,00 dto. Hd., Vk. Bk. 86,00 67,00 Stöhr Kammgarn 108,62) 107,50v g h pand Eitenburger Kattun S Koftger Senhtgt erie dito Vier Riebeck 46,00 46,00 Thür. Gasgeſellſchaft 114,75 115,75von ommungalverbänden Induſtrie Obligati Eintracht Braunkohten 166,50 166, 50 Lindner, Gottfried 67,00 dto. Wolle 154,601 154,5020. 4. 119. 4. nduſtrie gationen Elektra Dresden 99,00 99,00 Mansfelder Bergbau 71,00 70,00 Zuckerraffinerie Halle

vol. Sachſ. Prov. Reichsm. e Euere Kery geh 20. 4. 19. 4. Elektr. Lief. Geſellſchaft 98,00 96, 765 S Sgu e u 142,00

Ant. Ausg. 13 91,50 o Friedr. Krupp Reichs r er Maſch. r 2 292,00 markAnl. v. 1927 91,751 91,00 Sarotti Schokoladen 75,251 75,00 5d S e Mitteld Stahiw. Obt. 90,00 33 J. Berger Tiefbau ar e Se alen 5 a Berliner Heviſenkurſe vom 20. April
S Verein. Stahlw. Ob 70,751 69,1 ubert Salzer 158,251 158, 25 za Wem e a geht Ihn graſt 108001 10580 net adi 17 2900 Stenergutſcheine Engelhardt Brauerei S Schultheiß Patzenhofer 106, 75 104,75) Buenos Aires 0,617 0,621 Jugoſlawien 5,664 5,676

93 o Siemens Halſke 135, 12 Kanada 2,500 2,506 Kaunas 42, 14 42,22di n 88.00 96,00 20. 4.19. 4. J. G. Farbeninduftrie 139 o 138. ooſStatfurt Chem. Fabrik Rakeg o 757 759 Kopenhagen 57 87
u Gr. II, fällg. ab 1.4.34 (rot) 103,25 103,25 de Papier 102,75] 181, 12Stolberger Zinkhütten 46,251 46,00) Kairo 13,225 13,255 Liſſabon 11,70 11,72pfandbriefe I 1.4.85 (blau) 101, 25 5 Felt und Guilleaume 57,0 l 655, 25 Jſtanbul 2,913 2,017 Sslo 84,54 64,66II. 1.4.36 (grün) 98,50 s Thale Eiſenhütte London 12,845 12,875 Paris 16,50 16,54n. Gchuldverſchreibungen I 1.4.37(dklgb) 98,75) 93,765 Gelſenkirch. Berg. 83,82 81, o Thür. Gasgeſ. Leipzig 115,001 NRewyork 2,497 2,505 Prag 10,38 10404. 19. 4 I 1.4.88 (viol.) 92,251 92,25 GesfürelLöwe 96,50 95,0 b 20,50 Rio de Janeiro 0,214 0,216 VReykjavik 58, 14 58,2880ſo Prov. Sachſ. Loſch Surchſchnittskurs 97, 97,80 Glauziger Zucker 104 193 r achenb. Huckerfabris S Uruguay u ſ a s KRiga 79,82 79 ot rov. Sachſ. Th. Goldſchmidt 62,00 60,75 Amſterdam 169,48 169,82 Schweiz 80, 95 81,116 m pfdbr. 56 sgoo v Verein. Deutſche Nickelw. o6, 25 do then 2 455 2/459Sofia 3047 3 o9 do. 86, 75 „90 Induſtrie Fktien Halliſche Maſchine 59,751 dto. Glanzſtoff 122,0 Us, o Sruffet ob ShanienSiſzoſn (5) dio, 88 121 8825 chinen 78 d t 3'00 Brüſſel 8,44 p 34,24 34,30Se Prenh Landeepfander. 20. 19. 4. Harpener Vergbau 90,50 89,751 dto. Harz. Portl. Cem. 83,75] 98,00) Zukareſt 2,488 2,402 Stockholm 66,23 66,37

Anſt. Gpfobr. R. 13u. 15 94,001 94,00 Adler PortlandCement 32,001 32,00 Hildebrand Mühlen 62,25 Budapeſt S r Tallin (Reval) 68,43 68,57dw R 17 u. 18 9400 9400 Adlerhütten Glas 352,26 Hoeſch Köln A. G. 73,501 70,87] Wanderer Werke 103,75] 101,00 Danzig 81,57 81,73 Wien 47,20 47 30
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S Ansprücheen
Snin uten eigener Fabrikation
nach angeg. Maß. Ia Material. Billige t

Berechnung. o Hallesche Federn- eMetallwaren Fabrik.Otto Erähner, flalle GSaale), e e uYorkstr. 79, Fernruf 2535 11. Repa-raturen jeder Art sauber u. billig Mo, 5 2 Abe 7 x 7

n

Geöffnet 5-7 Unr darnacn gestaltet slch Ihr Schlcksall Wenn „Er“
schlatzimmer Küchen mit festem Schritt und unbeirrt nach vorwärts strebt,
gut und staunend billigK j I Wird auch das höchste Ziel mit Leſchtlgkeit errelchtlu t HI S An Ihnen lIiegt's, zu helfen und dafür zu sorgen, daß

Liebenauer Str. 70 (Eche Huttenstr.) 4Ehestandsdart, werd. t Zahlung genomw, Er leichtbeschwingt sowohl im Leben als auch auf

r der Straße schreite; wenn „Er“ stets Thalysia-Schuhe trägt, kommt „Er““ stets rasch vorweg: sie
WVolksempfänger 301 sind bequem und bannen Müdigkeit und Schmerz, sle

e S Vöchentlign Aneahlung a machen ihren Träger froh und elegant Und dasHearlle (Scauule), ca I Mk. 18 Monatsraten W giſt auch für Sle: Bequemllchkelt und Eleganz (dazu
Pefſpeiger Strabe 7, I. Stock Steinweg 57 noch Biſſigkeith), was will man mehr?ln n r e Radio- Bau Eche Jacobstr. Thalysia der Schuh für „Ihn“!

mr e Tee Und auch für Sie! Bei Frauen hängt bekannt-Moderne u on en eiſleanuung sormschöne Schlafeimmer, in großer Aus Damen- Mäntel und Kleider lich Vieles von dem Wohl der Füße abl
wahl zu billigen Prelsen. Auch gegenZünstige Teileahlung Herr en- Konfektion HYGIENE-REFORMHAVUS

e G

Gebr. Kroppenstaä cit Wäsche und Trikoto gen
Möbelfabrik Halle Gr. Närnerstr.a Aug. Zwingmanm, Fürstontal
Ehestandsdarlehensscheine werden
in Zahlung genommen

Inſerieren Halle (aale), leipziger Straße 73
Nun fur n kpro 9 Lamm bringt Gewinn Schleencih, Hindenburgſtraße ob

GSonntag, den 22. April 1954 s tötet soforth.Leipzig 19.15: Meiſter des Geſanges. „Ricsolda e r Kaffee Brüh 7 Kaschinen
19.40. Zeitfunk. Kleider Läuse (Brut), FlöneWellenlänge 382. 20.00: Zeitfunk. Deutſche Waldlauf S Best. Racdiital- Wanzen Reparatur und Lieferung

meiſterſchaften.6.15: Hamburger Freihafenkonzert. 20.00: Großer Tanzabend. mittel gegen aller Syſteme
2 tötet selbst die verborgensten8.15: Landwirtſchaftsfunk: Das deutſche 22.00: e Sport.e Lete ren See e O. Dahlhelm.35: Aus alle angeliſche vrgen- der Zerstäuber mit „Riesoida-Finid“ A 5t. u 38 Haſſe s Artillerieſtraße 83 Fernruf 35 628

o herbrgett. Pfarrer Haſſe Deutſchlandfender Rieſolda iſt nur zu haben bei

10.00--10.30: Das ewige Reich der Wellenlänge 1571. Steinweg 10 u. Koch, Burgſtraße 11 u. 70,
eut Feierſtunde. t Merseburg, Wensel, Obere Burgſtr. 612 du e de 15. Funkgvmngſtik. MWeisenfeis, Hagemeier, A. -Hitlerſtr. zu per14.00: Wetter und Zeit Tagesſpruch. Naumburgq, Looſe Co. Gr. Marienſtr. 221 Künn u

05 r Hamburger Hafenkonzert. Zeltz, Kühnert Co. Weberſtraße 9,14.05: Was wir bringen.
14.35: Schallplatten.
14.50: Dichter leſen aus eig. Werken.
15.15: Aus Halle Volksmuſik für

Mandolinenorcheſter. Erſtes Hall.
Mandolinen-Orcheſter, Leitung Fritz
Zſchieſing. Stücke u. Bearbeitungen
von Theodor Ritter. Begrüßungs

Eisleben, Müller, Badergaſſe 13. 77 z 7
Rudolf Paulſen lieſt eigened We t t 2 das unbedingt Noſwendige, wasDeutſcher Seewetterbericht. Ehe e werden a SKammermuſik. Der Wunſch jeder Dame billig und gut un S

marſch; Ländl. Hochzeit: Serenade; 00: Glückwünſche h e I O12.0 45. Miltasstongert. iſt eine gutſthende haltbare o Taikzä

Zeitgeichen. JW en Wetter i 1 Kundgebung des Landesbauern Dauer Welle e e J
g Wiederſolge e nen. u altbeRannt billigſt. Preiſentanz; Volkslieblinge, Liederfolge. 14.3 nderfunkſpiele. 5 Co.15.40: Schiffsſchnitzer i. Mengersgereuth Eine Viertelſtunde Schach. S al on Al ſo re c t r K

16.00: Muſik am Nachmittag. Stunde des Landes. d Sr. Olrichefr51 a. Sr. Virichefe.364
17.25: Veugeſtaltung deutſcher Städte gskonzert. Merſeburger Str. 14, gegen D.
e e e Heffentliwe n Kundgebung der über Halliſche Maſchinenfabr.

Nachmitt Die Widerstandsfähigkeit eines Oeles gegen

R en n chemische Umwandlöng und Zersetzung bestimmnan et ſchlaf- Bau und Kutzhölzer die Dover seiner Schmierfähigkeit unter schwer-
pro Woche für e Stunde r an elbe Rimmer al ler Art sten Betriebsbedingungen. Schlammbildung a

Volksempfän ger e Latten, Afahle ind BrettmateriaſEnſee roleh i i i7.25 Anzahleg. u. 18 Monatsraten à 4.20 20. 00: für Landwirte, Schrebergärten und folge solcher Zersetzung vermindert die Schmier-Dur gegen Moll. Ein heiterer 2d ehe e Küchen ne Polstermövel n e e fähigkeit und gefährdet durch Verstopfung derRacio-Fritsch 22.00: Wetter, Tages Und Sport

17.

18.45: Hundert Taler. Narrenſtreich. Deutſchen Geſellſchaft für Raſſen
hygiene in den Ausſtellungshallen

h ller Art Fernruf 318 79 Sigud S KrüLandwehrstraße 20 Ruf 29277 d Wentſher Seewetterbericht 2 Da r ger o Ilter elleitoungen die Betriebssicherheit und Lebens-a Maettemgert Hugo Mittelstaedhkt See Aquor gef. Moren
Montag, den 25. April 1954 är. Kisusetr. 34 und Kl. Klausstr. 4 er gerenLeipzig Deutſchlandſender DESHAIB ESSOLOUB, denn Essolub bietet Voll-e en eehe Se der mieten Mehr Kro r schutz, d. h. es ist nicht nur sehr lange schmierfähig,

6.20: Frühkonzert auf Schallplatten. Abendnachrichten. 9d arten u Set o.0d: Tages ſpruch sondern es erföllt gleichzeitig alle 5 Anforderun-710--9.00: Aus Halle: Morgenkonzert. 9.95. Funkgymriaſtik. weufger Brenngtoſf gen die an ein Motor Oel gestellt werden können
3.20: Morgenkonzert.Sinfonieorcheſter. Leitung dorgdu Srnnn t Fetras: „Jm 7.00. Neueſte Nachrichten.

bunten Dreß“, Marſch. Cherubini: 8.45- Leibesübung für die Frau.
9.00: Berufs und Fachſchulfunk.9 e in ze Wie Roben See ſoed Amen das. ecmtſat eine r zogprheho Paraffinischo Naphtenische VegetabiſischeMozart Erzählung. istrom ver Oele Oele Oelealletmuſik a. „Schnee 5 3a e Im Dorf ſt Aahrichten. Seistung. Er ist avverlässig nd vanGiordano: Fedora-Fantaſte. 191 Erzi ewöstich wie ein Zweitokter, 6eringer VerbrauchZiehrer: Näſcherei, PolkaMazurka. Sentſche he Erz n t t parsem nd ſeistungefäbig vioReggov: Verlorene Liebe, Walzer. Deutſcher t erberich ein Viertokter ohne dis No.Weytens: Zweites Ständchen. e Lieder und Arien von W. A. 3 eſenee JoenManfred: Beim Tanz der Nationen teile bisher öblicher Konstruktionen 2. on Hbekolaggo rMenuett: Gavotte; Seine 12. Aniueene aenmge 2090APP O E R ungLändler; Tango; BolervSeguidilla 2 hlie iſche.S Zeh: Frekaeſchaftsmarſch 12.10: Unterhaltungsmuſtk. von RM. 555. bis RM. 660. z langs

8.00—8.15: Funkgymnaſtik. 12.55: Zeitseichen 2ünNDAPP-KARDAH 200 ScohmierfähigkeitWirtſchaftsnachrichten. 3. I zueſre Nachrichten. RM. 885.Tagesprogramm. Aus Wagners Opern. GroßeWelter, Waſſerſtand. Wetter Und Börſenberichte. 4. KaltebestäncigkoitWerbenachrichten. Die Lehrzeit beginnt.

Wetter 5.40. Alfred Preugel lieſt eigene Frodo50: Rachrichten, Zeit. Geſchichten. 5.Schloßkonzert Hannover. 16.00: Nachmittagskongert. hHitzebeständigkeit

n t I n Handwerl. MNachrichten, Zeit. 7. Meiſterliches HaAus deutſchen Opern. 7 b Essolub bietet VollschutzNachrichten, Börfe, Wetter.
Filmberichte.
Kinderſtunde.J n ernen Burwen In die Ecke mit dem Frack d zufrieden sein, wenn Vollschutz nicht mehr kostetory Jaco t r. tragen das Feſtkleid der Aritfunt. S P ß M e vne en heute unt vo mee a er und Kostet trotzdem nicht mehr! Warum mit Telschufs
Violinſonate (CDur). beitsfront. Eine Feierabend
Wirtſchaftsnachrichten. plauderei zum 1. Mai.
Nachmittagskonzert. 18.55: Das Gedacht. Wetterbericht. aDeutſchland u. d. Weltwirtſchaft. 19.00: Militärkonzert.

Der en ng t 20.00: Kernſpruch. e eNachrichten, Wetter, Zeit. 20.15: Stunde der Nation: DeutſcheDichter als Arbeiter. Arbeit in aller Welt. Lose Sie h auch die schvereren S.15: Hperettenmuſik. 21.15: Fortſetzung d. Militärkonzerts. Zöndopp-Kardan-Modeſle vorföhren ARD
35: Nürnberger Hiſtorten. 22.00: Wetter-, Tages und Sport

.00: Nachrichten. nachrichten.5: Stunde der Nation: Deutſche 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
Arbeit in aller Welt. 23.00: Aus dem Siemensſaal Berlin

21.15: Nachrichten, Sport. Sr. o We i S2. 3f eſterrei (Aufnahme Orgel durch Prof. Alfred Sittard.00: tchtenſte 23.30—0.30: Nachtmuſik. GES: FUR PDEN BAUWVO SPECIAEMASCHIE S. F. URBERG

henen
am Donnerstag dem 3. Mai 1934 in Gtendal

in der Altmärrk. Juchtviehhalle am Oſtbahnhof
Beginn der Verſteigerung 11 Uhr

Es werden verſteigert

d. 80 Fungbullen (im Alter von 12—20 Monaten) und
ca. 20 hochtragende Herdbuchfärſen bezw. Kühe

rozent Reichsbahnfrachtermäßi wird gewährt

vorischuſz MOTOR OEL
u s verpſombren Verkaufs einrientunges

größte Auswah e zKatalog Nr. 155 verſendet auf et koſtenlos die Geſchäftsſtelle des S Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245 26. franz ſieckeolt D E u T S C 1 S l M 3 3 K A N 5 C E
Die Beſtellnummer des Katalogs bitten wir unbedingt anzugebenVerband für die Jucht des ſchwarzbunten Sieflandrindes in der Provinz Sachſen. Raſſe PETROILEU M GESELUSCHAFT
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Aus Mitteldeutsch land
Der Oberpräſident

an den Reichskanzler
Magdeburg. Der Oberpräſident der Provinz

Sachſen überſandte dem Reichskanzler anläß-
lich ſeines Geburtstages folgendes Telegramm:

Die Provinz Sachſen überſendet aufrich-
tigſte Wünſche zum heutigen Tage. Möge es
Jhrer Kraft weiter vergönnt ſein, wie ſeit
her, Deutſchland aus Not und Schmach zu
neuem Leben emporzuführen. Verſichere freu
dige und treueſte Gefolgſchaft der mir an
vertrauten Provinz.
Von Ulrich, Oberpräſident der Provinz

Sachſen, Jnſpekteur der SA.
Am Vormittag veranſtaltete der Oberpräſi

dent eine kurze Gedenkfeier für alle Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter ſeiner Behörde,

Kinder ſtecken Feldſcheune
und GStrohdiemen in Brand

Burg (bei Magdeburg). Zwei Kinder ſteck
ten beim Spiel die große Feldſcheune des
Rittergutes Räcken dorf in Brand. Das
Feuer legte die Scheune mit dem darin lagern-
den Stroh in Aſche. Durch Funkenflug geriet
ein benachbarter Strohdiemen mit etwa 500
Zentner Stroh ebenfalls in Brand; auch er
wurde vernichtet.

Vereidigung in Deſſau
Deſſau. Freitag vormittag fand auf dem

Hofe der Friedrichkaſerne im Anſchluß an die
Anſprache der Militärgeiſtlichen die feierliche
Vereidigung der neueingeſtellten Soldaten durch
den Bataillonskommandeur Hollidt ſtatt.
Bei dieſer Feier wurde auch in feſtlicher An
ſprache des Geburtstages des Volkskanzlers
und Frontſoldaten Adolf Hitler und der Be
deutung der neuen Hoheitsabzeichen für die
deutſche Wehrmacht gedacht.

zwiſchen Puffern totgequetſcht
Deſſau. Jn der Schokoladenfabrik „Ravia“

geriet der dort ſeit 20 Jahren beſchäftigte
Rangierer Franz Urban zwiſchen die Puffer
zweier Wagen wobei ihm der Bruſtkorb
eingedrückt wurde. Der eVrunglückte war
auf der Stelle tot.

Gaserploſion
Köthen. Jm erſten Stockwerk eines Hauſes

in der Auguſtaſtraße ereignete ſich eine Gas
exploſion, die einen Zimmerbrand zur Folge
hatte, der aber von den Hausbewohnern ge
löſcht werden konnte, ehe er größeren Umfang
annahm. Vermutlich iſt das Unglück dadurch
entſtanden, daß ſich der Gasſchlauch von
der Rohrleitung löſte und das ausſtrömende
Gas ſich an der Flamme eines in der Nähe
befindlichen Warmwaſſerſpeichers entzündete.
Bei der Exploſion wurden einige Fenſter
ſcheiben herausgedrückt.

Erſchließung der Dübener Heide
Bad Schmiedeberg. Der Verein Dübener

Heide hielt in Schmiedeberg eine Verſammlung
ab. Der Vorſitzende Hepprich gab Auf
klärung über die Arbeit des Vereins und be
tonte, daß der Verein alles getan habe, um die
Dübener Heide allen Volksgenoſſen aus Nah
und Fern zu erſchließen. Er wird ſich auch
an der am 28. April in Leipzig beginnenden
Ausſtellung „Woche für Erholung und Reiſe“
beteiligen. Ferner hat der Verein Fühlung

mit der Organiſation „Kraft durch Freude“
genommen; man erwartet in der zweiten
Hälfte des Jahres etwa 1000 Mann. Die
Verunſtaltung der Heide durch Reklame
ſchilder und Schutt ſoll ſchnellſtens verſchwin
den; der Verein will bei den Polizeibehörden
deshalb vorſtellig werden. Beim Thema „Ver
kehrswege kam u. a. zur Sprache, daß gerade
die Strecke Düben--Söllichau-- Bad Schmiede
berg, die Zufahrtsſtraße zur Heide von Leipzig
und Halle, in einer Verfaſſung iſt, die
jeder Beſchreibung ſpottet. Der Verein will
mit dem Bürgermeiſter deshalb Schritte bei
den zuſtändigen Stellen unternehmen, nament
lich auch im Hinblick darauf, daß am 25. Mai
der Thingplatz fertiggeſtellt ſein wird.

Leipziger Abwäſſerverwertung
Leipzig. Die Landeskultur-Außenſtelle Leip

zig der Landesbauernſchaft Sachſen gründete
eine landwirtſchaftliche Abwaſſerverwertung
Leipzig Nord, die ein Gebiet von 5000 Mrogen
land wirtſchaftlich genutzter Fläche mit etwa
600 Liter Leipziger Abwäſſer je Quadratmeter
jährlich verſorgen wird. Dieſe neue Verſorgung
ſchließt ſich an die große Zuleitung der Leip
ziger Abwäſſer für den Kreis Delitzſch an.

Die Angſt vor dem Gewitter
Löderburg. Eine 70 Jahre alte Witwe

wollte das Grab ihres Mannes aufſuchen.
Dabei nahm ſie ihre erſparten 120 Mark mit,
weil ſie das Geld bei dem heraufziehenden

Gewitter nicht in der Wohnung laſſen wollte.
Am Abend mußte die Frau zu ihrem Schrecken
feſtſtellen, daß das Geld verſchwunden war.
Sie hatte es auf dem Friedhof verloren.

Heimatmuſeum ohne Heim
Stolberg. Jn der Jahreshauptverſamm

lung des Geſchichtsvereins kam auch zur
Sprache, daß das früher im Rathaus unter

gebrachte Heimatmuſeum ſchon ſeit Herbſt
vorigen Jahres ohne Heim iſt. Das Muſeum
hatte ſeinerzeit ſeinen Raum der Fliegerſchule
abtreten müſſen. Die Muſeumsſtücke ſind not
dürftig im Waiſenhaus abgeſtellt worden, wo
ſie dem Publikum nicht zugänglich ſind. Es
beſteht der Plan, eines der älteſten Häuſer in
der Rittergaſſe für die Zwecke des Heimat
muſeums herzurichten. Eine Verwirklichung
dieſes Planes iſt jedoch nur möglich, wenn er
von der Stadt unterſtützt wird.

Hauseinſturz in Fwickau
Zwickau. Mittags gegen 12 Uhr ſtürzte

der hintere Teil des Hausgrundſtücks Schede
witzer Straße 29 zuſammen. Das Treppen-
haus hängt in der Luft. Zum Glück weilten
keine Perſonen auf dem Flur des Hauſes. Die
Möbel der Hausbewohner ſind zum Teil her
untergeſtürzt. Der Berufsfeuerwehr gelang es,
ſämtliche Bewohner des dem Fabrikanten Schäd
lich in Falkenſtein im Vogtland gehörigen
Hauſes auf Leitern zu retten.

Das Grundſtück liegt im bergbaulichen Orts
gebiet, in dem verſchiedene Wohnhäuſer tiefe
Riſſe aufweiſen. Nach dem Bericht eines Haus
bewohners hatte ſich ſchon zehn Wochen vorher
der Fußboden ſeiner Wohnung von der
Wand gelöſt, ſo daß die Baupolizei Schutz
maßnahmen für die Hausbewohner in Ausſicht
genommen hat.

Der Kampf um die Sthach-
Weltmeiſterſchaft

Die ſiebente Partie endet remis.

Freiburg i. Br. Jn der ſiebenten Partie
des Kampfes um die Schachweltmeiſterſchaft
nahm der Weltmeiſter zum dritten Male als
Schwarzer das angebotene Damengambit an.
Es wurde auch zum dritten Mal eine ganz
andere Variante geſpielt. Der Weltmeiſter
ging mit den Bauern am Damenflügel vor und
erzwang den Abfang des feindlichen Königs
läufers. Weiß drohte nun mit dem Zentrums
vorſtoß e 4 ein Angriffsſpiel einzuleiten. Das
Dr. Aljechin nicht zulaſſen wollte. Als Parade
ſtand ihm nur ein einziger guter Zug zur Ver
fügung, worauf Bogoljubow auch nur eine gute
Antwort hatte, ſo daß ſich daraus dreimalige
Zugwiederholung ergab. Demnach wurde die
Partie bereits im 17. Zuge un entſchieden
abgebrochen; denn in der entſtandenen
Stellung konnte tatſächlich keiner der beiden
ohne Riſiko die Remisſchaukel unterbrechen.

1300 Arbeiter und Angeſtellte
Gehren. Am Freitag fand vor dem Amts

gericht Gehren ein Gläubigertermin in
dem Koönkursverfahren gegen den Fabrikbeſitzer
Hermann Bulle als Jnhaber der Glasfabrik

l Salviati in Großkayna und verſchiedener
Glaswerke im Thüringer Wald ſtatt.

Jn der Gläubigerverſammlung wurde ein
ſtimmig die Anſicht vertreten, daß

die Betriebe ſchon mit Rückſicht auf die
etwa 1300 Mann ſtarke Belegſchaft unter

allen Umſtänden fortgeführt werden
müſſen. Der Konkursverwalter Holt
ſchmidt (Exfurt) unterkreitete Vorſchläge
über die Fortführung der Werke. Es wurde
beſchloſſen, Holtſchmidt. auch weiter als Kon
kursverwalter tätig ſein zu laſſen. Der von
ihm eingeſetzte Betriebsleiter Laren z be
richtete dann über die Rentabilität der Werke
und die Auswertung der vorliegenden Auf

Bullle Werke werden fortgeführt

ſollen nicht arbeitslos werden
träge. Der nach dem Scheitern des Vergleichs
verfahren aufgeſtellte Gläubigerausſchuß
wurde von 5 auf 9 Perſonen erweitert. Weiter
wurde bekannt gegeben, daß in die Leitung der
Betriebe noch ein tüchtiger Glasfachmann be
rufen werde. Das thüringiſche Wirtſchafts
und das Finanzminiſterium, die an der Fort
führung der Werke das größte Jntereſſe haben,
ſtellten bei Vorlegung von Aufträgen Kre
dite in Ausſicht. Für die Fortführung
des Werkes Großkayna ſoll das preußiſche
Miniſterium intereſſiert werden.

Nach eingehender Ausſprache wurde die
Fortführung der Betriebe beſchloſſen. Der Kon
kursverwalter wird ermächtigt zur Gründung
einer Auffanggeſellſchaft in Form einer G. m.
b. H. Vorſitzender des Aufſichtsrates dieſer
G. m. b. H. iſt der Konkursverwalter, der mit
den Werken einen Pachtvertrag abſchließt.
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Stand des Wettkampfes 2:0 bei 5 Remis zu
gunſten von Dr. Aljechin.

Die achte Partie wird am Sonntag 14 Uhr
auf dem Schauinsland ausgetragen werden.

Gut beraten

a berden ist eine unerläßliche Vorbedingung für

angenekmes Reisen. In der fachmännischen Schu-

lung und vielseitigen Ausbildung. des Personals

der Hamburg Amerika Linie, das gewohnt ist, auf

die Wänscke fedes Fahrgastes einzugehen, liegt

Gewähr für Ihre Zufriedenheit.

Gs reiſt ſich gut
mit den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Filiale Halle (Saaole), m Roten Turm

Markkplatz, Fernraut Nr. 29960 und 52556
AusRänfte und Fahrkarten bei sämtlichen Hapag-

Vertretungen

Wetterporausſage
für 21./22. April. 9

Auffriſchende Weſtwinde, Bewölkung, zeit
weiſe Regen, mäßig warm.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 20. April 1934 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz e o 0,75Trotha e e 1,68 exBernburg i 0,70
Calbe, Oberpegel 140 0,01Calbe, Unterpegel 0,28 0,11Grizehne F 0,36 0,10

Elbe

Leitmeritz 4 0,74 (0,07Auſſig e 2 0,40 an 0,12Dresden. 104 0,05 STorgau 0,72 0,10Witkenberg 2,27 0,10Roßlau 1,78 0,14Aken e 1,86 0,10Barby 1,64 0,12Magdeburg 1,06 0,16Tangermünde 2.23 0,14Wittenberge 2,16 0,10CLenzen

Dömig 1,64 0,03Darchau 1,56 0,12Boizenburg 1,64 0,19 SHohnſtorf 1,90 60,08

r Ken für Deutsch-Ost
Auf Wildpfacd
Von Rudolf de Haas Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchier, Berlin

und Feindesfährten
(73. Fortſetzung.)

(Schluß.)
Der Marſch nach Norden führte wieder zum

Lujendafluß, an deſſen Vereinigung mit dem
Rovuma ein Jahr zuvor der Sieg über die

ortugieſen erfochten war.
Einer der Träger ſtolperte. Seine Laſt fiel

in den Flüß. Da es ein Kaſten mit Silber
rupien geweſen war, befiel den Mann eine
wahre Todesangſt, und er lief davon. Selt
ſamerweiſe kam er dann ſpäter wieder, wohl
weil er in dem toten Buſch verloren war. und
ſich vor den Raubtieren oder dem Hungertode
fürchtete. Er geſtand, daß er aus Angſt fort
gelaufen war.
„Jch möchte nur wiſſen, was es überhaupt
ür einen Zweck hat, daß die Rupiekiſten noch

mit uns im Buſch herumgetragen werden;
etwas Verrückteres kann ich mir gar nicht vor
ſtellen!“ ſagte Nieuwenhuigen zu ſeinem Ka
meraden.
Max zuckte die Achſeln. „Jch mache mir
über nichts mehr Kopfzerbrechen entgegnete
er. „Wenn man in dieſer Lage noch denken
will, iſt man ganz und gar verloren!“

Man langte wieder am Rovuma an, demGrenzfluß zwiſchen Portugieſiſch und Deutſch
Oſtafrika. Mit eigenartigen Gefühlen ſah
Max Truppel den Strom wieder, an deſſen

anderem Ufer das verlorene Land grüßte.
Man ſah es wieder, aber ohne Hoffnung und
einem Stück Wild gleich, das zu Tode gehetzt
wurde.

Nieuwenhuizen ging hier wieder auf Jagd.
Er ſtieß auf eine Büffelherde. Von ſieben
Bullen ſchoß er zwei; zwei andere, die er an
ſchweißte, entkamen.

Der ſonſt ſo zähe Bur war von den Stra
pazen. des Feldzuges nicht weniger mitge
nommen als Truppel.

„Jn zwei Tagen ſoll man ſich hier am Ro
vuma erholen!“ brummte er. „Jn der Zeit hat
man nicht einmal wieder Appetit bekommen,
geſchweige denn, daß man Kräfte ſammelt!
Es iſt kein Leben mehrl“

Alles Murren half nicht. Der Blüthund
war wieder auf den Ferſen, die kleine Schar
mußte weiter.

Bei Peramiho, im deutſchen Gebiet war der
Feind wieder nahe herangekommen. Er hatte
ſich vorgelegt, ohne daß man es ahnte.

Nieuwenhuizen marſchierte gerade neben
einer Ordonnanz des Kommandos, als es
knallte.

„Nimepata! Jch bin getroffen!“ ſagte der
Schwarze an ſeiner Seite, lief noch eine Strecke
mit, mußte dann aber zum Verbinden zurück

bleiben.

Steile, tiefe, waſſerreiche Schluchten hinder
ten das Fortkommen bei Songea im Lande der
Wangoni.

Jn Ubena fiel noch einer der Weißen. Hier
blieb der ſächſiſche General Wahle zurück, der
die Kämpfe vor Lindi geleitet hatte.

Durch einen unglücklichen Zufall bekam
einer der Weißen, der mit einer Trägerkolonne
von einem Verpflegungszuge zurückkehrte, von
den eigenen Leuten einen Bauchſchuß; man
hatte ihn für einen Feind gehalten. Glück
licherweiſe kam er mit dem Leben davon.

Der Weitermarſch führte durch die geſeg
neten Gefilde des Bezirks Langenburg, einen
paradieſiſchen Gau, der für die Beſiedlung
dürch Weiße vorzüglich geeignet war. Das ge
ſunde, reiche Land ſtach Truppel in Nieuwen
huizen in die Augen wie kein anderes. Obſt
gab es im Ueberfluß. Leider waren die Pfir
ſiche, von denen die Bäume voll hingen, noch
nicht reif.

Entgegen der Erwartung des Feindes mar
ſchierte der Kommandeur nicht in das Herz der
Kolonie, wo ſtarke Streitkräfte um Tabora
gegen ihn zuſammengezogen wurden, ſondern
um den Njaſſaſee herum wieder Deutſch Oſt
afrika hinaus. Unvermutet brach er in Rho
deſien ein wo der Brite ihm keine nennens
werten Streitkräfte im Augenblick entgegen
zuſetzen hatte.

Schon träumten die letzten Deutſchen von
einem neuen, abenteuerlichen Zuge der ſinken
den Sonne entgegen, an die Geſtade des Atlan-
tiſchen Meeres, das ferne Angola. Dort auch
würden die Portugieſen fliehen und die Eng
länder noch nicht fertig ſein. Sie mochten viel
leicht nie mit Lettow-Vorbeck fertig werden,
dachten die Seinen.

Da kam plötzlich wie ein Blitz aus heiterem
Himmel die Meldung vom Waffenſtillſtande

daheim. Sie machte den Kämpfen in Afrika ein
Ende.

Max Truppel hatte den Siegeszug über die
rhodeſiſche Grenze eben noch mitgemacht. Dann
brach er zuſammen. Wenige Tage vor Abſchluß
der Feindſeligkeiten mußte er in Fife in Rhode
ſien wegen Krankheit übergeben werden. Selbſt
ſein eiſenfeſter Körper hatte zuletzt den Tropen
den Tribut bezahlen müſſen.

Von den alten Kameraden hatten nur noch
Nieuwenhuizen, Bwang Matunda und der bay
riſche Tierarzt Dr. Huber bis zuletzt aus
gehalten, der Herr der längſt verblichenen
„Mama Hanſi“. Außer ihnen erlebte der ehe
malige Leutnant der Neunten und ſpätere
Führer aller Reiter, der Oberleutnant Meyer,
das Ende des Krieges als freier Mann, zu
ſammen mit drei Reitern der Achten. Auch der
Seeadler war in die Hände des Feindes ge
fallen.

Die Engländer brachten Max Truppel zu
ſeinen bereits gefangenen Kameraden an die
Ufer des Nils.

Ein ganzes Jahr trauerte er wie alle an
deren in der Knechtſchaft an den Pyramiden.
Der Stacheldraht war ſchwer zu ertragen für
den die Freiheit gewohnten Reiter.

Als ihm endlich der Tag der Heimkehr aus
Aegypten lachte, fand er ein verändertes Vater
land vor. Mit ſeinen überlebenden oſtafrika
niſchen Kameraden verlor er ſich in der Menge
derer, denen der Krieg neben den nationalen
auch ihre perſönlichen Hoffnungen geknickt
hatte.

Jn der Tiefe ſeiner Bruſt aber lebt noch
heute die feſte Zuverſicht, daß Deukſchlands
Volk ſeine ſo ruhmreich verteidigte Kolonie
nicht vergißt und ſie zurückzufordern nie müde

wird
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Tennis
Um den Davis-Pokal

Die Tennisverbände der Schweiz und von
Britiſchegndien ſind übereingekommen,
ihren Vorrundenkampf um den Davis-
pokal an den Tagen vom 19. bis 21. Mai
in Luzern auszutragen. Für die Eid-
genoſſen werden vorausſichtlich Fiſher und
Ellm er die Einzelſpiele, Fiſher-Mercier das
Doppel beſtreiten.

uSA ohne Stvoeffen
Die Amerikaner müſſen im Davis-

ſpiel gegen Kanada auf die Mitwirkung
des ausgezeichneten Hallenmeiſters Leſter
Stoeffen verzichten, der aus beruflichen
Gründen nicht abkömmlich iſt. Es werden nun
mehr in Wilmington vom 24. bis 26. Mai
George Lott, Sidney Wood, Wilmer Alliſon
und Frank Shields für USA ſpielen.

Der Stand der Weltmeiſterſchaft
Die jüngſten Ereigniſſe haben weitere

Klärungen im Stand der Ausſcheidungs
kämpfe zur Fußball-Weltmeiſterſchaft ge
bracht. Zur Teilnahme an der Endrunde in
Jtalien ſind berechtigt:

Deutſchland, Frankreich, Jtalien, Tſchecho
ſlowakei, Holland, Schweden Spanien, Aegyp
ten und Ehile bei einem endgültigen Verzicht
von Argentinien.

Die noch fehlenden acht Bewerber werden
bei folgenden Länderſpielen ermittelt: Oeſter
reich Bulgarien am 25. April in Wien; Bel
gien Holland in Antwerpen, Ungarn-Bul
garien in Budapeſt, Rumänien-Jugoſlawien
in Bukareſt, ſämtlich am 29. April; USA-—
Mexiko am 24. Mai in Mailand und der
Sieger der ſüd amerikaniſchen Gruppe Braſilien
gegen Peru.

Die Tſchechoſlowakei hat für die Welt
meiſterſchaftsſpiele in Jtalien als Schieds
richter Bryndac, R. Cjenar, A. Kriſt, Matzke
und V. Zeniſek gemeldet.

Zum Fußballkampf gegen Luxemburg am
29. April in Trier wurde bereits nach
ſtehende weſtdeutſche Auswahlmannſchaft auf
geſtellt: Tor: Buchloh (Speldorf) Verteidiger:Buſch (Duisburg), Nachtigall (Eller); Läufer
Vogel (CfR. Köln), Euler (Vikt. Köln), Rod
zinſkt (Hamborn) Angriff: Elbern Beuel),
Billen (Hamborn), Marx (Kölner SC.), Zar
ges, Heidemann (Bonner FV.).

Ernſt Kuzorra, der ausgezeichnete Stürmer
und Spielführer der Meiſterelf von Schalke
04 hat nach ſeiner ſchweren Verletzung wieder
das Training aufgenommen. Jm nächſten
Monat hofft er ſchon in den Reihen ſeiner
Vereinskameraden zu ſtehen.

Max Breunig, der alte Vorkriegsnationale,
hat ſeinen Vertrag als Fußballehrer beim SV.
1860 München gelöſt und wird am1. Auguſt einen neuen Poſten beim 1. FC.
Pforzheim antreten.

Eine Reiſe nach der Schweiz unternimmt
die Mannſchaft des VfR. Mannheim. Vorerſt
ſind Spiele am 6. Mai gegen den FC. Luzern
und am 9. Mai gegen die Züricher Graß-
hoppers feſt abgeſchloſſen.

Die Beſten der Lüfte
Die glücklichen Gewinner des Jn-ter nationalen Harmon-Preiſes
der Jnternationalen Liga der

flieger T. G. W. Settle,
Maria Hilſ z. Unter dennationalen Preiſes für Flieger für das Jahr
1938 befinden ſich für Deutſchland der Flieger
Gerſtenkorn, für Luftſchifführer E. A.
Lehmann, für Höhenflieger Robert Pe
terhow, als beſte Fliegerin Elli Bein
h rn für die Vereinigten Staaten als beſter
Flieger Willy Poſt, als beſter Luftſchifführer
E. E. Roſendahl, als beſter Höhenflug
pilot T. G. W. Séettle, als beſte Fliegerin
Anna Morrow-Lindbergh.

Haftpflicht der Sportplatzbeſitzer
Das Reichsgericht in Leipzig hat durch

Entſcheidung vom 19. April unter VI Z. 40/34
im Gegenſatz zu einem andersgerichteten Urteil
des Oberlandesgerichts Celle beſtimmt:

„Sportplätze müſſen ſo eingerichtet ſein
daß Unbeteiligte durch den Sportbetrie
ſelbſt dann nicht geſchädigt werden können,
wenn ſie den Platz unbefugt betreten.“
Das Reichs gericht hat die Haftpflicht

des Sportvereins als Platzbeſitzer grundſätz
lich feſtgeſtellt für folgenden Fall:

Ein Junge, der den Zaun eines Sport
platzes überklettert hatte, war während ſeines
unbefugten Aufenthaltes auf dem Platz durch
einen Speerwurf getroffen worden.

Der deutſche G ort
Am morgigen Sonntag wird erſtmalig ein

Gruppenſpiel um die Deutſche Fußball-
meiſterſchaft in Halle durchgeführt.Unſer Gaumeiſter Wacker muß auf ſeiner
Sportplatzanlage gegen den Heſſenmeiſter
Boruſſia- Fulda antreten. Wie bekannt,
überraſchten beide Mannſchaften in den bis
herigen Gruppenſpielen durch ihr Kön
nen, wenngleich leider unſer Meiſter aus
mancherlei Gründen weniger glücklich kämpfte
als die Boruſſen. Wir haben über das
Können der beiden Mannſchaften bereits
geſtern berichtet, ſo daß wir heute einmal
einige Worte über die SportDiſziplin ſagen
wollen.

In jedem Kampf muß die ſportliche Durch
führung immer höher ſtehen als der Sieg.

Es iſt keine ungetrübte Freude für einen
Sieger, wenn er ſich nachſagen laſſen muß, daß
er durch unſportliche Waffen zu ſeinem Erfolg
gekommen iſt. Wir glauben nicht, daß der vor
ſtehende Kampf auf dem Spielfeld trotz ſeiner
Wichtigkeit ſolche Formen annimmt, daß er
die Grenzen des Erlaubten überſchreitet. Wir
glauben es daher nicht, weil gerade

dieſe Gegner von jeher durch ihren wahren
Sportsgeiſt zu gefallen wußten.

Nicht immer glücklich aber haben ſich leider
manchmal die Zuſchauer benommen. Es iſt
verſtändlich, daß bei einem Kampfſpiel die
Wogen der Begeiſterung die Zuſchauermaſſen
erfaſſen. Es darf aber nicht angehen, daß
durch die Begeiſterung die Objektivität getrübt
wird, und daß dadurch von den Zuſchauern un
nötige Nervoſität und Härte in das Spiel ge
tragen wird. Wir dürfen nicht verkennen, daß
bei einem ſo wichtigen Spiel unſer Meiſter
nicht nur ſeine Vaterſtadt vertritt, ſondern
darüber hinaus den ganzen Gau, und daß
ſelbſtverſtändlich die Gäſte ihren von uns ge
wonnenen Eindruck ſchlechthin auch auf das
ganze Gaugebiet ausdehnen. Wir haben daher
die feſte Ueberzeugung, daß unſere Elf und
ihre Anhänger den ſportlichen Geiſt in das
Spiel tragen, der nun einmal zum ehrenvollen
Beſtehen in den Kampf gehört. Sind dieſe
Vorausſetzungen gegeben, dan iſt es ganz gleich,
wie die Würfel fallen dann gibt es nur
Der öchtedsrichter

Jn dieſem Zuſammenhang ſeien auch gleich
einmal einige Worte über die Tätigkeit des
Schiedsrichters geſagt. Es mag bei einem
Kampf unter den Spielern bei der Hitze des
Gefechtes vorkommen, daß hier und dort kleine
Plänkeleien entſtehen. Sicher wäre immer alles
gleich erledigt, wenn nicht manchmal die Zu
ſchauer wären, die die Spieler erſt zu nicht zu
läſſigen Taten aufreizen. Der Spieler hat be
reits ſeinen Zuſammenſtoß mit ſeinem Gegner

DFBGruppenſpiel Wacker-Halle
Boruſſia-Fulda

vergeſſen, da er weiß, daß es nicht ſo gemeint
war, nicht aber der fanatiſche Zuſchauer, der da
denkt, mit lautem Gebrüll bekunden zu müſſen,
daß auch er mit dem Zuſammenſtoß etwas zu
tun hat.

Nun gehört bekanntlich ein Mann, der alles
was nicht zu dem Spiel ſelbſt gehört, unter
binden ſoll, der Schiedsrichter, einem dritten
Verein an und hat alſo für die eine oder
andere Mannſchaft gar kein Jntereſſe. Hier
glauben nun die ſogenannten Vereinsfanatiker
den Mann gefunden zu haben, der an der
Niederlage ihrer Mannſchaft „ſchuld“ hat.

Oft ſchon beim Betreten des Platzes von
einem Schiedsrichter fallen Worte, die be
zeugen, daß man von vornherein gegen

ihn eingenommen iſt.
Geht nun das Spiel los, da iſt es auch um ihn
geſchehen. Jede Entſcheidung wird bekrittelt.
Alles, was er tut, iſt zum Nachteil der Mann
ſchaft, mit der der Fangatiker ſympatiſiert. An
der Niederlage iſt der Schiedsrichter ſchuld, an
dem Tor, was der Mannſchaftsſturm nicht er
zielt hat, kurz und gut an allen Entſcheidun
gen, die nicht im Sinne des VereinsFangati
kers gefallen ſind. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
auch ein Schiedsrichter Jrrtümern unterworfen
iſt, ſelbſtverſtändlich ſchon deswegen, weil
häufig der Schiedsrichter zu dem ſtreitigen
Fall in einem ganz anderen Geſichtswinkel
ſteht und ſtehen muß als viele Zuſchauer. So
kann es leicht vorkommen, daß ein Schieds
richter einen klaren Handfehler aus dieſem
Grunde nicht ſieht und nicht pfeift.
Wir wiſſen, daß faſt alle Zuſchauer in
ihren Beifalls oder Mißbilligungskundgebun
gen ſich immer im Rahmen des ſportlich Er
laubten halten. Wir wiſſen aber auch, daß es
leider ab und zu immer noch Heißſporne gibt,
die durch ihr Schreien und Gröhlen ihre An
weſenheit bekunden und ſchließlich noch glau
ben, „Jhren“ Verein dadurch tatkräftig unter
ſtützt zu haben. Nur an jene Leute ſind oben
ſtehende Zeilen gerichtet und hoffentlich wer
den die wenigen Worte dazu beitragen, damit
auch nicht der geringſte Schatten in Zukunft
auf die ſportlichen Geſchehen auf den grünen
Raſen fällt.

Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, wird der
Kampf auf dem Wacker-Platz durch die
vorausſichtliche Anweſenheit unſeres Gau
leiters Staatsrat Jordan eine be
ſondere Note erhalten, deſſen Intereſſe für den
Fußballſport bekannt iſt.

Die Mannſchaft unſeres Gaumeiſters be
ſtreitet den Kampf in gewohnter Beſetzung, nur
muß leider für den verletzten Torhüter
Günther Erſatz eingeſtellt werden. Zu dem
Spiel ſelbſt ſind 1000 Freikarten für Jugend
liche zur Verfügung geſtellt worden. Wir
halten dieſen Weg zur Werbung des Sportes
beſonders glücklich.

Turner und Sportler am 1. Mai
Der Reichsſportführer von Tſchammer und

Oſten hat in einem Schreiben an die Fachver
bände und die Gaubeauftragten verfügt, daß
am 1. Mai alle Mitglieder der Turn und
Sportvereine in den zuſtändigen Betriebs und
Arbeitsgruppen mitzumarſchieren haben. Mit
dem vielleicht verbleibenden Reſt ſollen ſich die
Turn und Sportvereine an dem Feſt der Ar
beit beteiligen.

Skagerrak-Gedächtnisregatta
Eine ungewöhnliche Ehrung unſerer hel

denmütigen Kriegsmarine, insbeſondere der mit wehender Flagge geſunkenen
Schiffe und ihren Beſatzungen, hat der Ruder
club Meteor, Chemnitz ſich vorgenom
men. Der „Meteor“ hat anläßlich des
großen Treffens der geſamten ſächſiſchen SA
Marine eine große

SkagerrakGedächtnisRegatta
auf der großen Talſperre bei Leuenhain
ausgeſchrieben. Sämtliche 12 Rennen tragen
die Namen von im Weltkriege geſunkenen
Kleinen und Großen Kreuzern, u. a. „Emden
GedächtnisVierer“ und „GneiſenauGedächt
nisVierer“.,

t

Heibel ſtartet für Bremen. Der talentierte
Kraulſchwimmer Heibel (Neuwied), der beim
Olympiaprüfungs-Schwimmen in Magdeburg
Zeiten von 1:01,5 und 1:02 erzielte, iſt aus
beruflichen Gründen nach Bremen über
geſiedelt. Heibel wird in Zukunft für die
Farben des Bremiſchen Schwimm Verbandes

ſtarten. x
Deutſche Leichtathletinnen ſollen an den

4. FrauenWeltſpielen vom 9.--11. Auguſt in
London teilnehmen. Der Frauen-Sportwart
hat daher Anweiſung gegeben, bei den Gau-
meiſterſchaften und ſonſtigen Wettkämpfen nach
Möglichkeit das Londoner Programm zu
berückſichtigen. w

Olympia-Prüfungskämpfe.
Die Olympiaprüfungskämpfe der würt-

tembergiſchen Schwimmer in Stuttgart
brachten weitere erfreuliche Formverbeſſerungen.
Der Stuttgarter Kienzleblieb mit 22:09

Käeze Spoetmel dungen
für die 1500 Meter Kraul nicht weniger als
38 Sek. unter der bisher von ihm erziekten
Beſtzeit. Paul Schwarz (Göppingen) legte in
2:54 auf die 200 Meter Bruſt Beſchlag. Jn den
anderen Konkurrenzen bleiben die Würt-
temberger aber noch weit hinter der deut
ſchen 1. Klaſſe zurück. w

Generalprobe der Deutſchen Turner
Die zur Teilnahme an den Welt

meiſter ſchaften im Kunſtturnen in
Budapeſt beſtimmte deutſche Natio-
nalmannſchaft wird vor ihrer Ausreiſe
noch eine Generalprobe abhalten. Die Mann
ſchaft wird nach Hannover zuſammen

gerufen, wo am 13. Mai im Kuppelſaal der
Stadthalle die Auserwählten der Deutſchen
Turnerſchaft noch einmal zeigen können,
daß ſie für das bevorſtehende große Ereignis
beſtens vorbereitet ſind.

Deutſche Kanufahrer im Ausland
Die ſchönen Erfolge der deutſchen Kanu

fahrer bei den erſten Europameiſter-
ſchaften haben zu Einladungen nach
Amerika und Polen geführt. Eine be
ſondere Auszeichnung bedeutet die Einladung
nach US A., denn zu den bisherigen amerika
niſchen Meiſterſchaften wurde ſtets nur der
Britiſh Royal Eanoe- ClIub zur Teil-
nahme aufgefordert. Der 3000 Mitglieder um
faſſende Polniſche Kanuverband
führt am 20. und 21. Mai auf dem Dungajec
ſeine Langſtreckenmeiſterſchaften durch. Die
Vertretung der deutſchen Kanufahrer, die ein
Einer- und Zweier-Faltboot gemeldet haben,
iſt dem Gau Schleſien übertragen worden. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle a. S., Geiſtſtraße

Handball
Gauliga

Von den fünf noch auszutragenden Spielen
der Gauliga hat allein der PSV. Halle
noch drei durchzuführen, wovon mindeſtens
zwei gewonnen werden müſſen, wenn die Hal
lenſer den zweiten Tabellenplatz halten wollen.

PSV Halle PSV Deſſau
Bereits am Vormittag des kommenden

Sonntags treffen die Hallenſer Poliziſten auf
ihren derzeitig ſtärkſten Widerſacher im Kampf
um den zweiten Platz, den PSV Deſſau,
der vor 14 Tagen die Eiſenacher Turner ganz
groß abfertigte. Dagegen ſcheinen die Ein
heimiſchen etwas nachgelaſſen zu haben, wie
die Niederlage am letzten Sonntag gegen den
MTV. Neuſtadt zeigt.

Wir glauben aber, daß ſich die Hallenſer
am morgigen Tage von der beſten Seite zeigen
werden und rechnen daher mit einem knappen
Siege nach intereſſantem Kampf über die
Gäſte aus Deſſau.

Bezirksklaßſe
Jn der Bezirksklaſſe ſind drei

Spiele angeſetzt, von denen der Kampf am
wichtigſten erſcheint, in dem es um den Abſtieg
geht.

98 Poſt
Hier iſt den Poſt leuten die letzte Mög

lichkeit gegeben, durch einen Sieg wieder An
ſchluß an die übrigen Mannſchaften in der
Tabelle zu gewinnen. Allerdings halten wir
die 98er, die in den letzten Spielen eine
ſtarke Verbeſſerung gezeigt haben, für ſpiel
ſtärker als die Poſtleute, deren Schickſal iw
Falle einer Niederlage endgültig entſchieden
wäre.

Diemitz Weiſe
Der Meiſter muß nach Diemitz und

wird dort verſuchen zu beweiſen, daß das
Nachlaſſen in der Kampfkraft nur vorüber-
gehender Natur war. Jn jedem Falle iſt zu
wünſchen, daß Weiſe ſeine alte Spielſtärke
wiederfindet, um die halliſche Bezirks
klaſſe im Kampf um den Aufſtieg in die
Gauliga würdig zu vertreten.

Reichsbahn Blauweiß
Beide Mannſchaften, im Mittelfelde der

Tabelle ſtehend, werden ſich einen ſpannenden
Kampf liefern, deſſen Ausgang offen erſcheint.
Die Reichsbahn hat jedoch außer dem
Vorteil des eigenen Platzes noch den der grö
ßeren Ausgeglichenheit, der für ſie vielleicht zu
einem knappen Siege ausreichen wird.

Fis- Rennen 1935
Derx von der FJS mit der Durchführung

der Jnternationalen Skirennen 1935 beauf-
kragte Skiverband der Tſchechoſlowa-
kei entſchied in einer Vorſtandsſitzung in Prag
über den Austragungsort. Es lagen Bewerbun
gen von fünf Orten, Spindlermühle, Johana
nisbad, Harrachsdorf-Neuwelt, Neuſohl und
eine Städtegemeinſchaft der Hohen Tatra vor.

In Anbetracht der günſtigen Lage, ſeiner
ausgezeichneten Verbindung mit der Haupt
ſtadt und den großen Städten des Auslands,
ſeiner repräſentativen Hotels und noch vieler
anderer Vorzüge erhielt Spindlermü h le
mit über der Hälfte der Stimmen den Zu
ſchlag. Das im Rieſengebirge gelegene Städt-
chen Spindlermühle wird auf eigene Koſten
einen allen Vorſchriften entſprechenden Sprung
hügel errichten.
h
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licK OBER HAIE
Handwerkerſchulung

Das deutſche Handwerk hat, wie in
einer Verlautbarung des Reichsſtandes
des deutſchen Handwerks zum
Ausdruck kommt, nach außen hin mehrfach
ſeinen zielſicheren Willen zur Aufbauarbeit im
neuen Staat bekundet. Hand in Hand damit
gebe zine lebhafte Schulungsarbeit nach innen.
Wertarbeit, Wirtſchaftlichkeit und national
ſozialiſtiſches Arbeitethos ſeien die Leitgedan-
ken dieſer Schulung. Gerade weil die Zukunft
des Handwerks in der Qualitätsarbeit liege,
brauche das Handwerk neuzeitliche, wirtſchaftliche

und betriebstechniſche Methoden, um ſo durch
niedrige Preiſe, pünktliche Lieferung und wirk
ſame Werbung einen möglichſt weiten Ab
nehmerkreis für ſeine Erzeugniſſe zu ſichern.
Dieſen Zielen ſind Vorträge gewidmet, die vom
1. Mai ab in allen Teilen des Reiches auf
Obermeiſtertagungen gehalten werden
und eine größere Schulungsaktion einleiten.
Der Reichsſtand des deutſchen Hand
werks hat die Durchführung dem Deut
ſchen Handwerks inſtitut übertragen,
das ſeit Jahren alle Handwerksfragen tech
niſcher, kaufmänniſcher, volkswirtſchaftlicher
und kultureller Art in Forſchung und Lehre
bearbeitet

Warnung vor dem Wehr
Bei dem jetzt beginnenden Waſſerſport muß

nachdrücklichſt darauf hingewieſen werden, in
der Nähe der Wehre größte Vorſicht walten
zu laſſen. Nachſtehendes Vorkommnis beweiſt
wie richtig unſere Behauptung iſt.

Geſtern Mittag gegen 12 Uhr kenderte an
dem Wehr gegenüber der Behrſchen Badeanſtalt
ein Paddelboot und trieb ſaaleabwärts. Dem
beherzten Eingreifen eines Badegaſtes, des Pg.
Ernſt Heinicke und des SA-Mannes Paul
Gellert gelang es, den Jnſaſſen des Bvootes,
einen etwa 14jährigen Schüler, und das Boot
ſelbſt in Sicherheit zu bringen.

Bundestracht nur zum Dienſt
Die Bundesleitung des National-

ſozialiſtiſchen Deutſchen Front
kämpferbundes hat angeordnet, daß die
Aenderungen an der Bundestracht ſobald wie
möglich vorzunehmen ſind. Bis zur Umände-
rung können die geſchloſſenen Röcke zu Dienſt
weiter getragen werden. Bei dieſer Gelegen
heit wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der
Dienſt des Frontkämpferbundes im allgemeinen
nur in Appells beſteht. Ein Tragen der Bun
destracht zum Ausgang hat zu unterbleiben.
Weiter hat die Bundesleitung angeordnet, daß

ſich die Angehörigen des Bundes auch weiterhin
aktiv im behördlichen wie zivilen
Luftſchutz zu betätigen haben. Gleiche Not
wendigkeit der Zuſammenarbeit liege mit der
Tech niſchen Nothilfe vor.

Diſziplinarmaßnahmen
Bei Verweigerung des Deutſchen Grußes.
Aus Anlaß eines Sonderfalles hat die

Hauptverwaltung der Reichsbahn feſtgeſtellt,
daß die Anwendung des deutſchen Grußes für
die Bedienſteten Pflicht iſt. Jn der Ver
weigerung des Grußes liege eine Verletzung
der Gehorſamspflicht, deren Folge die Dienſt
beſtrafung ſein müſſe. Die betreffenden Be
amten ſeien entſprechend zu belehren, und,
wenn ſie trotzdem bei der Verweigerung des

Grußes verbleiben, ſei gegen ſie durch Dienſt
beſtrafung, notfalls durch Einleitung des
förmlichen Diſziplinarverfahrens vorzugehen

Unſere Auslandskreuzer
Am 27. April wird im Reichsſender

Leipzig Kapitänleutnant a. D. Bachmann
einen kürzen Vortrag über „Unſere Auslands-
kreuzer“ halten. Es wird gezeigt werden, wie
das Wiedererſcheinen unſerer Kreuzer im Aus
land nach dem Kriege einerſeits überall wirk
ſamſtes Mittel war gegen die Verhetzung und
Verleumdung alles Deutſchen während der
Kriegsjahre und wie andererſeits unſere Aus
landsdeutſchen wirkſame Stärkung durch ſie er
hielten in ihrem ſchweren Kampfe zur Er
haltung deutſcher Art.

PreisAusſchreiben!
Die Geſchichte des Gaues Halle- Merſeburg

Die Gauleitung der NSDAP Gau Halle
Merſeburg, die Verlagsleitung des Verlages
„Die braune Front“ Mitteldeutſche Nativ
nal-Zeitung“) ſchreiben folgenden

Wettbewerb
aus, der für jeden deutſchen Volks
genofſen offenſteht.

Bis zum 15. Mai haben die Teilnehmer an
dem Preisausſchreiben Arbeiten über die
Nachkriegsgeſchichte des GauesHalle- Merſeburg einzureichen.

Um die Arbeiten in ihrem Umfang zu be
ſchränken, wird die Nachkriegszeit unterteilt in
drei Abſchnitte:

1. 1918--1928, die Zeit der roten Revolten
und des nationalen Widerſtandes

2. 1924 1930, die Zeit der „Silberſtreifen
und Dollarſummen“. Die Zeit des unbekann
ten Kämpfers der NSDAP.

3. 1931 1933, die Eroberung der Macht.
Das Thema im einzelnen iſt freigeſtellt.

Es kann zuſammenfaſſend einen geſchichtlichen
Ueberblick geben oder auch Einzelphaſen be
handeln. Es kann das Geſchehen eines einzel
nen Ortes oder aber auch das Erlebnis eines
Mitkämpfers geſchildert werden. Die Länge
der Arbeiten ſoll 200 Druckzeilen nicht
überſteigen.

Preiſe:
Für jeden oben genannten Zeitabſchnitt

werden gleiche Preiſe ausgeſetzt:
demnach je ein 1. Preis 150

je ein 2. Preis 100
je ein 83. Preis 50

Die mit Preiſen ausgezeichneten Arbeiten
gehen in das Eigentum der Veranſtalter über
und werden zunächſt in der Mitteldeutſchen
National-Zeitung“ veröffentlicht um dann
ihre Verwendung zu finden in einem Ge
ſchichtswerk des Gaues Halle
Merſeburg.Die nicht mit einem Preiſe ausgezeichneten
Arbeiten bittet die Gauleitung ihr für die Ge
ſchichte des Gaues zur Verfügung zu ſtellen.

Der Verlag behält ſich das Recht vor, nicht
durch Preiſe ausgezeichnete Arbeiten zum Ah
druck in der „MNZ“ zu erwerben.

Eine Rückſendung der Arbeiten kann
nur erfolgen unter Beifügung des Rückſende
Portos.Die Arbeiten ſind einzuſenden an Verlag
„Die braune Front“, Halle (Saale), Geiſt
ſtraße 47, unter dem Kennwort „Preis
ausſchreiben Geſchichte des Gaues“.

Der Einſendung iſt im geſchloſſenen Um
ſchlag eine mit gleichem Erkennungszeichen
verſehene Anſchrift des Einſenders vbeizulegen.

Auf den eingeſandten Arbeiten darf der
Einſender nicht kenntlich ſein.

Die Entſcheidungen der Preisrichter ſind
unanfechtbar.

Das Preis gericht beſteht aus:
Gauleiter Staatsrat Jordan,
Hauptſchriftleiter Dr. Trautmann,
Gauorganiſationsleiter Teſche.

Die Teilnehmer an dem Wettbewerb er
klären ſich durch die Einſendung mit den
obenſtehenden Bedingungen einverſtanden.
Die Gauleitung Halle- Merſeburg der NSDAP.

Die Verlagsleitung „Die braune Front“,

Blindenjugend wird Staatsfugend
Denkwürdiger Tag Eingliederung in die 90

Dieſer Tage marſchierten einige Abtei-
lungen HJ, BDM und Jungvolk hinaus zur
Blindenanſtalt; denn einer Verfügung
des Reichsjugendführers zufolge ſollte die
blinde deutſche Jugend in die HF eingegliedert
werden. Jm offenen Viereck kraten Jungens
und Mädels der HJ an, bereit, die neuen Ka
meraden in ihre Reihen aufzunehmen. Der
Leiter der Anſtalt, Dir. Bechthold ſprach

Heute morgen in Halle

Zwei Mörder wurden hingerichtet
Gtreibart und Weiſe mit dem Beil enthauptet

In den frühen Morgenſtunden fanden heute
in Halle zwei ſchwere Bluttaten ihre Sühne.
Da der Preuß. Miniſterpräſident von ſeinem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht
hatte, weil das Wohl und die Sicherheit
der Volksgenoſſen gebieteriſch die Voll
ſtreckung der Todesſtrafe erforderte,
wurden die Mörder Heinz Streibart
aus Delitzſch und Paul Weiſe aus Amnmten-
dorf durch Enthauptung mit dem Beile hin
gerichtet.

Heinz Streibart hatte eines Tages den
Schüler Heinz Deresniagak in ſeine Woh
nung gelockt und ermordet. Obwohl der Mörder
vor dem halliſchen Schwurgericht die Tat
leugnete, ergab die Beweisaufnahme die ein
wandfreie Schuld Streibarts. Streibart wurde
daraufhin am 14. Oktober 1933 wegen Mordes
zum Tode verurteilt.

Am 16. Dezember 1983 verkündete das
Schwurgericht das Todesurteil gegen Paul
Weiſe aus Ammendorf. Paul Weiſe, der ein
Verhältnis mit einer Ammendorfer Frau
hatte, tötete ſein halbjähriges Kind, indem er
es mit der flachen Hand gegen den Schädel
ſchlug. Vermutlich wäre dieſe Tat nie ans

Licht gekommen, wenn nicht beſorgte Mutter
liebe den Verdacht der Täterſchaft auf den
Mörder gelenkt hätte. Anfänglich war nämlich
angenommen worden, daß das Kind einer
Krankheit erlegen iſt. Auch in dieſem Falle
hat der Preuß. Miniſterpräſident von ſeinem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht,
weil es ſich um einen heimtückiſchen, aus
ſelbſtſüchtigen Beweggründen verübten Mord
an einem wehrloſen Kind handelt und der
Verurteilte auch nach ſeinem Vorleben nicht
gnadenwürdig iſt.

Der Bruder des Hingerichteten iſt der
Straßenräuber Weiſe, der vor wenigen
Tagen in Halle den Ueberfall auf ein junges
Mädchen ausführte. Wie bekannt, fielen dem
Räuber damals 1500 Mark in die Hände, doch
gelang es durch energiſches Eingreifen von
Paſſanten den Räuber zu ſtellen und feſtnehmen
zu laſſen.

Jn dieſem Zuſammenhange dürfte es inter
eſſieren, daß die letzte Hinrichtung im Jahre
1920 in Halle ſtattfand. Der Hingerichtete war
der Verbrecher Jakob aus Ammendorf, der
während des Terrors der hölziſchen Mord-
banden eine Eiſenbahnbrücke geſprengt hatte.

einleitend zu der ſchlichten Feier, zu der neben
dem Bannführer Henkel auch die Untergau
führerin Käte Panzer gekommen war. Es
ſei heute ein denkwürdiger Tag für die deutſche
blinde Jugend, ſo führte Dir. Bechthold
aus, da ſie nun in die HJ eingereiht werden
ſolle. Die Blinden ſeien Menſchen, die durch
aus vollwertig ſind, Man habe es anerkannt,
wenn man ſie in die Reihen der HJ aufnehme.
Und dafür wollen wir dem Reichsjügendführer
dankbar ſein und wollen immer danach ſtreben,
unſer Beſtes für das Volk zu tun, damit wir
dieſer Kameradſchaft im tiefſten Sinne würdig
werden.

Hierauf nahm Bannführer Rudolf
Henkel die Kameraden in die HR auf und
führte dabei aus, daß man dieſen Tag, an
dem zuerſt in Halle die deutſche blinde
Jugend in die HJ eintrete, würdigen wolle.

Sprechchöre und Lieder wurden von den
blinden Kameraden und Kameradinnen vor
getragen, dann ging der Bannführer und die
Untergauführerin durch die Reihen und ver
pflichtete jeden durch Handſchlag. Das Sieg
Heil und das HJFahnenlied waren das ge
e Gelöbnis der Treue für Volk und
Führer.

3585 wurden eingegliedert

Nachdem die Eingliederung der evan-
geliſchen Jugendverbände in dieHJ ſchon vor einer Reihe von Wochen durch
geführt war, werden jetzt die genauen End-
zahlen aus dem Regierungsbezirk Merſe
burg bekannt. Jnsgeſamt ſind in das
Jungbolk 791 Jungen und in die HJ 583 ein
gegliedert worden. Für die Jungmädelſchaft
kamen 637 und für den BDM 1123 Mädels
in Frage. Dazu ſind noch 451 Jugendliche
hinzuzuzählen, bei denen keine genauere An
gabe erfolgte, um welche Altersſtufe es ſich
handelte.

Vertrauensräte
bei der Reichsbahn

Der Reichsverkehrsminiſter hat
eine Verordnung über die Bildung von
Vertrauensräten im Bereich der Deut-
ſchen Reichsbahngeſellſchaft erlaſſen. Danach
wird bei der Reichsbahn zwiſchen drei Gruppen
von Vertrauensräten unkerſchieden. Es werden
gebildet örtliche Vertrauensräte bei
den Reichsbahnſtellen mit in der Regel minde-
ſtens 20 Arbeitern und Angeſtellten, Bezir k S
vertrauensräte bei den Reichsbahndirek-
tionen für ihren Bezirk, und ſchließlich ein
Hauptvertrauensrat bei der Haupt-verwaltung der Deutſchen Reichsbahn geſellſchaft
für den Bereich der ganzen Reichsbahn.

Bei der Hauptverwaltung, der Reichsbahn
direktionen, den Reichsbahnzentralämtern und
den Aemtern werden örtliche Vertrauensräte
nicht gebildet. Die Rechte und Pflichten des
Führers des Betriebes üben aus bei den ört
lichen Vertrauensräten die Leiter der Reichs
bahnſtellen, bei den Bezirksvertrauensräten die
Präſidenten der Reichsbahndirektionen und im
Hauptvertrauensrat der Generaldirektor der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft.

Beitritt zur Reichsbetriebsgruppe
Landwirtſchaft notwendig

Die Kreisbetriebsgruppe Halle der Reichs
r arnere „Landwirtſchaft“ teilt uns
mit:

Die Reichsbetriebsgruppe „Landwirt-
ſchaft“ hat neben der Deutſchen Arbeitsfront
die Berechtigung Mitglieder aufzunehmen, da
die Reichsbetriebsgruppe „Landwirtſchaft“ in
den Reichsnährſtand eingegliedert iſt.

Es ſind in letzter Zeit vielfach Gerüchte auf
getaucht, daß durch die Eingliederung der
Reichsbetriebsgruppe Landwirtſchaft in
den Reichsnährſtand ſämtliche Landarbeiter
automatiſch mit überführt worden ſind. Es
wird ſeitens der Kreisbetriebsgruppe Halle
darauf hingewieſen, daß nur diejenigen über
führt wurden, die dem ehemaligen Deutſchen
Landarbeiter-Verband, jetzt Reichs
betriebsgruppe „Landwirtſchaft“ ange
hören. Eine automatiſche Zugehörigkeit durch
die Eingliederung findet demnach nicht ſtatt.
Die land wirtſchaftlichen Arbeitnehmer müſſen
nach wie vor die Mitgliedſchaft der Reichsbe
triebsgruppe „Landwirtſchaft“ durch ihren Bei
tritt erwerben. Alle ſonſtigen Gerüchte ent
ſprechen nicht der Wahrheit.

Bunter Abend im Reichshof
Veranſtaltet vom SSNachrichtenſturm

Am Sonntag, dem 22. April, 19 Uhr, ver
anſtaltet der Nachrichtenſturm der26. SS-Standarte in beiden Sälen des
„Reichshofs“ einen „Bunten Abend mit
einem Programm, wie es nur ganz ſelten ge
boten wird.
Mit dieſer Veranſtaltung will der Nach

richtenſturm der 26. SS-Standarte die enge
Verbundenheit mit der halliſchen Bevölkerung
bekunden, er will ein Bild geben von der treuen
Kameradſchaft, wie ſie die Schutzſtaffel unſeres
Führers Adolf Hitler aufzuweiſen hat, und in
dieſe Kameradſchaft will er alle einbeziehen,
die die ernſte Arbeit der Schutzſtaffel unter
ſtützen und für dieſe Intereſſe haben. Darum
iſt die ganze halliſche Bevölkerung zu dieſer
Veranſtaltung recht herzlichſt eingeladen. Ob
jung oder alt, für jeden wird dieſer Abend ein
ſchönes Erlebnis bedeuten.

Allen denen, die noch nicht fördernde
Mitglieder der Schutzſtaffel ſind, iſt
Gelegenheit gegeben, nachdem die Sperre für
Anmeldungen aufgehoben worden iſt, durch frei
willige monatliche Beiträge die Arbeit des
Nachrichtenſturms der 26. SSStandarte zu
unterſtützen. Anmeldungen werden im „Reichs
hof“ und in der Gr. Steinſtraße 77778 ent
gegengenommen.

„Der deutſche Arbeiter

Als Titelbild unſerer heutigen JIIu-
ſtrierten Beilage veröffentlichen wir
eine Aufnahme des Bildwerkes „Deutſche
Arbeit“ von Bildhauer Paul Juckoffe
Skopau, das als Schmuck für die Ehrenhalle
der Deutſchen Arbeitsfront auf der Aus
ſtellung „Deutſches Volk Deutſche Arbeit“
ausgewählt worden iſt und von heute, dem
Tag der Eröffnung an Tauſende deutſcher
Menſchen erfreuen wird. Daß die Wahl auf
ein Werk eines Künſtlers aus unſerem Lebens
raum gefallen iſt, ehrt gleichzeitig unſere
mitteldeutſche Heimat. Jn unſerem Gau mit
ſeiner ſtarken Jnduſtrie iſt ja auch der deutſche
Arbeiter beſonders zuhauſe.

Staatsrat Dr. Le y äußerte ſich dem Künſt
ler gegenüber mit folgenden Worten über das
Werk: „Das iſt der deutſche Arbeiter des
Dritten Reiches; männlich und ſtark, von
großer Arbeitsfreude beſeelt.“ Auch Benno
von Arent, der Erbauer der Feſthalle, er
kannte in dem Bildwerk „das neue Geſicht des
ſchaffenden deutſchen Menſchen“,
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Mon Auän Speoet
Boxgroßkampf in Halle
6 Gaumeiſter und 4 Bezirksmeiſter im Ring

Mit den beſten Kräften des deutſchen Mann
ſchaftsmeiſters Punching, Magdeburg,
und den ſtärkſten Leuten des bekannten SV.
Atlas, Leipzig als Gegner für ſeine an
erkannt gute Kampfſtaffel, veranſtaltet der
HFC. Wacker am kommenden Montag, dem
23. d. M.. um 20 Uhr, im „Wintergarten“
ſeinen letzten Boxabend dieſer Saiſon.

Das Programm bringt den Start von ſechs
diesjährigen Gaumeiſtern, vier diesjährigen
Bezirksmeiſtern und zwei vorjährigen Meiſtern,
ſtellt alſo etwas ganz Auserleſenes dar. Man
wird im halliſchen Boxſport langezurückdenken müſſen, wenn man eine ähnlich
vorzügliche Veranſtaltung finden will.

Nach einleitendem Jugd.-Papiergewichtskampf
Pabſt (Wacker) gegen Bukmann (Leipzig)
begegnen ſich im Leichtgewicht Hoch (Wacker)
und Funke (Leipzig). Wir geben Koch die
beſſere Siegeschance.

Jm Leichtgewicht wird Hachl (Wacker)
gegen Bezirksmeiſter Grimmer (Leipzig)
einen großen Kampf liefern, aber wohl nicht
gewinnen können. Großes Intereſſe wird
man auch dem Kampf im Bantamgewicht
Rappſilber (Wacker) gegen Liwowſki(Magdeburg) entgegenbringen. Der Magde
burger iſt Gaumeiſter und

Endkampfteilnehmer an der deutſchen
Meiſterſchaft.

Rappſilber hat Gelegenheit, hier ſeinKönnen unter Beweis zu ſtellen. Ein Unent-
ſchieden ſollte ihm wohl möglich ſein. Zwei
Bezirksmeiſter im Federgewicht ſtehen ſich in
Kohlmann (Wacker) und Schäfer (Mag
deburg) gegenüber. Beide gleich guten Kräfte
mußten ſich dem Europameiſter Käſtner,
Erfurt, im Kampf um die Gaumeiſterſchaft
nach hervorragender Leiſtung knapp beugen.
Ein unentſchiedener Ausgang dieſes Kampfes

Box-Großkampf- Abend i
20 Ahr: Sechs Gaumeiſter, vier Bezirksmeiſter im Ring.

iſt wahrſcheinlich. Jm Leichtgewicht wird
man Görk (Wacker) und Schulze
(Magdeburg), den diesjährigen Gaumeiſter,
im Ring ſehen. Görk iſt zur Zeit vorzüglich
und wird dem prächtigen Magdeburger einen
großen Kampf liefern. Bezirksmeiſter Ut ſch
Sache ſteht dem Gaumeiſter Niemann
Magdeburg) im Weltergewicht gegenüber.

Utſch ging verletzt in die Meiſterſchaftskämpfeans wird Gelegenheit haben, zu beweiſen, ob

er beſſer iſt als der Magdeburger Gaumeiſter.

Zwei Gaumeiſter
ſtehen ſich im Mittelgewicht gegenüber,
Hach II (Wacker) und Schramm (Leipzig)-
Beide ſind 19jährige vielverſprechende Kaſſe T
boxer. Der Ausgang iſt völlig ungetwviß.Der Olhympigkandidat und Gaumeiſter
Pietſch (Leipzig) war noch nie in Halle
und man wird ſich freuen, ihn im Halbſchwer
gewichtskampf gegen Dett mer (Magdeburg)
ſehen zu können. Pietſch dürfte glatt
gewinnen.

Uom Raclogoet
Die halliſche Radrennbahn hat das für den

6. Mai angeſetzte Rennen auf den 29. April
vorverlegt. Wie uns ſoeben mitgeteilt wird,
ſind zu dieſem Rennen folgende Steher ver
pflichtet: Krewer, Köln; Schindler, Chemnitz;
Lohmann, Bochum; Neuſtedt, Halle und De
Graaf, Holland. Der Holländer ſtartet damit
zum erſtenmal in Deutſchland. Das Rennen
wird diesmal nicht in drei Läufen mit einer
Geſamtwertung durchgeführt, ſondern mit drei
Läufen, die jeder für ſich bewertet werden. Wie
uns weiter mitgeteilt wird, werden auch wieder
einige der beſten deutſchen Amateurflieger zu
dem Rennen verpflichtet werden. Die Ein
teilung der Läufe iſt wie beim letzten Mal 20,
30 und 50 Kilometer.

Bezirksſaalmeiſterſchaften in Mücheln.
Am kommenden Sonntag, dem 22. d. M.,

finden in Mücheln anläßlich der 28. Grün-
dungsfeier des dortigen Radfahrvereins „Ge r
mania die Bezirksſaalmeiſterſchaften desBezirkes Il im DRV ſtatt Ausgetragen werden

die Meiſterſchaften im J1ler und 2er Kunſt
fahren, im ber Kunſtreigenfahren und im 2er
Radball. Meldungen zu dieſen Meiſterſchaften
ſind eingegangen aus Halle, Wittenberg,
Weißenfels, Hettſtedt, Mücheln uſw. Da die
ehemaligen deutſchen Meiſter im 2er Kunſt-
fahren, Gebr. Rolle an den Meiſter
ſchaften beteiligt ſind und die teilnehmenden
Mannſchaften nach den bisherigen Erfolgen
ausnahmslos ſich in guter Form befinden,
muß mit ſpannenden und intereſſanten
Kämpfen gerechnet werden. Dieſen Meiſter
ſchaften vorangehend findet von Halle nach
Mücheln eine Bezirkswanderwertungsfahrt
für Wanderfahrer ſtatt. Start: Sonntag, den

d. M mittags 1230 Uhr, Artilleriekgſerne.

Tage auf der Strecke Halle Sangerhauſen
Artern Wiehe Biebra LauchaMücheln eine 130-km-Kontrolltour vorbehalten.

Reichsſportführer Schirmherr der RadWelt
meiſterſchaften. Für die in den Tagen vom
10.--19. Auguſt in Leipzig ſtattfindenden Rad
Weltmeiſterſchaften hat jetzt der Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten die Schirm
herrſchaft übernommen.

Hotkeyruhe in Halle
Abgeſehen von dem Spiel der Junioren des

THC gegen SchwarzWeiß II. Herren finden in
Halle keine weiteren Begegnungen ſtatt. TH C
fährt nach Leipzig und ſteht dort mit den
l. Herren, l. Damen, Jugend und Knaben dem
ASC gegenüber. Jm Herrenſpiel nehmen die
Hieſigen als beſte Empfehlung die knappe 2:1
Niederlage gegen Marathon Leipzig mit. Die
IB der Platzbeſitzer ſteht hier vor einer ſchwie
rigen Aufgabe Die Nachwuchsmannſchaften
der Schwarz Grünen haben gegen ASC Gelegenheit, ihr gutes Können zu beweiſen. Auch
Schwar z W e i ß weilt am Sonntag inLeipzig. Die l. Herren ſpielen gegen ATV 45 I.,

die in letzter Zeit recht anſprechende Reſultate
herausgeholt haben. Die IB hat die II der
Turner als Partner. Die J. und II. Damen
werden ATV 45 eine ebenbürtige Partie
liefern. Der Polizeiſportverein iſt in
Leung und dürfte dort zu einem Erfolge
kommen, wenn man diesmal die Flügelſtürmer
ausreichend beſchäftigt.

Fußball-Trainer bei Halle 96
Der VfL Halle 96 hat für ſeine Fußball

mannſchaften (vor allem für die Jugend) den
allen älteren hieſigen Sportlern noch beſtens
bekannten No e verpflichtet. Er ſpielte 1919 in
der 96er Elf, die auf dem Sportfreundeplatz
am Leuchtturm die II. Mitteldeutſche Meiſter
ſchaft nach Halle brachte. Noe hat mit großem
Erfolg VfR und Arminia Bielefeld ſowie
Phönix Karlsruhe betreut. Die Spielſtärke der
96er wird ſich dadurch weſentlich verbeſſern.

Der unbekannte Schwerathlet
wird geſucht

Jm Gewichtheben, e Ringen und Jiu-
itſu

Am Sonntag, dem 29. April, führen die
halliſchen Vereine, Germania-Felſenfeſt, PSV,Wacker, der 1. Hall. JiuFitſu Ehub und Reichs

bahnTuSp. gemeinſam einen großen Kampf
und Werbetag „Auf der Suche nach dem unbekannten Schwerathleten“ durch Von ſämt

lichen genanten Vereinen beteiligen ſich alle
Sportler, von den jüngſten Nachwuchskämpfern
bis zum OlympiaKandidaten. An dieſem Wett
kampf kann ſich jeder Deutſche beteiligen und

Den Amateuren des Werkes iſt am gleichen

e

bitten alle ehemaligen Sportler, welche obigen

Die Bayrischen Motorenwerke in München,
deren Vertretung für BM W Motorräd er uſw.
ich bereits inne habe, betrauten mich zenneuerdings auch mit der Vertretung für n eüſfi düng d?y Aulonnohie

lch stehe mit An e botenProbefahrten ku Verfügung.
Werner Rensch, Halle (Saale),

Wagenreparatur und Kundendienst: Hußere Pelischer Straße 8

Adolf Hitler
Fernsprecher 26783

Gartenspritzenſſg
Raſenſprenger, Waſſerhähne, Schlauch-
verſchraubung., Springbunnen-Aufſätze
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Wettkampfſport ſchon betrieben haben, ſich der
Prüfung zu unterziehen. Beſonders erwarten
wir eine ſtarke Beteiligung der SA, SS uſw.
Vielleicht findet Halle doch den unbekannten
„Starken Mann“ im Gewichtheben, vder irgend
ein Talent im Ringen und Boxen. Die Ver
anlagung iſt beſtimmt bei den Kämpfern zu
erſehen. Die Veranſtaltung ſteht unter der
Leitung des Bezirksführers des Deutſchen
SchwerathletenVerbandes, Alfr. Gorks, und
des Bezirksführers des Deutſchen Amateur-
BoxVerbandes, Martin Buſchan.

Ruderſport
Faſt 500 rudern „Quer durch Berlin“

Zum ſechſten großen Wettrudern „Quer
durch Berlin“ am 29. April ſind für ſieben
Rennen von 56 Vereinen 486 Ruderer in 86
Booten gemeldet worden, ein weitaus beſſeres
Ergebnis als im Vorjahre. Sehr erfreulich iſt
die rege Beteiligung der erſt kürzlich dem Deut
ſchen Ruder- Verband beigetretenen Vereine des
früheren Norddeutſchen Ruderverbandes.

Die meiſten Meldungen, nämlich 39 Boote,
hat der Zweite Vierer aufzuweiſen, twwäh
rend die beiden Achterrennen zuſammen 18 Nen
nungen gefunden haben. Der Ablt
Herren-Doppelvierer“ iſt mit vierBooten beſetzt, desgleichen der Renn-Einer,
der in dieſem Dauerwettrudern anſcheinend
keinen großen Anklang finden kann.

Noch ein deutſcher Rennwagen
Bei dem Avusrennen am 27. Mai wird

noch ein dritter deutſcher Rennwagen in
die Ereigniſſe eingreifen. Es handelt ſich um
eine Schöpfung des bekannten Deutſch
Schweizers Arnold Zeller, der einen
Rennwagen mit 6 Zylinder Zweitakt Motor
bei den Röhrwerken fertiggeſtellt hat. Die1,5 Liter- Maſchine mit zwei Kompreſſoren ſoll
eine Höchſtleiſtung von 200 PS. an der Bremſe
erreichen. Drei neue Zeller Rennwagen wur
den bereits für das Avüsrennen gemeldet. Sie
erhalten zur Zeit ihren letzten Schliff beim
Training auf dem Nürbürgring.

Deutſche bei der Marpokko-Sternfahrt.
Eine große Automolil-Sternfahrt

nach dem Muſter von Monte Carlo findet
am 9. und 10. Mai nach Morokko mit dem
Ziel in Caſablanca ſtatt. Die Abfahrt der
Teilnehmer kann an fünf verſchiedenen Orten,
und zwar in Lauſanne, Brüſſel, Paris, Rom
und Nizza erfolgen. Die längſte Strecke iſt
Rom Caſablanca mit 3380 Kilometer, für die
ein Stundenmittel von 50 Kilometer vorge-
ſchrieben iſt. Eine Reihe bekannter deutſcher
Langſtreckenſpezialiſten wie Paul von
Guillaume und Frau Lotte Bahr auf
Adler und die frühere Motorradfahrerin
Hanni Köh her von Skal auf DKW haben
gemeldet.

Küchen
ſoen re

Dhu Sport vo
tieinen Sehlern

daher wassergekühlt, mit
ſehr billig großem Reisebeiwagen,
Möbelhaus sehr schnelles Gespann

„Vecord“ preiswert u verkaufen
Töpferplan 1
a. Leipz. Turm

DKW-Fabriklager, Halle (Saale)
Hindenburgstr. 6 Ruf 29267

jchirme o a
5

Wan derer mitChromra den Kofter
von S RM an Noch vollkemmenero

Schöning Modelle mit und ohne
Rathausstraße 80 Setz Kolonnen Stelle

für RM 24750 und 234.-

Generalvertretung:Brauchen Friedrich Müller, Halle(S.)
zie Geld Leipeiger Straße 29

Ich Raufe Gold,
Silber, Platin,

vermittle Gelegen
heitsRäufe. Alfred

Koch, ſuwelier,I. Ulrichstr. 18 a

Fernsprecher 22102 und 256 16.

ein ganzes Pfund

Name und Stand

Ort und Straße

Nichtgewünſchtes zu durch

J WEinen größeren Poſtenn
Allerfeinſte, delikate

Mettwurst
A. K. -Bratwurſt nur 68
Dicke 6chälriphe nur s8
Friſcher Goulaſch nur 48

V Axerfeinſte zarte
öchweine6chnitel

Capler Koteletten 689
44Kuanſel e H.reichen h

Deutſchen Kolonialgeſellſchaft).

nien Montag, den 23. d. M.,

QuackGäſte willkommen.Oberingenieur
hingewieſen.

Halliſcher Kolvnial-Verein Abteilung Halle a. S. der
Auf den zur Erinnerung

an die vor 50 Jahren erfolgte Gründung unſerer Kolo-
20.15 Uhr im Auditoriummaximum der Uniperſität ſtattfindenden Vortrag des Herrn

(mit Lichtbildern)
Eintritt frei.

o Gpes
Sportkabriolet, zweiſitzig, mit 2 Gaſt
ſitzen, ganz prima in Ordnung, ſteuer
ſrei, da abgelöſt zum Taxwert, zu ver
kaufen. Gefl. Angebote unter L. 4055
an „MNZ“, Geiſtſtr. 47.

wird nochmals

nur

74.

ist
eſte78

Kalk, Zement, Gips, Dachpappen, Tonrohre,
Hauersteine, Platten, Torfmull, Gewebe

Glückauf-Kohlenkontor 7.

Verläng. Königstrasse Fernruf 23880, 23981 und 318 08

Auch kleinste Mengen ab Lager und frei Baustelle prompt lieferbar.

in allen Arten und Sorten, sämtliche Teer
produkte, Dichtungs- und lIsolier Material.

Abteil. Baustoffe

Lager: Alter Thür. Bahnhof (neben der Zucherraffinerie)
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i Reichsmark, aber auch jede kleine einmaligeſ gutſituierte Perſonen heran und teilt ihnen L tä tFührers Geburtstag Spende ab. Die Kameradſchaftsabende des mit, u ſie noch u am er
z z S SS Motorſturmes fördern auch den Zuſammen amt Halle zu erwarten haben. Jm Sauſe der neM rcten n Se ken wen Der en halt zwiſchen FM. und ſeinem SSMotorſturm. Unterhaltung läßt der Betrüger dann durch Durch h en n m Adele

We on ulcht in Tante Feier der Auf telephoniſchen Anruf e geh ren i en n Luro ſei, e en e allen r deutſchen Luft
inen HK Kießling, Tel. 22 760; Dr. Röder, Tel. aber gerade etwas beſorgen möchte, und man ört als eine Sondervert anr nen du mich. Leben vrernt 21 462; Dr. Hage, Tel. 29177; FM. Geld möge ihm doch 5 M. leihen, er werde ſie am fahrt als eine Sonderverwaltung neben der all

beging. 2 99 9 T ſof zurü gemeinen Verwaltung begründet. Als demi ichen l herwalter Otto Voigt, Tel. 26 322; Ange anderen Tage ſofort zurückbringen. Er kommt gende ter der Luftfahr nnete an e n de a re e n n n er nigt eh Pf i i ü 26 705 georburtstag des Führers die Dienſtſtunden aus e Weg See e ne r richtet, und zwar in Berlin, Breslau, Darmallen zu laſſen. Aber im Herzen trug man e Der Betrüger nannte ſich Eckardt und in ſtadt, Dresden, Frankfurt (Main), Hannover,r dieſem Tage das Gedenken an den vberſten bittet der SSMotorſturm zu richten an anderen Fällen Schmidt. Er iſt etwaS z ESS. Kiel, Köln, Königsberg, Magdeburg, München.Führer, der nunmehr die Mitte des fünſten 1. Sturm 2/16. SS.Motorſtandarte Halle, Z. Jahre alt, ſchlank und etwa 1,70 Meter e 3u i traf Münſter, Nürnberg, Stettin, Stuttgart undJahrzehntes überſchritten hat und als Zeichen Niemeherſtraße t. groß und hat ein gewandtes Auftreten. Vor Weimar
der Liebe ſeines Volkes in der Reichshauptſtadt dieſem falſchen Beamten wird gewarnt und Was lange Zeit als erſtrebenswertes, aber
mit Glückwünſchen und Geſchenken ſchier über gebeten, ihn bei weiteren Auftreten feſtnehmen t ſcheinendes Ziel allen mit derſhittet wurde eute Platzkonzert der so See Mlettnnge nn eee de ten Aſttehet beaftrag

Und doch ſtand die ganze Stadt geſtern auchh Auf dem Marktplatz findet heute, 16 Uhr, die Kriminalpolizei Halle, Zimmer 93 bis 98 n Stellen und Perſönlichkeiten vorſchwebte, iſt
ſichtbar im Zeichen des Nationale ſein Platzkonzert, veranſtaltet von dem und Zimmer 23, enkgegen. nun durch die Tatkraft des erſten Luftfahrt
e. m u s. 77 n et t der Muſikzug der 26. Sern des u miniſters der nationalſozialiſtiſchen Erhebunggewaltige Kundgebung ſtatt, auf der Konzert findet im Rahmen der Werbungsmaß Hermann Göring verwirklicht worden.Stabsleiter und Führer der Deutſchen Arbeits. nahmen ſtatt, die von den SS-Stürmen in Hitlerjunge als Lebensretter Die techniſche Slgenart der Luftfahrzeuge,
t n d le h geſamt eingeleitet wurden, um dazu aufzu! m Freitag gegen 14 Uhr fiel ein ſieben die in wenigen Stunden das ganze Reichs
Wirtſchaſtsführern, Arbeitervertretern und fordern, in die Reihen der Förderndenjggriger Schüler beim Spielen unterhalb der gebiet durcheilen, zwingt dazu auch ihre ver
Setriebszellenobmännern in einer aufrütteln Mitglieder einzutreten. Genzmerbrücke, in Höhe der Gasanſtalt, in waltungsmäßige Betreuung und Ueberwaching
den und in die Julunſt weiſen die Saale. Ein 15jähriger Hitler-Junge ſprang in den Stellen zuſammenzufaſſen, die unabund die allen unvergeßlich bleiben wird, die ſofort nach und rettete den Schüler, der ſchon hängig von den heute noch beſtehenden Länder
n r n entine a ſelnen Achtung! Falſcher Finanzbeamter! zweimal untergangen war, vom Tode des grenzen n di Dieſe n e a

ibt im S is ink erweiſe chlich geſchulLebens unſerer Heimat, das uns hoffen heißt. Jn den letzten Wochen treibt im Stadtkreis Ertrinkens. Er wurde von dem Retter und müſſen notwendigerweiſe mit fachlich g
Am Abend fanden in den größeren Gaſt ein Schwindler ſein Unweſen, indem er noch anderen Hitler- Jungen ſeiner elterlichen tem Perſonal beſetzt ſein.

4 e i e ſich als Beamter des Finanzamtes Wohnung zugeführt. Schaden hat der Ver So drängt die Entwicklung auf die Einrich
r e e es Fau ausgibt. Er tritt auf der Straße an unglückte anſcheinend nicht erlitten. tung der Luftämter als züſammenfaſſenden

ar b Mittelbehörden der Reichsluftfahrtver-ment n zu r n waltung in der provinziglen Jnſtanz.ammengetan hatten. Der Süden traf ſich Jhnen werden die geſamten Aufgaben auf demHofjäger“, im „Landhaus“ und im d d b b 2 Gebiet d Qufttahrt inebeſ Lufte ebiet der Luftfahrt, insbeſondere der Luftn Wer darf Jugendherbergen benutzenmarktſchützenhaus“, der Oſten in der Reichswetterdienſtes übertragen.Schänke „Alt Halle! und der Norden in ii ferner jugendliche freiwillige Mitglieder nach Die örtliche Zuſtändigkei nder „Saalſchloßbrauerei“. Ueberall Werbetage für das weislich in Berufsausbildung Begriffene vom vnrch derer e el de
herrſchte eine von ſchönſtem Gemeinſchafts- zugendherbergsWerk vollendeten 20. bis zum vollendeten 25. Lebens Wahrnehmung dieſer Aufgaben treten die
gefühl getragene Stimmung, hervorgerufen Nachdem wir in unſerer Ausgabe vom jahre, und nachweislich Erwerbsloſe vom voll Luſtamter an die Stelle des bisher mit Luft
durch den allgemein mit Anſprachen, muſikali Don an dem 19. April, bereits einen endeten 20. bis zum vollendeten 25. Lebens ſahrtengelcgenheiten betrauten Behheven der
ſchen Darbietungen und ſonſtigen Vorträgen ſangeren Aufſatz über das Halliſche Jugend jahr. Halber Beitragsſatz und Kopfgeld wie Lälider Bis dann ev nausgeſtalteten Verlauf dieſer Hitler Geburts herbergswert veröffentuichten, laſen wir heute Ingendliche, durch den Führerausweis: Dgatte d zur endgültigen Uebernahme der

m n e Juhrer von Jugend und Schulgruppen Geſchäfte durch die Luftämter (etwa Ende Matdas Jugendherbergswerk nachſtehen T nd l 19 e S e,BSGwesweo ans Man Arabern h dine hen etgen Jahresgebahr 9 Pfennig. 1934) werden dieſe Stellen die Aufgaben inder bisherigen Weiſe fortführe n.
Gthafft Susendherbergen! Die deutſche Jugend ſoll wieder wandern Keines Ausweiſes bedürfen Jugend Die ſachliche Zuſtändigkeit der Luftämter erund die Schönheiten der Heimat und die Be liche und Schüler bis zum vollendeten ſtreckt ſich erra die geſamte Ueber

Gpendet am 21. und 22. April völkerung mit ihren Freuden und e 80. Jahr oder nachweislich in d eeten n ar n e e e
i kennenlernen. Stützpunkte ſind dabei die dung Begriffene vom 20. bis zum vollendeten Hinſicht, die bisher den Dienſtſtellen des luſt

zum Reichswerbe und Opfer Jugendherbergen, die vom Reichsver- 25. Jahr in Gruppen von mindeſtens drei Teil poligeilichen Ueberwachungsdienſtes der Länder
tag des Reichsverbandes für dand für Deutſche Jugendherbergen r ehmern einſchließlich an verantwortichen ehe e e e u

werden. Ziel iſt, gerade in dieſem Jahr durch mit einem gültigen Fü prerausweis verſehenen übt außerdem noch beſondere luftpoligeilich
deutſche Jugendherbergen. intenſive Werbung das Nee der Jugend Führers e e b des Seeflug

herber e d e s e aus.Geid Gozialtſten der Tat! herbergen im ganzen Reiche n verdichten und Die Bleiben- Ausweiſe und Mit Die See e er innerhalb
en endet a er r gliedskarten mit Herbergsbenutzeraus ihrer Bezirke vom Reichsminister der Luftfahrt

m e Daß die Benutzung dieſer Heimſtätten weiſen werden nur durch die für den Ausweis heſtimmende Aufgaben auf dem Gebiete des
tagsAbende. Jn den Verſammlungen „Alte einer ſtraffen Regelung unterworfen iſt, e zuſtändige d a des zivilen Luftſchutz es wahrzunehmen.

chänke“ und „N ktſchützen i b Ausgabeſtelle, wo nicht vorhanden, dur Unter dem Leitgedanken: Zuſammenfaſſunger erſchien tat Verlaufe des Abenes Kreis vergent J h Ruhe zuſtändigen Gau ausgeſtellt. Den Führeraus er Kräfte mit einheitlicher Zielſeßung au
D igendher nleiter Dohmgoergen mit ſeinem Stab und er geſamten unter nen ver der einen und zweckentſprechender Dezentralihielt jeweils eine Anſprache auf den Führer, Intwortlichen Führer wandern ſation zur Vereinfachung und Wirkſamkeitsdie mit beſonderem Beifall der Anweſenden den Jugend ſowie Einzel ſteigerung der Verwaltung auf der anderenaufgenommen wurde. wanderern beiderlei Geſchlechts Frite wird durch die Verordnung über dieWenn auch gerade um die Stunde, da man js zum vollendeten 20. Lebens Reichsluftfahrtverwaltung ein neuer ver

von den HitlerGeburtstagsfeiern heimwärts ehe Affen Außerdem finden heißungsvoller Abſchnitt in der deutſchen Luftging, ein gewaltiger Platzregen die Straßen ſeit Platz vorhanden, auch fahrt eingeleitet.
Und Plätze überflutete und mancher recht naß Wanderer über 20 Jahre Auf
u Hauſe anlangte, ſo konnten doch ſelbſt dieſe F. inZherwarteten Regenſluten den ſchönen Eindruck o tun e olnnee Fachwerkſtätten und
des ſoeben verlebten Abends nicht verwiſchen. Ferien oder Schullandheim Nationalſozialiſtiſche Sthulung

z können die dafür geeigneten In der Fachwerkſtätte fand d eſte PoliAns Anlaß des Geburtstages des Reichs Jugendherbergen von Jugend ſche Sehun e J erſte Polikanzlers Adolf Hitler ſammelten ſich in Hder Schulgruppen benutzt wer r rer den de a J a inder Zeit von 19.30 bis 20 Uhr auf dem Fichte den, ſofern für durchwandernde g e d a der andesſtelle Mittel
platz in Ammendorf über 2000 Angehörige! Gäſte eine ausreichende Lager a an n miniſteriums für Volksder NSDAP, SAR HitlerJugend und des Zahl freigehalten wird. Die auf der n gern Pa. HKrä merBDM. Gegen 20 e ein h größeren Jugendherbergen en a Deſchliu Wirſ it F u ie Straßen und ä ein s Dipl.Jng.Marſch mit Fackeln durch b ſtehen nach näherer Ver Parnemann. Er wies darauf hin, daß

es nicht nur Aufgabe der Fachwerkſtätten ſei,
die Erwerbsloſen zu qualifizierten Fach

wieder zurück zum Fichteplatz, wo gegen barung für Tagungen Und
22 Uhr eine Kundgebung ſtattfand. Nach ihrer Lehrgänge zur Verfügung.

im Frei it dErholung r aheet en Gummi Bieder

arbeitern ſondern auch zu guten

Beendigung wurden die Fackeln im Beiſein von Aufnahme in den Jugend
Feuerwehrleuten zuſammengeworfen und ge herbergen finden nur Wan-

Stagatsbürgern des dritten Reiches her
anzubilden.

ſt derer (auch Radfahrer, Bootfahrer, Schneeläufer), nicht

Dann ergriff Pg. Krämer zu einer ein
ſtündigen, feſſelnden Rede das Wort. Er

3 aber Geſchäftsreiſende, SomGSMotorſturm wirbt erfriſcher und ſolche Ker-

führte den ſtark intereſſierten Zuhörern die

ſonen, die ihren Lebensunter

Unterſchiede zwiſchen Marxismus und

Fördernde Mitglieder halt durch Betteln, Muſizieren,

Nationalſozigli s m us vor Augen. Er

t auſieren uſw. ſuchen.Nach Beendigung des WHW iſt nun auch Hat

erklärte die Haltloſigkeit der Theorien des
ch h r Um übern achten zudem SSe Motorſturm die Werbung För! znnen, haben ſich die Wan-

Marrismus und wies darauf hin, daß der
Nationalſozialismus keine internationale, ſon

dernder Mitglieder freigegeben. Der SSMotor derer auszuweiſen. und zwar
ſturm wendet ſich daher an die wohlgeſinnte hurch den Bleibengaus
Bevölkerung von Halle und Umgebung und weis:
vittet unter Hinweis auf die umfangreichen Jugendliche Einzelwande
Aufgaben, die ihm geſtellt ſind, um ihre An rer bis zum vollendeten 20.nd An e dern die ureigenſte Angelegenheit des Deutmeldung als Förderndes Mitglied des SS Jahre. Der Ausweis verliert n S ſchen Volkes iſt. Arbeitnehmer und ArbeitMotorſturmes. ſeine Gültigkeit mit Ablauf Obie baren geber reichen ſich im neuen Reich zu nutzDen Motoreinheiten der SchutzStaffel, die des Kalendervierteljahres, in S e bringender Arbeit in der Deutſchen Arbeits
erſt vor kurzem ſelbſtändige Standarten ihrer dem der Jugendliche zwanzig front, der Organiſation der Arbeiter derSS Abſchnitte geworden ſind, erwachſen aus Jahre geworden iſt. Jahresgebühr 50 Pfg.erw 5 weis an Führer von Jugend und Schul Stirn und der Fauſt, die Hand.der Losloöſung von den SSFußſtürmen ganz durch den Herbergsbenutzer- Ausweis Zur gruppen geben die der zuſtändigen Ortsgruppe
neue Aufgaben; denn ſie ſind heute mehr denn Mitgliedskarte mit veſonderen Jahresmarken oder dem Gau als körperſchaftliche Mitglieder 2je die beweglichſte Truppe der NSDAP. Schon für Mitglieder. Beitrag mindeſtens 3 Mark angeſchloſſenen Vereine bzw. Schulen aus, den Am 20 Gefährliche Straße

früher war der MotorSS Mann durch die Zuzüglich Gauzuſchlag für Gaublatt und Ge Führerausweis an die Führer anderer Jugend Har m 20. pril gegen 12 Uhr wurde vor
Ausgaben für Anſchaffung und Unterhaltung vühren. Familien anderthalber Beitragsſatz, gruppen die Ortsgruppe oder der Gau. Harz 3 ein ſechsjähriger Knabe von eineml ig ryalt Radfahrer umgefahren. Das Kind erlitt eieines eigenen Fahrzeuges finanziell weit ſtärker d ren. Das Kind erlitt einenvelaſtet als die Angehörigen aller andern GSSGGGGGGGwfeERgfC“chſm a Beinbruch und wurde mittels Krankenwagens
Formationen. Bei der ungeahnten Entwicklung dem Krankenhaus Weidenplan zugeführt.des Motorſportes aber iſt es ſelbſtverſtändlich, 5e dagenen n e An die Kraftwagenbeſitzer von Halle! Am 18. April gegen 21 Uhr ſtießen an der

e Ecke Berliziehung mit der Entwicklung der Kampfauf e rliner und Hordorfer Straßegaben Schritt halten. Alte ausgediente Der 1. Mai, der Tag der nationalen Arbeit, gibt uns Gelegenheit, den a gen e a e Anriagrer
Maſchinen und Wagen müſſen verſchwinden. Opfern des Kriege s und der Arbeit gegenüber eine Ehrenpflicht ſtauchung der rechten Hüfte davon.
Viel Hilfsmittel und Ausrüſtungsgegenſtände Sgehören heute zur Ausbildung. zu erfüllen, indem wir ſie, an beſonders bevorzugter Stelle, der Feier bei geufuder umgeſtürzt

Am Freitag gegen 15 Uhr ſtürzte vor demDazu e d e r e wohnen laſſen.ganz weite Gebiete verſtreut liegen, z. T. bi et ne 50 e dte ele Eraſwagendefiner en ginn na ſſ zu beſonderen Uebungen ſte j z di i h rAuch an den einzelnen tragen wollen, unſere Kriegsbeſchädigten und Arbeitsinvaliden das Fahrzeug wieder freigemacht. Perſonen
Mann Anforderungen, denen ſie ſelbſt bei zu ehren, uns ihre Wagen koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen und bis Donners und Sachſchaden iſt nicht entſtanden.
höchſter Opferwilligkeit auf die Dauer nichtgewachſen ſind. Hier heißt es nun Volks tag, dem 26. d. M., der Kreisleitung HalleStadt, Gütchenſtraße 1, z melden, Großgaftſtätte Reichshof

e r S zeige drie weag 1. Namen und Anſchrift des Kraftwagenbeſitzers; eei K ont des neuen Bei 7M. des 2. Art des Kraftwagens (offen oder geſchloſſen); e et WagteDer FMDienſt des Motorſturmes iſt beſtens 3 erfügu Sitzplätze. erapfiehlt feine ſehr behaglich eingerichtetenorganiſtere e iſt eine Freude, Förderndes 3. Anzahl der zur V ren ng ſtehenden Sitzplätz Gaſträume.

Mitglied des r ehe e 3 ſein. r Heil Hitler! e rer woch und Sonntager SS-Motorſturm holt pünktlich bis zu jedem v v10. eines Phen Monats die geſpendete eine ohmgvergen, Kreisleiter. 3



des Poſtbeamten
Pg. Reichardt und Pa. Tiebel auf der Gaukundgebung der Fachſchaft Poſt

Jm „Reichshof“ fand eine Gaukundgebung
der Fachſchaft Poſt ſtatt. Für den Reichsſach
bearbeiter Pg. Tourengu, der an dieſem
Abend ſprechen ſollte, aber dienſtlich verhindert
war, ſtellte der Fachſchaftsleiter Pg. Heine
(Halle) den Stellvertreter des Reichsſachbear-
beiters, Pg. Reichardt (Berlin), als Redner
vor. Er führte zu dem Thema: „Die künf-
tige Geſtaltung der Reichspoſt imnational ſozialiſtiſchen Staat etwa
folgendes aus:

Die Machtergreifung durch den National-
ſozialismus bedeutet nicht einen der üblichen
Shſtemwechſel, ſondern es handelt ſich um eine
Neuregelung des politiſchen Lebens über
haupt, Neugeſtaltung aller Dinge inner
halb des Staates und der Geſellſchaft, vom

Geſichtspunkt der Geſamtheit des
Volkes

aus geſehen. Die Totalität des Nationalſozia
lismus bedingt auch einen Neugufbau der
Verwaltungsbetriebe des Staates
nach völlig neuen, nationalſozialiſtiſchen
Grundſätzen.

Das gilt beſonders für die Poſt. Sie iſt
nicht ein Wirtſchaftsbetrieb mit dem Ziele
des Verdienens, ſondern muß unter dem
Geſichtswinkel, dem Wohle der Ge-
ſamtheit zudienen, geleitet werden.
Der Dienſt der Deutſchen Reichspoſt be

deutet: Diener des Volkes zu ſein.
Zu den Maßnahmen, die zur

Erreichung der neuen giele
der Verkehrseinrichtungen führen, gehört zu
nächſt das Geſetz zur Vereinfachung
und Verbilligung der Verwaltung.
Dem Verkehrsminiſter ſind alle Verkehrsmittel
unterſtellt. Die Konkurrenz zwiſchen Bahn,
Poſt, der privaten Verkehrswirt-
ſchaft uſw. iſt beſeitigt. Angeſchloſſen an die
neue Jnſtitution ſind außer der Reichsbahn die
Poſt und die Waſſerwege, See und
Binnenſchiffahrt, Kraftverkehrs-
wirtſchaft, Schienenbahnen, nicht
motoriſcher Verkehr und das Speditions
gewerbe. Es wird verhindert, daß der Verkehr
nicht ſich zum Herrſcher, ſondern zum

Diener des Staates
entwickelt.

Der Redner ging dann auf die in den letzten
Monaten geleiſtete Aufbauarbeit bei der Deut
ſchen Reichspoſt, deren Ziel es war, alle Ver
kehrsmöglichkeiten zu erſchließen und alle in
den Verkehrsweg einzuſchließen, ein. Als Ar
beitgeberin hat ſie große Mittel für das Ar
a n ung geren zur Verfügung ge
tellt.

Es ſind 13 200 Arbeiter neu eingeſtellt,
25 000 weiter beſchäftigt, 100 kriegsbeſchädigte
Poſthelfer in Beamtenſtellen untergebracht.
Auch junger Beamtennachwuchs wurde ein
geſtellt.

Unſere Aufgabe iſt es nun, ſo fuhr Pg.
Reichardt fort, das Perſonal im Geiſte des
Nationalſozialismus zu ſchulen. Wir müſſen
für Schaffung eines neuen Beamten

e iſt e s ſorgen. Das Geſetz zur BereinigungHes Berufsbeamtentums war daher notwendig

Es mußte durchgeführt werden, auch wenn es
manchen hart traf.

Sodann wies der Vortragende hin auf das
rechte Verhältnis zwiſchen Vorgeſetzten
und Mitarbeitern, auf die Ehre, die jeder hat
und die wir jedem zuerkennen müſſen, auf die
Pflicht als Nationalſozialiſt zu leben
immer und überall. Das Erleben des letzten
Jahres hat uns den Anfang des Weges gezeigt,
den wir gehen. Folgen wir unſerem Führer
weiter in treuer Gefolgſchaft, in blindem
Glauben und Vertrauen! Dann werden wir
unſeren Kindern einſt offen ins Auge ſehen
können, wenn ſie fragen:

Vater, warſt Du auch dabei?
Nach herzlichen Dankesworten für die treff

lichen Ausführungen des alten Kämpfers, des

Letzte VRachrichten
Nachrichtenfälſchung

des Acht-Uhr-Abendblattes
Berlin, 21. April. Das Berliner Acht

Uhr- Abendblatt hat es fertiggebracht,
eine ihm vom Deutſchen Nachrichtenbüro zuge
leitete informatoriſche Mitteilung, wonach im
Gegenſatz zu der Behauptung eines Vexliner
Miktagsblattes der Führer nicht auf dem Ober
ſalzberg weile, mit dem eigenen Zuſatz zu ver
öffentlichen, daß der Führer ſeinen Geburts
tag in Ber, lin verlebe. Dieſen fälſchlich dem
DNVB. zugeſchobenen Zuſatz benutzte das Blatt
zu einer Schlagzeile. Die fragliche Ausgabe
des Blattes mußte deshalb auf Veranlaſſung
des Berliner Polizeipräſidenten eingezogen
werden. Der Schriftleitung des Blattes war
ſowohl vor wie nach dem Erſcheinen dieſer
Ausgabe mitgeteilt worden, daß der Führer
heute nicht in Berlin weile.

Statt einer ehrlichen Richtigſtellung be
hauptete das Acht-Uhr- Abendblatt in einer
neuen Ausgabe: „Die Korreſpondenzmeldung,
die wir in unſerer vorigen Ausgabe wieder
gaben, daß der Führer ſeinen Geburtstag in
Berlin verbringe, hat ſich als falſch er
wieſen“.

Mit dieſer Bemerkung hat das Blatt, ſtatt
ſich ſelbſt zu berichtigen, wiſſentlich die Kor
reſpondenz falſch beſchuldigt.

Das Verhalten des Blattes richtet ſich ſelbſt.
Gegen den Hauptſchriftleiter und den verant
wortlichen Schriftleiter iſt Anzeige wegen
Nachrichtenfälſchung beim Bezirksgericht der
Deutſchen Preſſe erſtattet worden.

Pg. Reichardt, erteilte der Vorſitzende dem
Gauamtsleiter Pg. Tiebel das Wort. Dieſer
führte aus

Der Nationalſozialismus und die Ver
tretung der Berufsbeamtenſchaft haben im
nationalſozialiſtiſchen Staate
neue Wege
beſchritten. Wir als Beamte haben nicht nur
die Pflicht, dem Staate zu dienen, ſondern
außerdem noch die beſondere Aufgabe, da
für zu ſorgen, daß der Nationalſozialismus
das deutſche Volk wieder aufbauen kann auf
dieſer Säule in Treue zum Volke und damit
der Zukunft ein Wegweiſer ſein kann und
wird.

Früher wür Ziel und Sinn des Berufs
beamten etwas zu werden. Unſer Ziel da

unſere Arbeit verrichten,
Das Volksganze muß leben,

dann leben auch wir. Der Beamte muß poli
t i ſch ſein. Er muß erkennen, daß wir auf dem
Wege waren, in kurzer Zeit Diener irgend
einer finanziellen Größe zu werden, die uns
gezwungen hätte, nur ihnen, d. h. dem Gol de
zu dienen.

Wir Beamte müſſen Vorbilder ſein, Diſ
ziplin üben und Treue beſitzen. Wir müſſen
guten Willens ſein, denn wird ein erſprieß-
liches Zuſammenarbeiten gewährleiſtet Das
Amt für Beamte will mitarbeiten, die Arbeit
zum Aufbau eines neuen Berufsbeamtentums
zu erleichtern.

Wenn der deutſche Beamte voll und ganz
in einer Front für den Aufbau des deut
ſchen Volkes ſteht, dann wird es wieder ein

deutſches Volk der Ehre geben.
Nach dem Gedenken des Führers und dem

Abſingen des Horſt-Weſſel-Liedes wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Was bringt der Film?
Ritter-Lichtspiele

Glück im Schloß
Schon wegen der alten Bekannten geht man

gern in den Film, der ſeit Freitag im Rili
läuft. Paul Beckers kennt jeder (Jm „Glück
im Schloß“ kommt er allerdings über das
Kopfſchütteln nicht hinaus), Romanowſkh
haben wir mit Vergnügen und viel Zwerchfell
erſchütterung im „Abenteuer im Südexpreß“
geſehen und die kleine, blonde Luiſe Ullrich,
von der in dieſem Winter die Berliner
Theaterkritiken voll waren, dünkte uns ſchon
früher als eine der ſtärkſten Begabungen, die
die Jugend auf die Bühne und vor die Jupiter
lampen ſtellte. Wir wurden nicht enttäuſcht:
Richard Romanowſkys alter, gichtiger Baron,
Häuptling der „Geduk“ (der „Genoſſenſchaft
der unehelichen Kinder“ ſeiner ſelbſt), ſtellt ein
Kabinettſtück auf die Leinwand und Luiſe
Ullrich übertrifft ſich ſelbſt. Und da der Film
(wie nicht alle Kollegen aus Zulluloid) außer
dem auch einen Jnhalt hat, einen wirklichen
Jnhalt, und die Handlung von der meiſter-
haften Regie Haſſo Preis gerafft und durch
Kleinmalerei belebt flott abläuft, muß
wohl hier einiges darüber geſagt werden.

Alſo, der alte Baron, mieſepetrig und vom
Arzt gequält, erinnert ſich in ſeiner gicht
ſtichigen Einſamkeit, daß über ganz Europa
verſtreut Kinder leben, die zu ihm Vater zu
ſagen füglich berechtigt ſind. Schickt dann ſeinen
Sekretär auf die Suche nach ihnen, der die
eine Tochter, eben Luiſe Ullrich, im. Schatten
des Stephansdomes auftreibt, die zweite
in der Gegend der Towerbridge und den
muſikbefliſſenen Sohn am Brandenburger
Torx. Mit der Ankunft der drei iſt es mit
der Ruhe des Barons aus: Und trotzdem ge
winnt er ſeine ſchreiende und durcheinander
wirbelnde Sproſſenſchar ſo lieb, daß er zu
ſammenbricht, als ſie ihn verlaſſen wollen. Bis
dann auf dem Umwege über ein Flugzeug

unglück ſeine Tochter oder eigentlich nicht
ſeine Tochter Anny dann doch bei ihm, bzw.
bei ſeinem Sekretär bleibt. Womit eigentlich
ſchon viel zu viel verraten iſt: Am beſten iſt
es, Sie ſehen ſich den Film lieber ſelber an!
Er iſt es wert. WVEst.
CT. Große Ulrichstraße
„Morgen beginnt das Leben“

Morgen beginnt das Leben für einen
Entgleiſten, einen aus dem Gefängnis Ent
laſſenen. Weniger das „beginnende Leben“, als
die ſchweren Folgen einer Gefängnishaft boten
hier dem Manufkript Gelegenheit, dramatiſche
Tonfilmſzenen von packender Eindringlichkeit
aufzuzeigen. Es gehört gewiß eine große Liebe
dazu, einem unter Mordanklage verurteilten
Menſchen fünf Jahre lang die Treue zu be
wahren. Ganz groß iſt die Art, wie hier Hilde
von Stolz die alles verzeihende Gattin dar
ſtellt. Erich Hausmann in der Rolle des
dem Leben zurückzugebenden weiß die Herzen
durch ſtilles Dulden zu erfaſſen. Wäre die
Photographie beſſer, würde dieſer Tonfilm von

Faußergewöhnlichem Reiz ſein. Jm Beiprogramm
ein Wildweſt-Film „Tom Keene und ſein
kleiner Kamerad“, der durch die Art
ſeiner ſpannenden Momente beſonders gefällt.
Die FoxWochenſchau mit neuen Bildern aus
aller Welt beſchließt das Programm.

Claire Fuchs ſingt auch am Sonntag
Das Auftreten der Hauptdarſtellerin des im

CT. Lichtſpielthegater am Riebeck
platz laufenden Film „Frühlings-märchen“ hat in Halle ſo großen Anklang
gefunden, daß ſich die Künſtlerin entſchließen
mußte, ihr urſprünglich heute zu Ende
gehendes Gaſtſpiel noch um einen Tag zu ver
längern. Claire Fuchs wird alſo auch noch
am Sonntag den Hallenſern ihre Lieder
r mit denen ſie bisher ſo großen Erfolg
atte.

Feſtpoſtkarte zum 1. Mai
Die Deutſche Reichpoſt wird der be

ſonderen Bedeutung des 1. Mai durch Heraus
gabe einer Feſtpoſtkarte Rechnung tragen.

Claire Waldoff
Eine Vortragskünſtlerin, die uns das Lachen

tief aus dem Zwerchfell holt, die uns köſtliche
Stunden bereitet und durch die dunklen Wolken
die den Alltag verdüſtern, einen Riß reißt, daß
die Sonne wieder ſtrahlt und die Sorgen ver
geſſen läßt, eine Künſtlerin, die in ihrer Art
einzig iſt und das bei ihren vielen Gaſtſpielen
in Deutſchland immer wieder unter Beweis
geſtellt hat, eine, die das Leben kennt und aus
dieſem Leben mit ſeinen Freuden und Bitter
niſſen ſchöpft, eine, die bei allem Spott, bei
allen gutmütigen Spott, mit dem ſie die
Schwächen ihrer Zeitgenoſſen bedeckt, die
Menſchlichkeit über alles ſtellt und ſich dem
Leben, wie es gelebt wird und wie es ſich ge
ſtaltet, anzupaſſen verſteht, das iſt Clai re
Waldoff, die man am 23. April in Halle
im Stadt-Schützenhaus kennen lernen
wird. Eine Künſtlerin, die das Leben ſo zeich
nen kann, ſo realiſtiſch und bar jeder künſt
lichen Verbrämung, eine ſolche Künſtlerin wird
nicht immer auf der Sonnenſeite des Lebens
geſtanden haben. Und ſo ſehen wir, wenn wir
Rückſchau halten auf die Laufbahn dieſer
Frau, daß auch ſie, wie ſo viele Große der
Bühne, beſcheiden begonnen hat. Sie zieht, ur
ſprünglich für das Studium der Medizin be
ſtimmt, als friſch gebackene Abiturientin mit
einer Schmiere durch Oberſchleſien und führt
jenes Vagabundenleben, das gewiß ſeine Reize
hat, das aber auch viele Entbehrungen und
viele Bitterniſſe bringt. Daß man in allem
„ſeinen Mann ſtellen“ mußta, daß man heute
eine Großmutter und morgen ein junges ver
liebtes Fräulein zu ſpielen hatte, bedeutete
weiter keine Schwierigkeit, zumal die Kritik
nicht allzu ſcharf und nicht einmal boshaft ge
weſen ſein mag, daß man aber an vielen Tagen
mit ganzen fünfundzwanzig Pfennigen als
Gage das Theater verließ, das war ſchon eine
Tatſache, die nicht unbedenklich war. Jeden
Tag, ſo erzählt die Waldoff aus dieſer Zeit,
mußte einer Bühnendienſt machen, den Vor
hang ziehen und ſo. Er mußte dann darauf
verzichten, vor dem beifallsfreudigen Publikum
zu erſcheinen, mochte es auch noch ſo ſehr nach
ihm ſchreien. Man wird wirklich mit allen
Hunden gehetzt und hatte es beiſpielsweiſe
nicht leicht, wenn man von der Kugel eines
Mörders hingeſtreckt, ſich ſo geſchickt in die Ku
liſſe fallen laſſen mußte, daß man gleichzeitig

noch das Seil zu faſſen bekam, mit dem der
Vorhang bedient wurde. Eines Tages fährt
die Waldoff, von allen Kolleginnen für wahn
ſinnig erklärt, aufs Geratewohl nach Berlin.
Und ſie hat Glück; denn hier hat ſie Gelegen
heit, ihr beſonderes Talent, Berliner Eigenart
zu vermitteln, heraus zuſtellen. Man weiß, daß
ſie es dann geſchafft hat.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Aufmarſthplan zum 1. Mai
1. Marſchroute

Roßplatz, Steintor, Große Steinſtraße,
Große Ulrichſtraße, Geiſtſtraße, Bernburger
Straße, Richard-WagnerStraße, Wettinerplatz,
Triftſtraße, Große Brunnenſtraße, Fährſtraße,
Giebichenſteiner Brücke, Cröllwitzer Straße,
Dölauer Straße, Brandberge.

2. Marſchroute
Antreten Artillerieſtraße, Merſeburger

Straße, Riebeckplatz, Leipziger Straße, Markt
platz, Talamtſtraße, Hallmarkt, Mansfelder
Straße, Gimritzer Damm, Prachtſtraße,
Brandberge.

Ortsgruppe Neumarkt.
Am Montag, dem 23. April, 16 Uhr, veran

ſtaltet die Kinderſchar der Ortsgruppe Neu
markt einen Werbenachmittag. Alle
Kinder und Elkern ſind herzlichſt dazu ein
geladen. Unkoſtenbeitrag 10 Pf., Kinder 5 Pf.

Ortsgruppe Hoffäger.
Am Montag, dem 28. April, 20 Uhr, im

Hofjäger Pflichtmitgliederverſamm-
lung. Referent Pg. Schneider: Raſſe und
Nationalſozialismus.

NS-Kreisfrauenſchaft Sanitätsabteilung.
Der nächſte Wiederholungsabend

für den Norden findet im Thomaſius-Haus,
Mühlweg 12 am 6. Mai nicht am
22. Mai ſtatt.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Feiimfelde.
Die NSFrauenſchaft der Ortsgruppe Frei

imfelde veranſtaltet am Dienstag, dem
24. April, 20 Uhr, im „Hofjäger“ ihren
Werbeabend, verbunden mit Handarbeits
verloſung. Gäſte ſind herzlich eingeladen.
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. E. Leiſtiko w
hat ihr Erſcheinen zugeſagt.

NSKO)V, Bezirksleitung 4.
Heute Sonnabend, 21. April, 20 Uhr, findet

die erſte Bezirksverſammlung vom
Bezirk 4 im Gaſthaus zum Mohren, Burg-
ſtraße, ſtatt. Zum Bezirk 4 gehört der Bereich
der politiſchen Ortsgruppen Kröllwitz, Gie
bichenſtein und Lutherlinde. Es ſpricht Pg.
Blumenſtein über „Saarfragen“. Erſcheinen aller Kameraden und Kaweraden
frauen iſt unbedingte Pflicht.

Amt für Beamte der NSDAP, FachſchaftenVull und Xix. Sag
Es wird nochmals auf den heute 20 Uhr
im unteren Saal des „Stadtſchützenhauſes“
ſtattfindenden GauSchulungs abend
hingewieſen. Die Teilnahme ſämte
licher Mitglieder iſt Pflicht.

Hundert Jahre Deutſche Baptiſtengemeinden!
Am kommenden Sonntag, dem 22. April,
begehen die Deutſchen Baptiſten-
gemeinden im ganzen Reich und in den
deutſchen Sprachgebieten des Auslandes ihre
Hundertjahrfeiern. Jm Auguſt haben die
deutſchen Gemeinden den Weltkongreß der
11 Millionen Baptiſten in Berlin zu Gaſt. Die
Reichsregierung zeigt für das Ereignis ſchon
jetzt großes Jntereſſe. Es werden einige
tauſend Gäſte aus allen Erdteilen und Ländern
erwartet. Die halliſche Gemeinde Friedens
kirche Ludwig WuchererStraße 89 begeht
die Hundertjahrfeier gleichfalls am Sonnkag,
dem 22. April, mit zwei Feſtverſammlungen
um 98 und 16 Uhr.

Die Koſten der Lebenshaltung ſind in der
letzten Woche durch das Anziehen der Kartoffel
und Gemüſepreiſe geſtiegen. Hierdurch erhöht
ſich der Jndex für Halle von 1,161 auf 1,164.

M J I l E I n Spezialgeschäft für
Raclio- Apparate

im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung M

Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen

Halle, Merseburger Str. 81 Ruf 320 96

SportVPereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Vf2. 96. Infolge Abſagen des Gegners fällt das Alte
Herrenſpiel gegen 98 aus.

Turn und Sportverein e. V. Leuna. Sonnabend
(21. April 1934) Vereinsheim, Zuſammenkunft der
Frauen und Turnerinnen, 8 Uhr abends.

Wacker Halle. Die zum Platzdienſt eingeteilten Mit
glieder haben ſich pünktlich 18 Uhr auf dem Platz einzu
finden. Infolge Abſage des Gegners fallen die Herren
Handballſpiele am Sonntag vormittag aus.

PSV. Das Handballſpiel gegen PSV. Deſſau be
ginnt 10.30 Uhr auf zem Sportplatz in der Unterkunft
Nord (Roßplatzkaſerne).

Hallijche WertpapierKurſe
vom 21. April 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
2

Aktien 21. 4. 19. 4.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 103 G 103

z blau Il S ſou,1086 grün s 6 e S
1937 dkigelb 988 o1938 violettj 92 92 6Steuergutſchetne Gruppe 1. 96 6 97

ohne Kp. 1. 4. 84 966 (8) Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. 15. al o6 (8) dergl. Ausg. 18 92 G 926 (7) W dergl. Ausg. 14 92 S 93 G6 (7) dergl. Ausg. 15 92 G 92 S6 (7) dergl. Ausg. 161 93 G 94 G6 (7) dergl. Ausg. 17 94 S 96 G8 dergl. Ausg. 16 II 98 S s 66 (7) Mitteld. Komm. Goldanlethe von 261 o. S g8
6 (7) dergil. von 26 1 (v. 2 e e
5 (8) S Mitkteld. Landesbank-

Anleihe v. 29 1 u. I 94 G 94 S6 (8) o dergl. von 830 I u. II 94 G 94 G
Allgem. Deutſche Creditanſtalt 45 G 458, GHalleſcher Bankverein 50 S 51 GGewerbe und Handelsbank 54 S 54 b
Landcreditbant 50 G 49 GMansfeld Bergbau
Prehlitzer Braunkohlen A.G. 1388 5B 141 B
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papterfabrik SCröllwitzer Papterfabrik 6 b S BTFönnerner Malzfabrik z 76 G 76 GEngelhardt Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik
Hall. Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 GHall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng 60 SHalleſche Röhrenwerke 27 G 27 bHildebrandtſche Mühlenwerke

Kyffhäuſerhütte 64 G 64 vbBGottfried Lindner 67 vB 67Stadtmühle Alsleben 5 G 71 Ggeitzer Eiſengteßerei z
Halle Zuckerraffinerie
HalleHettſtedter- Eiſenbahn 38 B 38 B

Waſſerſtands Meldungen
SttI*HKHhrsHsHktu—*nnqÄwwwoonwaeouw

Datum: 21. April 1934 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz. 0,74 0,01Trotha 1,66 0,02Sernburg 0,70 SCalbe, Oberpegel 1,42 0,02
Calbe, Unterpegeh 0,81 0,03Brizehne 4 0,40 0,04

Elbe

Leitmeritz. 0,71 05,03Auſſig 0,07Dresden 1,12 0,08Corgau 0,72 rWitkenberg 2,15 0,12Roßlau 144 0,14Aken 1,72 0,14Sarby e e 1/52 (0,12Magdeburg 1/00 0,06Tangermünde 211 0,12Wittenberge 2,05 0,11Lenzen 2,88 07,10Dömitz 1/54 0,10Darcha u 7Boizenburg 1,71 0,19Zohnſtorf 1,80 1,80 0,08
Elektrolyt 475.
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Am 19. d. M. entſchlief nach langem, ſchweren

Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer treu
ſorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel,
Schwieger und Großvater, der Fleiſchermeiſter

Karl Möbus
im Alter von 61 Jahren.

Dies zeigt im Namen aller Hinter
bliebenen in tiefer Trauer an:
Hulda 2RöBusgeb. Schröter

Beerdigung Montag nachmittag, 3 Uhr, von der Friedhofs
kapelle aus.

Am 19. dieſes Monats ſtarb

Herr Fuſtigamtmann, Kechnungsrat

Max Gprenger
Er gehörte dem Juſtizdienſt ſeit Januar 1888

an. Mit ungewöhnlicher Schaffenskraft aus
geſtatiet, hat er allezeit ſeine reichen Kennt
niſſe mit unermüdlichem Fleiß und vorbildlicher
Pflichttreue ſeinem Amt gewidmet. Seine
vornehme Geſinnung, ſeine ernſte Dienſt
auffaſſung, ſein freundliches Weſen haben ihm
die Achtung und Zuneigung ſeiner Mitarbeiter
erworben. Die wertvollen Dienſte, die er dem
Staat geleiſtet hat, bleiben unvergeſſen. Sein
Andenken halten wir in Ehren.

Halle (Saale), den 20. April 1934

Der Landgerichtspräſident

Nach langem, mit Geduld ertragenen ſchweren Leiden
entſchlief geſtern ſanft meine innigſtgeliebte Frau,
unſere gute, treuſorgende Mutter, Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Luiſe Sperling es. Bode
im Alter von 39 Jahren.
Warum mußte ſie ſo jung von uns ſcheiden. Wir
werden ihr immer ein treues Andenken bewahren

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Hermann Sperling
Eberhard u. Albrecht Sperling als Söhne

Halle (Saale), den 21. April 1934
Steubenſtraße 15
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 24. April
nachm. 2iſ„ Uhr von der kl. Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt
die Beerdigungsanſtalt Pietät, M. Burkel, Kl. Stein
ſtraße 4, entgegen.

Statt Karten.
Heute morgen entſchlief nach längerem ſchweren

Leiden unſere lebe Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Frau verw.

Erneſtine Buchmann
geb. Vockerodt
In tiefer Trauer:

Haul Buchmann u. Frau Eliſabeth, geb. Zander
Theodor Göner u. Frau Helene, geb. Buchmann

und 5 Enkel
Halle (Saale), den 21. April 1934.
KudolfHaym Straße 29.

Trauerfeier in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofs am Dienstag, den 24. April, um 14 Uhr.
Die ſtille Beiſetzung findet auf dem eumarktfried

ſtatt.vo Feunduecht zugedachte Kranzſpenden an die Be

erdigungsanſtalt „Frieden“ (H. ericke), Fleiſcher
ſtraße 11, erbeten.

Schmidt Brösel
Halle (5.), Königstraße 67- 70
Gegr. 1886, Fernruf 262 25 und 264 34

Treibriemen und Transportbänder
Bremsbänder, Gummi-5chlsuche für
alle Zwecke, Dichtungen, Packungen

Asbest-fabrikateGummi -Wasserstiefel

Wichtig wie das ABC?
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Büro: Preußenring 12 Fernspr.-Sammel-Nr. 27061

Briketts, Koles, Fiformbrikekts

Jagdverpachtung!
Am Sonnabend, dem 5. Mai d. J. 14 Uhr, ſoll die
Gemeindejaggd Düßnitz, Kreis Schweinitz, Poſt Jeſſen
(Elſter), Größe 800 Hektar, im Andersſchen Gaſthof
öffentlich meiſtbietend auf 9 Jahre verpachtet werden.
Bietungskaution 50 Mark. Bedingung im Termin. Gute
Niederjagd, Rehe, Faſanen, Wildenten, etwa 300 Haſen,
800 Rebhühner.

Düßnitz, den 14. April 1934.
Der Jagdvorſteher.

Schmidt.

üDelehſſoe

VolRkmannſtraße a.
Ruf 25 221, gegr.1917
Beobachtg. Ermittlg
Eheſcheid., Aliment.
Auskünfte

allerorts

Hermann Rahe
Helene Rahe

Vermählte
Rittergut Teuditz, 21. April 1934

ſSpeiſe
Herren

Schaf
dimmer

Küchen
in allen Holzarten
zu billigen Preiſen

Walther Acke
Tiſchlermeiſter

geb. Becker

fachmänniſch

koſtet
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Hnderköpfen.

Hilberts Imdisches Kudufer Pulvep
wurde huerſt bei verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam
man dahinter, daß es aber auch bei vielerlei anderen Beſchwerden

günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei:
Adernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, Gicht,
Herzbeſchwerden, Hämorrhoiden, Hautausſchlag,
ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,

Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.
Hilbert's indisches Kräuter- Pulver

rheumat. Kopf

die Schachtel 3.-- M., reicht 15 Tage, das

zu der Von Dienstag bis Freltag
täglich nachm. 3 u. 5 Uhr in unseren

Geschsftsraumen stattfindenden

Vorführung der

Ansag e
scenische Leitung:
Frau E. Rochel-Muſler

und laden wir freuncdlichst ein
Wir bitten Einlabkarten an unserer

Kasse Kostenlos zu fordern.

e Sade Moden 1954
n Verbindung mit Gertenbleldern,

Morgenröcken, Blevle Kleidern,

täglich 11—13 Uhr

Prof. Dr. 6. grommone

Leiter der gebhilf.gyngek. Abteilung
des Ev. Diakoniſſenhauſes

hält

Privatfprechſtunde
Mühlweg 81

Fernruf

niedergelaſſen

Habe mich in Reideburg als

Hebamme
Schweſter Frieda Seiler
Reideburg, Kirchblick 28

Bin dem Fernſprechnetz Halle unter

Nr. Sangeſchloſſen.

Schweſter Frieda Seiler
Hebamme, Reideburg

Konſumverein Ammendorf

Sonntag, den 29. April 1934 um 14 Ahhr
findet die ordentliche Generalverſammlung

im „Soldenen Adler“ ſtatt
Zagesordnung:

Bericht über die geſchäftliche Entwicklung
Enthebung eines Vorſtandsmitgliedes von ſeinem Poſten.
Underung des Geſchäftsnamens.
Wahl von 3 Aufſichtsratsmitgliedern.

Anträge der Mitglieder
Eintritt nur gegen Vorzeigen der Legitimationskarte.

Der Aufſichtsrat
i. A. Otto Oemler

i e h

Das Tagesgespräch v. Halle
ſind meine treffſicheren Prognoſen. Begeiſtert

u. zufrieden haben viele meine Beratungsſtd.
verlaſſen. Auch Sie dürfen nicht fehlen, alſo
kommen Gie Geor Lebensberater undſofort 9 Schriftſachverſtdg.
Täglich von 10-1 u. 3-8. 30 Uhr (a. Sonntg.)
Honvorar ab 1,50 Mk. Tetzte Woche
Sonuntag, 29. Apräl, iſt beſt. Gchluß
Hot. Stadt Bernburg, Franckeſtr. 12,ſep. Eing.

Preiswert u. gut
Raufen Sie sämtliche

Unterzeuge
u. Strumpwaren i. d
erst Spes.Geschäft
H. Sohnes nacit

Sr. Steinstr. 84
Gedoruündet 1888

Breunyols

aus Buche, ofen
fertig à Ztr. M. 1,50
ah 5 Ztr. frei Haus
Vereinigte
Bürſten fabriken

Deſſauer Straße 7
Fernruf 264 62

Halle, Beeſener S Nur in den Apotheken erhältlich.
Str. 10, Ruf 25724 In Jahren 8900 Dankeschreiben über Silbert's Indisches Kräuter-Pulver,

nennen HRur für
m Pianos m Die Zahlstellen der Deutschen

Wolle unde Angestelltenschaft werden verlegt
Perzina Sie sind am Sonnabend den 21. April 1054 geschlossen

äußerst preisw. artiRelPlanohaus gut u. bilug veiſ Ab NMontag, den 23. April 1934 befinden sich
M a er ch er Reich die Zahlstelle der Deutschen Angestellten-

Wahehe Martinstraße 11 schaft und die Verwaltungsstellen der an-
ring 13 Plattfußeinlagen geschlossenen Berufskrankenkassen

I SenR- undSpreiefuß- m IZeitgemäße Bandagen n wausver waltung Gumwmiſtrüm pfe

z g im Hause W. F. Wollmer G. m. b. H.übernimmt unt. ane e Bertcher e zMax Knoche, Adolf Hitler- Postschechkonto Deutsche Angestelltenschaft
Bernburger Straße 29 Ring 5 Zahlstelle Halle

Ruf 22955. Lieferant ſamtlicher eKrankenkaſſen m beipzig r
W V W J V u J V J V wer Verkehrsstunden täglich 10 14 Uhro S Freitags auch 17 19 Uhre

Sonnabends 10 15 Uhr
0 C 5 Am Letten und die ersten drei Tage jedenn Monats ist die Geschäftsstelle außerdem vonJ a U ßWints 17 bis 19 Uhr Zeöffnet.

II

nanarkijenſtoße
alle Qualitäten

Gartenſchirme

Max Albert
Prinzenſtr. 18.
Fernſprecher 261 79.

Möbel
Gebrauchte;

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18. an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neue Möbel in
großer Auswahl

Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3

am Franckeplatz.

U D P Reparaturen
Garantie Bill. Preisangabe vorher

Uhrmacher Schrön
Hindenburgstr.54 Eche Forsterstr.

Halle (5)

die Berufs
unfall und
Haftpflichtver
sicherung des
deutschen
schaffen den
Menschen

Auskunft und Anmeldung

Deutscher Arbeiterwerband
der öffentlichen Betriebe

Harz 42/44

Nicht 5hwankent

HADBEO-
fuhboden- lacktarhe
aus der nächsten Drogerie
Freude am Erfolg bleibt nicht aus

sawilenAngeigen gehdren in die „MNs.“

preiswerte

cher
einem Fachmann

fer und Sohn
Sophienſtraße 16 und 19

Reichhaltige Moderne
Auswahl g8W kauf Kü

aufen Sie bei

Leih- 2Bücheret Friedrich Pfei
uncl

Buch

J E z handlung
3 Harz 1 (EchSchiele en

300 cem mit eletrischem Licht
gut durchrepariert zu günstig.
Bedingungen zu verkaufen

DKW-
Fabriklager Halle (Saale)
Hindenburgetr. 6, Ruf 29267

KACHELIörE
Kehrzimmerheizung
Wandfliesen, eiserne Ofen und Herde

MUUsTERIAGER
Reparaturen Reinigen v. Ofen aller Art

W. SCHRECKEMBERG
r rer n en re n

Halle (Saale), Torstraße 56
Fernruf 24754 gegr. 1895

kostet

Werben

Wenden Sie deshalb
Ihr Geld richtig an.
Meiden Sie alle wilden

Reklamen und alle
Inseraten, friedhöfe“.

erprobte Werbemittel:
Sie durch das

Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag Jubilate, den 22. April 1934.

Die Kollekte iſt beſtimmt für bedrängte Glaubensgenoſſen

in den öſtlichen Abtretüngsgebieten.
Abendmahl (A); Bibelſtunde (B);

Kindergottesdienſt (K).
U. L. Frauen: 10 Haſſe (Stadtſingechor); 18 Kawerau;

11.45 (K) in der Kirche und im Reformrealgymnaſium;
20 Offener Abend für Konfirmierte bei Pfr. Kawerau.
Dienstag 20 MiſſionsNähverein im Evang. Vereinshaus,
Kawerau. Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde.
Donnerstag 20 (B) im Evang. Vereinshaus, Haſſe.
St. Ulrich: 8 Thiede; 10 Ruhmer; 11.30 (K), Kirche,
Jänicke; 11.30 (K), Martinſchule, Schütz. St. Ulrich Oſt
10 Thiede; 11.30 (K), Ruhmer. St. Moritz: 8 Moebius;
10 Keller; 11.30 (K), derſ. Sonnabend 20 Kirchenchor
probe, Schmeerſtraße 16. Hoſpital 8.45 Keller.
Dom (Reformierte Gemeinde): 10 Wind, 18 Lang (Guſt.
AdolfStunde). Dienstag 20 (B) der Mittelſtadt im Ge
meindehaus, Lang. Mittwoch 20 (B) des Nordbezirks
im Gemeindehaus, Wind. Freitag 20 Frauenabend, Vor
trag von Frau Dr. Schoen im Gemeindehaus. Lau
rentius: Gottesdienſte ſiehe Stephanus! Sonntag 11.45
(K), Gemeindehaus, Gabriel. Montag 20.15 Bibelarbeit,
Breiteſtraße 29 (Gabriel) und Gemeindehaus, Albrecht
ſtraße 27 (Duda). Dienstag 18 (B), Hannabund, Breite
ſtraße 29. Freitag 20 Frauenhilfe Laurentius II, Breite
ſtraße 29. Stephanus: Sonnabend 20.15 Wochenſchluß-
andächt, Gabriel. Sonntag 8 Schellbach; 10 Eröffnungs-
gottesdienſt des Konfirmandenunterrichts, Duda; 11.80
(K), Hoppe. Dienstag 20 (B), Gemeindehaus, Foertſch.
Mittwoch 15 MiſſionsNähverein, Gemeindehaus. Frei-
tag 20 Frauenhilfe, Gemeindehaus. St. Gevrgen:
8 Hellmann, 10 Uſener (nachher Verſammlung der Kon
firmierten); 11.45 (K) in der Kirche, Uſener; 11.45 (G)
in der Kapelle Hellmann. Montag 20 (B), Hellmann.
Mittwoch 20 Frauenhilfe I im Gemeindehaus. Blinden-
anſtalt: 10 Hellmann. Georgen-Süd: 10 Giſeke; 11.30
(H), Giſeke. Pauluskirche: 8 Vikar Sens; 10 Gröff-
nung des Konfirmandenunterrichts, Schenke; 11.30 (K),
Schenke. Montag 20 Frauenhilfe. Dienstag 20 Gemein-
ſchaftsſtunde. Donnerstag 16 Miſſionsarbeitsſtunde.
Diakoniſſenhaus: 10 Feſtgottesdienſt zum 37. Jahresfeſt
des Chriſtl. Vereins für Frauen und junge Mädchen
E. V., Schroeter. Mittwoch 20.15 (B), Schroeter.
St. Johannes: 8 Wallbrecht; 10 Hage; 11.30 Mantey (K);
13 Gueinzius (K). Mittwoch 20 (B), Gueinzius.
Lutherkirche: 10 Roenneke; 11.30 (K), Roenneke. Montag
20 Gemeindeabend im Gaſthof zum Landhaus, Merſe
burger Str.; Thema: Jnnere Miſſion ein Glaubens
werk der evangeliſchen Kirche (Film). Leuchtturm:
11.30 (K), Wallbrecht. Stadtmiſſiovn: 20.15 Feſtver-
ſammlung anläßlich des Jahresfeſtes des C. V. F. J. M.,
Koos Jooſte ergählt! Weidenplan 4, groß. Saal. Diens
tag 20.15 (B), Handrick, Weidenplan 4. Mittwoch 20.15
Allgem. Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für Frauen
und junge Mädchen, Weidenplan 4 Donnerstag 20 Ge
miſchter Chor, Weidenplan 4; 20.15 (B), Schmiedſtr. 21.
Sonnabend 20.15 Blaukreuzfamilienſtunde, Weidenplan 4.

Alters- und Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt, Bal
thaſar. St. Bartholomäus: 8 Brachmann; 10 Hellwig:
11.45 (K), Brachmann. Freitag 20 (B), Hellwig.
Petrus: 10 Dewerzeny; 11.15 (K), Dewerzenh. Klinik
kapelle: 10.30 Predigtgottesdienſt, Kleeberg, (A).
Franckeſche Stiftungen: 9 (K). Jeden Sonnabend 19
Wochenſchlußandacht im großen Verſammlungsſaal.
St. Briccius: 10 Steiger; 11.15 (K), Steiger. Dienstag
20 Frauenhilfe. Donnerstag 20 (HK)Vorbereitung. Frei
tag 20 Jungmädchenbund. Diemitz: 9.30 Petzold;

Kürzungen:

jhaus-Apotheke (Aktusgebäude).

9 Anſprache,

Flottwellſtraße 29.
Freitag 20.15 Uhr: Bibelſtunde.

und 20 Üühr Gottesdienſt

10.30 (H).
Ammendorfer Kirche: 10 Konfirmandenbegrüßungs

gottesdienſt; 11 (K). Beeſener Kirche: 9 Konfirmanden
begrüßungsgottesdienſt; 10 (K). Wallwitz: 8 Gottes
dienſt. Petersberg: 10 Gottesdienſt. Reideburg:
10 Gottesdienſt; Vorſtellung der neuen Konfirmanden;

8 anſchl. (K). Wörmlitz: 10 Feſtgottesdienſt zur Wieder
indienſtſtellung der Wörmlitzer Kirche; Feſtpredigt: Gen.
Sup. Propſt D. Lohmann, Magdeburg. Böllberg: Kein
Gottesdienſt.

MethodiſtenKirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen
Sonntag 10 Uhr Gottes

dienſt; 11.15 Uhr Sonntagsſchule; 19 Uhr Gottesdienſt
Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinde Liebenauer Str. 4. Sonntag
10 Uhr vBibelſtunde, 11.15 Uhr K., 16.30 Uhr Bibliſche

19.80 Uhr Jugend. Donnerstag 20 Bibel
beſprechſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Sonntag 20.15 Uhr: Evangeliſation.

Chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Margaretenſtraße 5. Sonntag 20 Uhr Evangeliſation
(Schäfer). Mitsvoch 15 Uhr Bibelerklärung für Kinder;
20.15 Uhr Bibelbeſprechung für Jugendliche. Donners
tag' 20 Uhr Bibelſtunde (Schäfer).

Ev.-luth. Gemeinde Magdalenenkapelle (Moritzburg).
10.15 Predigt, W. Brachmann.

Neugapoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag 9.30
Mittwoch 20 Uhr Evangeliſa

tionsgottesdienſt für jedermann.

Gemeinde gläub. getauft. Chriſten, Wuchererſtr. 39.
Sonntag, 22. April 1934, 9.30 Uhr G., 11 Uhr K. und
Bibelkl., 16.30 Uhr Jubiläumsfeier des Hundertjahr
beſtehens deutſcher Gemeinden: Taufe u. A., derſ. Mitt
woch, 20 Uhr, B. u. Gebetſt. Jn der WeingärtenſchuleBöllbergerweg, Sonntags 11 Uhr K. e e
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Sonnabend Sonnkag, 21./22. April 1937
„àGauleiter Staatsrat gordan

auf der Gtudenten-Kreistagung
Fortſethung der Vorträge Begeiſternde Anſprache des Gauleiters

Der zweite Tag
m Anſchluß an den Schulungsvortrag von

Prof. Zinſſer, über den wir bereits berich
teten, ſprach der Dekan der Philoſophiſchen

Oberſturmbannführer Dr. W. Friedrich,
Führer des DST- Kreiſes Mitteldeutſchland

Dr.der Univerſität Leipzig, Prof.
Srerve über „Staat und Wiſſenſchaft.

führte u. a. aus, daß die Wiſſenſchaft ein
wandelbarer an in der Geſchichte iſt. Jm
vorigen Jahrhundert beſtanden zwiſchen Staat
und Wiſſenſchaft keine Gegenſätze, weil beide
auf dem Rationalismus fußten. Auch Bis
marck hat für die Folgezeit den rationali-
ſtiſchen Liberalismus nicht aufhalten können,
der ſo weit um ſich griff, daß man der Wiſſen
ſchaft Eigengeſetzlichkeit zubilligte. Mit dem
Nationalſoziglismus aber hat ſie
wieder den weltanſchaulichen Hintergrund ge
wonnen, der vordem fehlte und einen Auf
löſungsprozeß nach ſich zog.

Die Beherzigung dieſer geiſtig-ſitt
lichen Haltung gibt erſt das Recht,
im neuen Staate Wiſſenſchaftler zu
ſein.
Am Nachmittag ſprach Prof. Münſter

(Leipzig) über den politiſchen Sinn der Zei
tungswiſſenſchaft, wobei die Notwendigkeit der
Propaganda und Publiziſtik herausgeſtellt
wurde.

Jm Anſchluß daran hielt der Gau-ſchulungsleiter in Sachſen, Pg. Student-
kowſki, M. d. R. ein Referat über „Schu
Iung des deutſchen Studenten Die Charakter
haltung und das Handeln vor dem Gewiſſen
ſind für die Kennzeichnung eines Nationalſo
zialiſten maßgeblich.

Darum iſt die Schulung der Studenten
durch alte Kämpfer der Bewegung eine
unerläßliche Forderung, die in der Ar-
beits- und Lebensgemeinſchaft ihre er

zieheriſche Unterſtützung findet.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß aus dieſen
Gründen die Horporation vor dem Par
teidienſt zurückzutreten hat, damit der
Student fähig wird, die geiſtigen Schlachten
um Deutſchland zu ſchlagen.

Jm Mittelpunkt des zweiten Kreis
tages ſtand die begeiſternde An
ſprache des Gauleiters Staatsrat
Jordan, der überraſchend zuſam
men mit Kreisleiter Pg. Dohm-
gvergen eintraf.

Jhr ſeid, ſo führte der Gauleiter aus, an
einem Orte verſammelt, wo früher das Gift
des Klaſſenhaſſes gebraut wurde, das in
unſerem Gau eine blutige Ernte hielt. Erſt
eine ſpätere Zeit wird die harten Kämpfe, die
wir geführt haben, in vollem Umfange zu
würdigen wiſſen. Wir haben eine Revolution
gemacht, die den Jndi vidualismus zer-
ſchlug und die Gemeinſchaft in den
Mittelpunkt ſtellte. Es war eine echte
Revolution, weil ſie von einer Weltanſchauung
getragen wurde. Die Jdee des Nativnal-
ſozialismus iſt nicht mit dem Hirn zu be
greifen, ſie will im Jnnern erfaßt werden.
So kam es, daß ſich, wie bei einem Chriſtus
und Guſtav Waſa, die ſchlichten Menſchen um
Adolf Hitler ſcharten, während ihn die
Phariſäer und Winkeladvokaten ſchmähten und
ſteinigen wollten. Trotz allem rettete er die
Grundſätzlichkeit ſeiner Bewegung und ſchenkte
uns den Sieg, den eine ſpätere Generation
einſt krönen wird.

Die Zeit des Aufbaues iſt gekommen,
darum tragt den Kompaß des Nationalſozialis
mus in euren Herzen, damit ihr den rechten
Weg geht. Die Umgeſtaltung entſteht erſt
dort, wo eine Sehnſuchtswelle durch das Volk
gegangen iſt, die nach dem Führer ruft.

Uns iſt ein neuer Genius geſchenkt
worden, der die Geſchicke Europas
und der Welt in ſeine Hand genom-
men hat.
Und wie ſeine weltanſchaulichen Kämpfe

zeitlos ſind, ſo erhalten auch ſeine Taten
Ewigkeitswerte.

Gauleiter Jord an kam dann auf die
Re aktion zu ſprechen, die dazu zwingt, den
ſchweren Schlachtenſäbel aus der Hand zu

dabei gar keine Rolle, in was für einem
Gewande ſich der Gegner zeigt, ob im Talar
oder Smoking, im feldgrauen Kleid oder im
Braunhemd. Aber dieſer Kampf ſoll uns mit
Optimismus erfüllen, denn es iſt ein Kampf
um das Licht.

Wir Menſchen ſollen wieder mit dem
Siegfriedlächeln durch die Lande
gehen.

Fort mit aller Schöngeiſterei und Phraſeologie,
die uns von der Härte des Kampfes ab
bringen will!

Jhr ſeid dazu in hohem Maße verant
wortlich ſo ſchloß der Gauleiter ſeine be
geiſtert aufgenommene Rede daß die natio
nalſozialiſtiſche Revolution einſtmals erfüllt
wird, damit wieder Friede in unſer Volk
einzieht.

Darum laßt uns aufbauen ein Deutſchland
der Ehre und der nationalſozialiſtiſchen

Gerechtigkeit.

Heute Vormittag
Jn Anweſenheit des Kommandanten von Leip
zig Oberſt Friderici wurde heute vormittag
der Kreistag des NSDSt und der Studenten
ſchaft fortgeſetzt, zu dem auch Prof. D. Hans
Schmidt, Halle, erſchienen war. Prof.
Freyer, Leipzig, eröffnete die Reihe der
Schulungsvorträge mit einem Referat über
„Rolle und Grenzen der Wiſſenſchaft in der
politiſchen Erziehung“. Es iſt begrifflich ſchwer
zu faſſen, ſo führte der Redner aus, welche
Kräfte das Wunder des Volkserwachens im
Jahre 1933 bewegt hatte. Die Vollziehung der
Volkswerdung hängt einmal von der Perſön-
lichkeit des Führers ab, zum andern aber iſt
die politiſche Zielſetzung der grundlegende
Faktor, der ſich mit einer ſinnvollen Organi-
ſation paart. Die Wiſſenſchaft hat daher nur
einen kleinen Wirkungskreis in der politiſchen
Erziehung, der ſich vornehmlich auf die Situgti
onskunde erſtreckt, und in ihr ſelbſt die geſund
volle Begrenzung findet.

(Die Vorträge dauern bei Re
legen, um Florettfechten zu lernen. Es ſpielt daktionsſchluß noch an.)

Ochſe fällt in Steinkiſtengrab
Vorgeſchichtliche Funde im Kuſarenberg und an der Reichsautobahn
Auf eigenartige Weiſe wurde ein Stein

kiſtengrab aus der jüngeren Steinzeit auf
dem Feld des Gutes Hohenthurm ge-
funden. Ein Ochſe brach mit den Füßen durch
den Deckſtein des Grabes, die Arbeiter buddel
ten nach und fanden in einer Steinkiſte ein
ſchönes Gefäß, eine ſog. Opperſchöner
Kanne. Die Steinkiſte beſteht aus zwei
langen 0,60 Meter hohen Seitenwänden und
zwei kurzen Querwänden. Die Platten ſind
ungefähr 5 Zentimeter dick.

Von der Landes anſtalt für Vor
geſchichte wurde der Bau des Grabes
unterſucht und dabei auf dem Boden eine
15 Zentimeter dicke Schicht aus tonartiger
Maſſe mit Steinen vermengt feſtgeſtellt.
Außerdem waren die Wände ſchwarz gefärbt.
Auch die Deckſteine, von denen an der Seite
noch Reſte übrig waren, zeigten Verkittung mit
ſchwarzer Maſſe. Das Grab iſt von N nach S
gerichtet, das Skelett war vollſtändig ver
gangen. Außer dem erhaltenen Gefäß wurden
in der ausgeworfenen Erde die Scherben eines
zweiten Gefäßes von derſelben Form geborgen.
Da das Grab ſehr klein iſt es iſt nur etwas
über 70 Zentimeter lang ſo muß der Tote
zu einem extremen Hocker ſehr ſtark zuſammen
gebogen worden ſein. Bemerkenswert iſt noch,
daß die Leute im Dorf ſchon immer glaubten.
wie ein Einwohner erzählte, in dem Huſaren-
berg ſei etwas verborgen, und wenn man dort
nachgrabe, werde man etwas finden.

Die Steinkiſte wird mit Genehmigung der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte im Hofe des
Schulmuſeums von Gü tz aufgeſtellt.

Auf einer Erhebung an der Kunſtſtraße
Reideburg- Delitzſch wird die Humus-
erde auf weite Flächen abgetragen, um den dar
unterliegenden Sand und Kies zu gewinnen.
Dabei ſtieß man auf große Gruben, die mit
ſchwarzer Erde gefüllt ſind und z. T. Scherben

von vorgeſchichtlichen Gefäßen enthalten. Dies
ſind Abfallgruben eines großen
Dorfes, das ungefähr um 800 vor der Zeit
wende hier geſtanden hat. Den fruchtbaren
Boden im Tal haben die Bauern ſchon damals
beackert. Der Grundriß eines Hauſes aus dieſer
Zeit konnte aufgedeckt werden. Man erkennt
ganz deutlich die rechteckige Form aus der Stel
lung der vermoderten Pfoſten, die ſich dunkel
im Boden abheben. Zwiſchen ihnen ſtand die
Wand. Auch der Herd ungefähr in der Mitte
des Hauſes iſt noch gut erhalten. Er iſt aus
großen Feldſteinen gebaut.

Außer dieſen früheiſen zeitlichen
Siedelungen wurde auch ein Grab aus
der jüngeren Steinzeit um 2500 vor der Zeit
wende ungefähr 0,50 Meter tief im Boden ge
funden. Leider konnte es nicht genau unter
ſucht werden, weil man mit der Arbeit nicht
aufhören durfte. Das Skelett war vollſtändig
vergangen. Der Tote hatte zwei Gefäße, eines
davon ſchön verziert, mit ins Grab bekommen,
dazu eine durchbohrte ſchöne Streitaxt und
ein ſcharfes Beil aus Feuerſtein. Es iſt
anzunehmen, daß noch mehr Funde zu Tage
kommen. Die Landes anſtalt für Vor
geſſchichte läßt die Erdarbeiten dauernd
überwachen.

Arbeitsjubiläum. Am Geburtstage des
Führers konnte Fräulein Emma Kaluza,
Halle (Saale), Bruckdorfer Straße 8, ihr
25jähriges Arbeitsjubiläum in der Firma
Heinrich Franck Söhne G. m. b. H. begehen.
Am feſtlich geſchmückten Arbeitsplatz fand eine
ſchlichte Feier ſtatt. Die Verbundenheit ihrer
Arbeitskameradinnen kam durch reiche Blumen
ſenden und Geſchenke zum Ausdruck. Von
Seiten der Firma wurde ſie außer einer nam
haften Geldſpende und dem Bildnis des Füh
rers durch eine Ferienfahrt mit der Geſell
ſchaft Kraft durch Freude“ erfreut.

Fahnenweihe
des Marineſturms

Morgen früh auf der Peißnitz.
Morgen, Sonntag vormittag, 10.30

wird unweit des Bootshauſes „Nelſon“ au
der Peißnitzwieſe die Fahnenweihe von vier
Sturmfahnen des hieſigen Marine- Sturmes
und die Vereidigung von 300 SAAnwärtern,
die bekanntlich unter der Führung des Sturm
führers Leiſtikow ſtehen, vorgenommen. Der
Akt der Weihe und der Vereidigung wird in
Anweſenheit des Führers der Gruppe Mitte,
Schragmüller, Magdeburg, und des
Marinebereichführers beim Stabe der Gruppe
Mitte, Gödicke, ſtattfinden. Das Programm
wird ſich etwa wie folgt abwickeln: Früh
7.30 Uhr Antreten der vier Obertrupps des
Marineſturms auf dem Sarraſani-Platz zur
Abholung der Fahnen bei der Brigade in der
Barbaraſtraße; von dort Marſch zur Peißnitz
9.30 Uhr Eintreffen des Marinebereichführers
Gödicke. Der Akt auf der Peißnitz: 1. Weihe
der vier Fahnen; 2. Vereidigung; 3. Beſichti
gung des Bvotsplatzes; 4. Vorbeimarſch.

Oſfentliche Veranſtaltungen

Eliſabeth Schumann (Wiener Staatsoper) fingt
25. April (Mittwoch) Stadtſchützenhaus. Herrliche Stimme

Gärtner Schläuche, SchlauchwagenSpritzköpfe, Dichtungen GummiBieder

Anmut und Liebreiz ihres bezaubernden Vortrages
entfeſſelten Stürme der Begeiſterung. Karten bei Hothan.

Saalſchloß. Morgen Sonntag 2 Militärkonzerte der
Standarte M 38 Naumburg, MZ-Führer L. Kott (ſ. Anz).

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 21. April 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden.

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25--35 Kabliau Pfd. 25
Aepfel, Eß Pfd. 15--20 Schleie Pfd. 120
er Pfd. Hechte Agl Pfd. 120ochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.Tafelbirnen Pfd. ESoldbarſch Pidiſ 25
enete Eß wo Weißfiſch d. 30-60vochbirnen 15--20 Heringe, grüne d.Aprikoſen Sid.l Heringe Rorw. Pfol

5 z Heringe, Schott. Pfd. 5--10irabellen ßfd. Bücklinge Pfd. 40Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 50Apfelſinen Stck. 3—15 Seelachs, ger. Pfd 50
Terberr Stck. 3--10 Aal, ger. Pfd. 300
rdbeeren Pfd. Karpfen Pfd. 75Heidelbeeren Pfd. t
n S S Wild und GeflügelreißelbeerenHimbeeren Pfd. San S 18
Firſchen, ſüße Pfd. Kleine Gänſe Pfd. 125 250Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60—80Hagebutten Pfd. g nei e n l5 TaubenSee S Ter hWeintrauben Pfd. soTomaten Pfd. 55—65 Dieſencey In i
Rüſſe, Wal Pidi an incheRüſſer Haſele Pol. Kaninchen, Stall- Pfd. 60-65
Bohnen, grüne Pfd. re witd g. 9Bohnen, weiße Pfd. 20--28 ſagen Fe Stck. S

Wachsbohnen Pfd. ßGurken, Einlege- Pfd. e Küken e 50 60
nen Senf e d. 50
urken, Salat Stck. 40-—65 8Gurten, Pfeffer Pfd. 40—70 Sonſtiges:

Radieschen Pfd. 8 Butter, Molk. Stck. 75
z 8 Butter, Bauern Stck. 68--70Rhabarber Pfd.

Spargel Pfd. 60—90 Faſt h
Weißkohl Pfd. 15 Kaſſe SVotkohl Pfd. 15—18 Pflaumenmus Pfd. 38--43
Wirſingkohl Pf. Kartoffeln,Blumenkohl Kopf 30—50 weiße 10 Pfd. 35ne Pfd. 25 Nieren 10 I 60-80
Roſenko d. neue 5Salee Sl 1oc20 re S 6-Spinat Pfd. 6—8 Zitronen Stck. 3—5Wohrrüben Pfd. 10 Meerrettich Stange] 10-30
Dohrriben ſunge Bd. Petecnt Sie S
ohlrüben Pfd. 8--10 eterſilieRote Rüben Pfd. 8-—10 Schnittlauch Bd. 5

Kohlrabi, neue Stck. 25 Schoten Pfd.
S Pfd. s 10 Rübenſaft Pfd. 28wiebeln, neue Pfd.
Rapünzchen Pfd. 40——60 Pilze
Schwarzwurzel Pfd. 15--25 Pfifferlinge Pfd. c
Raps Pfd. 15--20 Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. 5-15 Champignons Pfd. 100--120
Porree Bd. 10--20 Worcheln Pfd. 140

Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf
dem Moritzkirchhof ſtatt.

Zum Einweichen der Wäſche: Henko Waſch und Bleich

7

Soda!
677
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der Ziegelei Aue bei Zeitz.
Daſelbſt ſofort billig abzugeben: 500000 Mauerſteine, 300000 e
Dachgiegel, Firſtgiegel, 20000 Schamotteſteine, 2000 qm e
Brekter, 500090 m Waldlatten, 300 cbm Bauholsz als Balken, S
Gparren, Rahmen, Säulen; ferner Träger, Schtenen, Well- e
blech, Bohlen, Türen, Fenſter. Auch find ſämtliche Materialien s
ſtändig auf meinem Lagerplatz erhältlich.
Fa. Ernſt Schülbe, Inh Paul Schülbe Es ist pneh so durch die Welt zu

Halle (Saale), Tholuckſtraße 18/14 Ruf 82300) racleln. Voraussetzung eber: ein

Sächſ. Spar u. Kredit Geſ. eGmbH.
Chemnitz, Fohannisplatz 1 (unter Reichs
aufſicht geführt), gibt Darlehen von M. 300
bis M. 5900, bei 13,50 M. Rückzahl. monat
lich per Tauſend für Ankäufe, Entſchuldung,
Betriebskredite, Berufsu. Studienzweckeuſw.
Ia Refer. Beratungsſtelle: Seneralvpertreter
Carl Simonis, Halle, Anhalter Straße 11.

Günſe
kleine, verkauft

Achtung, Haustirte!
Suche Manſarden-Zimmer, ruhig
gelegen, in Marktnähe, zwecks
Aufſtellung einer

Funkempfangsſtation.
H. Kanieß,

Staatl. konzeſſionierter Buchmacher,
Fernruf 325 36.

zimmer,

Weltunternehmen
ſucht für größere Städte Deutſchlands
repräſentable, verhandlungs- und orga-
niſationsfähige Filialleiter. Nach Ausbil
dung in Berlin völlig ſelbſtändige, feſt
bezahlte Poſition

Vertrauensstellung
Bedingung: Sſcherheitsleiſtung R. 5000
SperrRonto. Bewerbungen mit Zeugnis-
abſchriften. Referenzen und mödlichſt
Lichtb. u. B. 1669 an N. A. Z., Berlin SW 68.

h “èd*
Zigarrenfabrit

gut liefernd, mit groß. Kundſchaft

ſucht
für Halle Merſeburg und Geiſeltal
bei Gaſtwirten u. Kantinen beſtens
eingeführten tüchtigen

Reiſe-Vertreter.
Ausführliche Angeb. Unter L. 4926
an „MNZ“, HalleS., Geiſtſtraße 47.
Erſtklaſſige Verſicherungs-AG. (Klein
u. Großleben) ſucht für Halle u. Umg.

tüchtige Herren
gegen Höchſtproviſton Und evtl. Tage
gelder, Leichte Arbeit durch Abgabe v.
Sparuhren. Ang. erb. Unt. L. 2623

an „MNZ“, Geiſtſtraße 47.

mit m ehrjähriger Praxis, für
Bauſtell e geſucht. Angeb. mit Zeugnis-
abſchk en und Gehaltsanſprüchen unt.
L. an „MNZ“, Geiſtſtraße 47.
men

Zur Werbung auf

parteiamtliche
Frauenzeitſchrift

werden noch einige Herren und Damen
mit gut. Umgangsformen geſucht. Hohe
Proviſion, freie Fahrt. Vorzuſtellen m.
Ausweispapieren Sonntag 11-13 Uhr,
Hotel Hohenzollernhof, HindenburgStr.

Zum 15. Mai für größeren Guts
haushalt ordentliches

Hausmädchen
für Küche und Haus geſucht.
Angeb. m. Zeugnisabſchriften an

Frau Marianne Nette
Schwittersdorf HalleHettſtedter Bahn

Hieſige Großhandlung ſucht zum baldigen
Antritt gewandte

Stenotgpistin
Schriftliche Bewerb. unt. J. H. 716 an
„Jnvalidendank“, Schwetſchkeſtr. 1.

Mädchen, Ig. Mamſell
t jedoch nicht unteres durchaus tetolides, nicht Unter Fefucht, nur feinſte24 J als Hilfeldure fKüche. Angeb. anim Verkauf bei be Rpter Hirſch,

ſcheidenen Anſpr ilene: 2 Eilenburg.5 freier Station e
ſofort oder ſpäterin Geſchäftshaushalt austothter,

geſucht. Selb. darf 14 bis 15 J. alt
ſich keiner Haus lräftig, geſucht. An
arbeit ſcheuen und gebote ünt, L. 2638
muß über gute, n „MAZ!, Geiſt
Iückenloſe Zeugniſſe, ſtraße 47.
verfügen. Bewerb. Lehrling

mit guten Schul
zeugn., ſtellt ein
Otto C. Schmidt,

Kolonialwaren

mit Lohnanſprüch.,
Zeugnis Abſchriften
möglichſt mit Lichtvild. Angebote zu
richten an Bücher
ſtube Grahmann in
Leung. Hindenburgſtr.

ähnliches.

Großhandlung, L. 4056 an
63. 1Beiſtſtraße 47.

Chauffeur
Gärtner, 24 J.,
ſolider, zuverläſſig.
Fahrer, in unge
kündigter Stellung
in Leipzig, möchte
nach Halle. Ia.Zeugniſſe u. Refe
renzen vorhanden.
Angeb. unt. L. 2630
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Wüſche
ſchneider
meiſterin,

25 Jahre alt, in1.Wäſchegeſchäft als
Zuſchneiderin tätig
geweſen, ſucht ein
paſſende Stellung.
Angeb. unt. L. 2628
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Lager
verwalter,

46 J. alt, aus der
Hygiene und Heil
mittelbranche,
gutem Zeugnis u.
Sicherheit, ſucht
Vertrauensſtellung,
auch als Kaſſierer
Portier, Bote oder

Angeb.
2629 an

Geiſtſtr. 47
unter L.
„MN3“

B.

Friſeur
gehilfe,

19 Jahre alt, mit
Arbeitspaß, ſucht
Stellung in Herren
u. Damenſalon, da
er ſich im Damen
fach noch etwas
ausbilden möchte.
Angebote ſind zu
richten an Gaſt
wirt Geſſenhardt,
MüchelnMöckerling

Garage
zum 1. Mai oder
ſof. Nähe Blumen-
ſtraße geſucht. Aus
führliche Angebote
mit Preis unter
L. 2621 an „MNZ“,
Geiſtſtr. 47.

Wohnung,
2 ZDimmer, zum

Juli geſucht.
Angeb. unt. L. 2603
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Lagerraum,
Größe etwa 25 qm,
mit Toreinfahrt im
Zentrum der Stadt
für ſof. zu mieten
geſucht. Angeb. unt.
L. 2627 an „MNZ“,
Geiſtſtr. 47.

Zimmer
möbliert, von be
rufstätiger Dame
zum 1. Mai, Nähe

Stadtgymnaſium
oder Stadttheater
zu mieten geſucht.
Umgehende Preis-

erb. unterangeb.

Ferroarmiſ
Rostsehutzfarben
G. W. Pabst HcrlIIe

immermann 3 Fernruf 25207 u. 26935

vanderein für Kleinwohnungen

e. G. m.b.H., Dittenbergerſtr. 7 a.
Wir haben noch einige modern ausgeſtattete,
ſonnige

bis 5dlmmer-
Veubauwohnungen

mit Bad, Etagen- und Kachelofenheizung
und ſämtlichem Zubehör per 1. Okt. 1934
verfügbar Näheres in unſerer Geſchäfts
ſtelle. Sprechzeiten: Montag und Donners
tag von 9-15 Uhr.

König,
Kabelhäuſer Nr. 11.

Junge Kuh
mit Kalb verkauft
Langenbogen Nr. 36

Wieder
bringer

meiner Aktentaſche
mit Flöten u. Pult
erhält Belohnung.

mit

dereiften
erledigen

Höbelfwans porte e
jeder Art,
Fernumzüge mit luft-

Vertreterbesuch unverbindl

Vor Ankauf wird
gewarnt.

Blütenweg 22.

Kutomarkt
Sspeztal wagengewissenhaft Klein

Stetmert wagen
ſteuerfrei, gut erAnkerstraße 2 Ruf 26202 halten, zu kaufen
geſucht. Ang. unt.
L. 2634 an „MNZ“,
Geiſtſtr. 47.

hochelegant, modern

Mahagoni, poliert,
aus Privat billig
zu verkaufen. An
gebote u. L. 2641
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Sthokoladen
Geſthäft,

kleines, gut ein
geführt, ſof. billig
zu verkaufen. An
gebote u. L. 2639
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

m
Kinder

ſchreibpult
verkauft ab Mon
tag Maurerſtr. 15,
2 Tr.

17
Altrenomiertes

Konfitürengeſthüft
in beſter Lage altershalber gegen
Kaſſe zu verkaufen. Gefl. Angebote
unter L. 2640 an „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

Die gesamte Einrichtung eines

Cello,
gebraucht, ſehr gut
erhalten, billig ab
zugeben. Angebote

„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Radio
anlage,

komplett, 4 Röhren
Seibt, 30 Mark.
Hackebornſtr.4, pt. I.

kleinen

zur Herstellu
Marmeladen

sofort zu
Anfragen bi

Ob und Gemüse-

anderweitiger Verwendung der
FabriRationsräume

J Kreis Ausschuß Bernburg 7

Klavier
preiswert zu ver
kaufen. Angeb. unt.
L. 2637 an „MNZ“,
Geiſtſtr. 47.ng von Konserven,

„Obstwein, wegen
Motorräder, gebr.,
Fahrräder, gebr. u.
neu preiswert bei
Schulz, Mühlberg10

N. G. g.

verkaufen
s 25. April an den

500, in gutem Zu

Büroräume
mit Zentralhetzung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Zzimmer,
kl., I., Marktnähe,
zu vermieten. An
gebote unt. L. 2636
an „MNS“, Geiſt
ſtraße 47.

Noch einige
Gakagen frel.

Garagen-Hof,Berliner 10 12
Straßeaf 364 07.

Wohnung
Leipziger Straße)
b Zimmer u. Küche
(ohne Bad) zum

Juni zu ver
mieten. Preis 60
A. Angeb. unter
St. 1. Annahme
ſtelle Stock, Große
Steinſtraße 15.

Zzimmer,
ſonn., leer, zu ver
mieten Wachtelweg
Nr. 1, 1 Tr. links.

Malexarb.
jeder Größe wer
den ſauber und
preiswert ausge
führt. Tapezieren.
E. Vetter, Prinzen
ſtraße 23, Seiten
flügel, Hof, I.

Belohnung

kunft geben kann.

ſtraße 5.
Khrenologie
Handliniendeutung
Sophienſtr. 25, I, r.
Sprechzeit 9--19 Uhr

Fremden
heim

Reileck, privater
ſchöner Aufenthalt,
empfiehlt ruhige u.
ſaubere Zimmer zu
1585 u. 2,25
Doppelzimmer 4,
u. 5,, A.Händelſtr. 3, hptr.

Witwer,
40 J., SAMann,berufstätig, Kriegs
beſchädigter, 2 Kin
er, Alter 6 und

8. J., ſucht eine
liebevolle Mutter,
30 36 J., mögl.
mit Bild, zwecks
Heirat. Angeb. unt.
L. 2631 an MRZ“,
Geiſtſtr. 47. g

Beteiligung
(ſtill oder tätig)
mit vorläufig 10
Mille ſucht Ge
ſchäftsmann. An
gebote unt. A. 72
an „MNZ“, Alter
Markt 3.

(hohe) wer über
Verbleib meines
ſchwarzen Katers,
ſcheu, ſichere Aus

Vogel, Krukenberg-

5
I G

Der fortschrittliche deutsche
Volks wagen

um 1869.-
a h Werk

Zweitakt-Hochleistungsmotor mit

Umkehrspülung, Frontantrieb,

Einzelrad-Federungq, überragende

Fahreigenschaften, nur ca. b Liter

Kraüistotf aut 100 Kilometer
Tauscher, Kraftfahrzeug-Handelsgesellschaft
Halle (Saale), Hindenburgstraße 6. Ruf: 29267.

7(34 P. Opel
Limousine, fahrfertig,

sehr billig zu verhaufen

DKW. Fabriklager
Halle (Saale)

Hindenburgstr. 6 Ruf 29267

Alle Führerſcheitte
billigſtFSahrlehrer Dng. Oprtz

Alter Markt 25 II

MoranJan

Klawierunterricht
(Std. 1.10) erteilt gepr. Klavier Lehrerin

Frau M. Voshage, geb. Eisbein
Leipziger Straße 14, III Treppen

taltenfsehe Literatur u Sprechabene

wöchentl. 3 Std. Honorar f. d. gane. Monat
2 MR. Einzelunterricht. Uebersetzung
b. mäß. Honor. Virginia Greve, ltalienerin
(s. d. Prov. Toscana), Letpaiger Str. 24.

c ]qccc-—Werbk für unsere Presse!
[]cCelk(o

zierfiſche
u. Gläſer verkauft
billig Spitze 15, III.

Spargel-
pflanzen
Ruhm v. Braunſchw.
zweijährig, billig ab
zugeben.

Härtnerei
HSreppeng
Fernr. Zwochau 229.

h

Gebr. Move
Sofa V. 15. an
Betten v. 6. an
Komm. v. S. an
VertiRo v. 15. an
Tische v. 4. an
Stühle v. 2.-an
Chais., Schreibt.,
Küchen, Schlafz.

Neue IIöbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdechsch.
Teilz. Lief. frei
Soues Möbel
Hindenbürgstr. 9

Volksempfänger

10 Monatsraten

A. W. Friedrich
Barfüßerſtraße 7 III.

Rhodeländer
Bruteier und Kücken
Strädke, Halle,
Liebenauer Str. 15

Kammfett
zur Hufpflege für
Landwirte u. Pferde
halter empf. billigſt
Aug. Thurm, Nachf.,

Halle (Saale),
Reilſtraße 10.

Abbruch
tiegelei Müller
rtillerieſtr. 20

ſofort zu verkaufen:

Mauerſteine
gelbe Klinkerſteine
zum Pflaſtern, ge
ſchnitt. Latten 35,
Rodhölz.,Bauholz,
Bretter Fenſter
und verſch. mehr

Lindner Richter
AbbruchRuf 24639

Achtung,
bälliges Angebot
Schlafzimmer Eiche,
180 em, komplett mit
Matratzen 590 M.
Küchen, S teilig, von
98 M. an. Auszug
tiſche u. 4 Polſterſt.
59 M. Schreibtiſch,
Eiche, 62 Bü
cherſchrank, Eiche,
115 M. ſowie An
fertig. ſämtl. Möbel.
Bedarfsdeckungsſch.

werd. i. Zhlung gen.

Ziſchl. Arno Friedrich
Berliner Straße 28.

Plätterei
preiswert zu ver
kaufen. Angebote
unter L. 2632 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

ſtand, mit od. ohne
Seitenwagen, verk.
Hellige, Liebenauer
Straße 27.

Kinder
wagen,

weiß, zu verkaufen.
Diemitz, BerlinerStraße 226, 1 Grundſtücks

Groß
handlung,
gut eingeführte,

krankheitshalber ſo
fort billig zu ver
kaufen. Etwas Bar
kapital Bedingung.
Angeb. unt. L. 2633
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

markt

Am Landrain
günſt. Jauſtollen

Linſanriienhänfer

W. Tukenberg,
Baugeſchäft, Kron

prinzenſtraße 27.
Fernſprecher 214 33.

Auktion
Montag, den 23. d. M., vorm.

10 Uhr, verſteigere ich
Martinſtraße Nr. 10

(Hotel Stadt Dresden)
das geſamte in den Hotelzimmern
befindliche Jnventar, beſtehend aus:

22 Bettſtellen
(teils Eiche fourn., teils in Me
tall) mit Auflegematratzen,
40 Ober und Unter

21 Kopfkiſſen, 10 Waſchtiſche mit
Marmor, 8 Wandſpiegel, 14 Waſch
garnituren, 1 Kleiderſchrank, 27
Zuggardinen, 9 Stores,
1 Vaſchmaſchine mit

Srotkenſchleuder
und Elektromotor (Drehſtrom),
1 Badewanne, 1 große Hauswäſche
rolle, 1 Rollſchrank, 1 Rolltiſch,
1 elektr. Kaffeemühle, 1 zwei-
türiger Eisſchrank, Beleuchtungs
körper, Bilder u. v. andere Sachen
im freiwilligen Auftrage meiſt
bietend gegen Barzahlung.

Die Gegenſtände ſind gebraucht
und am Auktionstage ab 8 Uhr
zu beſichtigen.

Walter Knoche,
Verſteigerer u, vereidigter Taxator,

Hermannſtraße 5, Tel. 229 42.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofvrtige Barzahlung verſteigert

Montag, den 23. April, 13 Uhr:
in Bennſtedt:

4 Schweine.
Käufer wollen ſich vor dem Gemeinde
amt einfinden.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtr. 14.

Montag, den 23. April, 9 Uhr:
in Mötzlich:

1 Schreibtiſch, 1 Bücherſchrank.
Treffpunkt 9 Uhr, Gemeindebüro.

Damm, Vollſtreckungsbeamter.

Auf die in der heutigen Ausgabe
des Regierungs Amtsblattes veröffent
lichte Sperrung der Kleinen Klaus
ſtraße vom 283. d. M. ab auf etwa
8 Tage für den Durchgangs-, Reit u.
Fahrverkehr wird hingewieſen. Der
Verkehr wird umgeleitet.

Halle (S.), den 21. April 1934.
Der Pplizeipräſident.

Am ſchwarzen Brett im Waage-
gebäude Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung betr. Antrag a)
des Drehers Erich Ebel in Merſeburg
Reinefahrtſtraße 61, b) des Schloſſers
Peter Reith in Halle, Huttenſtraße 65,
o) des Maſchiniſten Richard Fiedler in
Halle, Huttenſtraße 65, auf Erteilung
der Anſtedlungsgenehmigung auf ihrem
in der Halleſchen Flur belegenen
Ackerplane ſüdlich der Artillerieſtraße.
Halle, 16.4.34. Der Oberbürgermeiſter.

Amtl. Bekanntmachung

gutes Markenracl Sehen Sie sich
in der

Fahrrad Sonderschau
unter 2626 an yom 30. Aprif bis 5. Mal 1934

die neuesfen Modelle
der führenden deufschen

fahrradwerke an

Jn dem Konkürsverfahren über
das Vermögen des Automobilhändlers
Otto Kühn, Halle a. S., alleinigen
Jnhabers der im Handelsregiſter ein
getragenen Firnta Otto Kühn, Fabrik
für Kraftfahrzeuge in Halle a. S.,
Merſeburger Straße 40, iſt infolge
eines von dem Gemeinſchuldner ge
machten Vorſchlags zu einem Zwangs-
vergleiche Vergleichstermin auf

den 24. Mai 1934, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht in Halle a. S.,
AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 42, an
beraumt.

Der Termin iſt gleichzeitig auch zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeich

nis der bei der Verteilung zu berück
ſichtigenden Forderungen Und zur Be
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nichtverwertbaren Vermögensſtücke ſo
wie zur Anhörung der Gläubiger. über
die Mitglieder des Gläubigeraus
ſchuſſes beſtimmt. Der Vergleichsvor
ſchlag, die Erklärung des Gläubiger
ausſchuſſes, die Bürgſchaftserklärung,
die Schlußrechnung mit Beiſtücken ſind
auf der Geſchäftsſtelle des Konkurs
gerichts zur Einſicht der Beteiligten

niedergelegt.
Halle a. S., den 18. April 1934.

Das Amtsgericht. Abt. 7.

e

Ausſchreibung.

Die Erd und Pflaſterarbei
ten für das Rechnungsjahr
1934/85 ſollen vergeben werden.
Angebote ſind bis 30. 4. 34, vor
mittags 10 Uhr, verſchloſſen
mit der Aufſchrift
„Erd und Pflaſterarbeiten

Elektrigzitätswerke“
an unſere Verwaltungsabtei
lung, Riebeckplatz 1, Zimmer 381,
einzureichen. Bedingungen und
Verdingungsanſchläge liegen
im gleichen Gebäude, Zim
mer 82, aus.
Werke der Stadt Halle A. G.

Bauſtoff-Anfuhr.
Montag, den 23. d. M., 9 Uhr, ſoll

im Gaſthof „Preuß. Hof“ in Düben
die Anfuhr von 440 Tonnen Stein
ſchlag und 559 Tonnen Steinſplitt
vom Bahnhof Söllichau nach der Pro
vinzialſtraße Düben Wittenberg,
km 3,8-4,655 und 5,215-10,470 öffent
lich mindeſtfordernd dergeben werden.

Wäſſch, Prov-Straßenmeiſter,
Eilenburg.

Pfänder-Verſteigerung!
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder Nr. 63 181 bis 68 426 (Pfand
ſchein: Juli 1933) findet vom 8. Mai
ab im Verſteigerungslokal, An der
Shyerttrwe 4, ſtatt. Beginn täglich

r.

Verſteigert werden Fahrräder, Gold
und Silberſachen, Uhren aller Art,
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh
werk, neue und getragene Kleidungs
ſtücke, Muſikinſtrumente, Pianos,
Pelze u. a.
Pfandſcheinerneuerung nur bis Sonn

abend, den 5. Mai 1934.
Erzielte Ueberſchüſſe können in der

Zeit vom 15. Juni 1934 bis 14. Juni
1935 abgehoben werden.

Der freihändige Verkauf der dem
Leihamt in den Verſteigerungen zu
geſchlagenen Pfänder findet täglich
während der Verkehrsſtunden, Ein
gang Hallmarkt, ſtatt.

21. April 1934.
Leihamt der Stadt Halle.

Verdingung
Verdingung über Unterhaltung von

Kaltaſphaltſtraßen. Angebote ſind bis
zum Eröffnungstermin, 8. Mai 1934,
11 Uhr, in der Bauverwaltung, Leip
ziger Straße 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen Zim
mer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.

Halle, 21. 4. 34. Städt. Bauverwaltung.

Kleineluzeigen
gehöcen àn ie, ine
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Gtadttheater

Heute Sonnabend, 16 bis gegen 18 Uhr
Die Heimkehr des Matthias Bruck

Schauſpiel von S. Graff
20 bis nach 23 Uhr

l viaOperette von N. Doſtal.
Sonntag, 148, bis gegen 19 Uhr

Der große Ufa Fiülm mit der Lohengrin“5

großen Besetsuns Romant. Oper von R. Wagner.

WWINMTERGARTEMN
vom 25. bis 27. April
nachmittags und abends

Gr. Ulrichstraße 5
II

mit besonderer Note
Morgen beginnt das leben

Am Riebeckplatz
Des großen Erfolges wegen
Vor ängertes Gastspiel

von

Claire Fuchs Tisch Bestellungenbis einschließl. morgen Sonntag Das e ere ie einer reren Jcm Küewpure 20i, bis gegen 231, Uhr

g erbeten eDa bleibt Rein Zwerchfell d ltberühmte T S ue u nur S TA G gari Fagerth edie deutsche Nachtigall
faſſungslos nach Luft schnappen Hierzu

Tom Keeneund sein einer Kamerad
ein tollkühnes Erlebnis aus dem

wilden Westen
in deutscher Sprache
W. 4.00 6. 10 8. 15, S. ab 2.50 Uhr!

e

SChheauuer
Ein unerreientes, Künst-

leriseh vollendetes
Meisterwerkl

Johonm Strauß kommt Mein Herz ſvana- Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22 Ahr-mccccn] n3. Mal Reichshof ruft nach Dir Bob macht ſreh geſund

des an et ten I Wochempielglan d. Gtadttheaters
Eormats Sonnabend, den 21. April, 16 Uhrpam Kemp, Theo Lingen, e n nei re Deutſche Jugendbühne, TheaterS n n a nten t ring III Die Heimkehr desd Sia Theater n Bruck“, Schauſpiel vonS. GraffI. j l h Werklags: 4.00 6.30 8.10 I 20 uhr: „Clivia, Operette vone Se e en Vertrauen Sie sich in dieser Angelegenheit dem Sonntags 5.00 5.50 8. 10 Nico Doſtät.

Fachmann an. Das Hapag-Reisebüro hat in un-
serem Auftrag für Sie eine Reise nach Bayern

meine Lieder
mit:

Die Jugend hat Zutritt Sonntag, den 22. April, 14.45. Uhr
e 11. Fremdenvorſtellung! „Lohen-grin“, Romantiſche Oper von

Richard Wagner.

Früblnosndrehen
Martha Eggerth aus gearbeitet. Es geht vom 9. bis 18. Juni nach 20.15 Uhr: „Der verlorene Walzer

e Operette von Robert StolzDie sroge a enin- Operette Luise UVllrich Kaffee Roland un den 23. April Keine Vor
h ſtellung.bBlatre Fuchs naris Wetra Hans Jaray Dienstag den 24. Aprix, 20 Uhrh hHaa Wust, Jacov rieatke Mit r ren ge: Altes Verkehrslokal un c unsh Clilaire Fuchs pie Wiener sungerinaven am Platze Mittwoch. den 25, April, 20 UhrBas Wiener Phitharmeo- Die veſſebt „Manon Lescaut“, Lyriſches Dramaist auch heute und morgen Sonn nisehe Srehester ber e beliebte von Giacomo Puccini.tag in allen Vorstellungen

Persönlich anwesenh
und begeistert mit ihrem Gesang

Chor d. Staatsoper Wien
Die 2igeuner- Kapelle

Horvath
Die Jugend hat Zutritt

Gesamtpreis: R. 89.- Je Person
Im Preise sind enthalten: Die Kosten für die
Bahnfahrt III. Klasse von Halle und nach Halle,

Donnerstag, den 26. April, 20 UhrHauskapelle „Der verlorene Walzer“.S Freitag, den 27. April 20 UhrBodensfem „Ulrich von Hutten Ein Freiheit
das beifallsfreudige Publikum W. 400 6.10 8.15, S. ad 2.80 Vnr! in alter Besetzung Drama von Kurt Eggers.vie jugencl hat Zutritt volle erstklassige Unterkunft und Verpflegung e den 29. April, 20 Uhrw. 6.1o, 8. 15 Sonnt. ab 2.50 Uhr Frühstück, Mittag und Abendessen), sämtliche lter Bler 40 Sonntag den 29. April 19.80 Uhr

cSeor Trinkgelder, sonstige Abgaben und die Stadt- ger perlbrene Wulzer-besichtigung in München unter sachkundiger Zar betrieb halia TyenterrS a s e e t e W s S er Sonntag, den 22. April, 20 UhrChristſich- vwissenschaftliche Vereinigung Hale Führung Wer klug ist, macht bereits im Juni „Bob macht ſich geſund“, Luſtſpiel
Eintrittefreier Vortrag über seine Urlaubsreise Der Juni hat die längsten von A. Jver.

25. April, s UhrTage und die angenehmste Sommertemperatur Montag e eenten
Die Christliche Wissenschaft Die Kurorte sind noch nicht überfüllt Man in mat ses Castsptet

(Chrigtigt Seitenee) bezahlt besonders noch keine Hochsaisonpreise zund reist daher im Juni am billigsten al
gehalten von Herrn Dr. Hendrik J. de Lange, C. S., Haag,fiolland, Mitglied des Vortragseusschusses der Mutter Verlangen Sie das Spezialprogramm von dem e in r n großer Lacherfolg!erenent eet mit der Durchführung der Reise beauftragten Die Einzigartige! Iuſse UllrichDanneretag, Jeg Jtil Ia ab gnas 5 re Hapag-Reisebüro, Halle, im Roten Turm, oder D r rei m r De utse Unr
lich im großen Saal der rggesellschaft, Halle (S.), as Herz von Berlin as Publi-orbi eng S Suhenehninter 5 un von der Geschàftsstelle der MNZ e Geiststr. 47 u tarte vor bereisteranet Richarck Romanouwskg
Einlaß s Uhr. Garderobe frei.Alle Besucher sind her lich willkommen der Musikaltenhandlung E, Stoch,2 S Sroße Steinstr. 15. Fernruf 27e und an der AbendkasseNation Zeitun Gaſthof Zur Rachtigall

A e i d e b un r g
Beliebtes Verkehrslokal, ſchöner

R m a f ghbrzeu Garten. Jeden Sonntag ab 4 AhrUnterhaltungsmuſik mit Tanz.

in dem enteüchenden
Tontiim- Lustspiel

Glück Im
Schloß

Karten u 1.00, 1.20. 1.50, 1.80 MR. in

e e e5 G g m nach dem weltberühmtenKurnaus Bad nen erregte en neneHOTEL WELTKuUSE I 6 Vater seinh Alfred Weiß Auto Licht Werkstätten, Halle (Saale) b ſi Sonntag 22. J 188 n er b IIers er e dagegen sehr
Hindenburgstrasse 67 Fernruf 35551 Sonntag, den 22. April, k. k. Rosengarten mit Pauf Beckers,

j nachmittags 4 Uhr Spargelcreme-Suppe Spargelcreme-Suppe Jeden Sonntag: Karl Platen u a.
Schweinskotelett m. Kopf- Pökelzunge in Madeira mit Nachmittag t Werktags: 4.00 6. 15 8. 50 UhrK. O M D J T u. GurRenſal. KroRant-Eis Stangenſpargel Hamburg. 36 i al gne et Sonntags 3.00 4.00 6. 15 8.50 Uhr

R. 1.50 Stubenküchen m. Gurken- S
abends 8 Uhr Spargelcreme-Suppe ſalat Nachtiſch

gef. Hähnchen m. Kaiſer Abend- StammGesellschaftz m Tanz ſchoten oder Filetbraten Rindsroulade m. Roth. 0o,75
„Tivoli“ Nachtiſch HammelR. m. Thür. Kl. 1,

H ABRZ K I. U B
Unsere Walpurgisfeier findet am
28. April in der Saalschloßbrauerei

Kirchweintfest
in Tuntenhausenſ

e rGroßartige SaaldeRoration. Auftreten Berliner und P aul u isſ ch

VWertvoll!
ist hre Anzeige

Sonntag, den 22. April, 4 Uhr
NMachmittagskonzert

des großen Zo0o-Orchesters
Leitung Benno Pläts

Abends s Uhr
CGesellschaftstanznur, wenn Sie rechtzeitig nachmittags und abends

erscheint. Wir bitten cdes- je nach e Saal oder Leipseiger Künstler auf der Festwiese. Sonntag
halb, ihre Manuskripte Ebenda Tanz Fintritt 75 Pfg. einschl. Steueralb, p. zwei gr. Miſftär- Konzerte Konzertschon am Abend vorher ausgeführt von der Wo ?77 in Halle verlebt mane In z us en den Standarte M 38 u. Tanza in allen Cröße

a m Harschstiefel anSroße Hreherter Q u l ä t S S h a h S e
ausgewabite Vortragsfolge Große Auswahl Kleine Preise!

Kaffee Rheingold nEintritt für jedes Konzert 30 Pf. h
9 i Beſuchen Sie unſere neuerbauteTANZ ABEND

Der neue Hamral a 25. aprn
Tanzskudio Schmeerstr27 Tel. 21532. Tee r r a ſ ſ e

I Angenehmer Aufenthalt für Nachmittag u. AbendPIEICC O O e ßBoxsaal täglich III
Täglich abends:11 Uhr u. 19-21 Uhr

e z HansNiederreuther-Stimmungs-TrioBaumblüte n. Woss-Aüchenherde
Röpzig W S für Kohle, Gas u. elektr. Heieung

die angenehmsten und gemütlichsten
Stunden

im Kaffee Freischüt
Inh, H. Hartung, Kl. Ulrichstr. 28

Personen wagen, 2weisitzig mit zwei
Kindersitzen für RM 12 7 S

nur Motorrad- Führerschein
erste: lü tagejst eingetroffen. Sonntag d. Abfahrt nachm. e so Um Gasherde Gaskocher Am n Baumblütensonntag

Erwachsene hin und zurück 80 Pf. Woss-Grudem, weiß email.
z d in einfacher Ausfüh auf nach der Fruchtweinschenke7 7 V. z Kinder hin und zurück 40 Pf. ung in eſnfacurer AtertunrungBe sichtigung und Vorführun Er werbsloſe Ermaäßtgung moderne fürAlte Abfahrtſtelle Unterplan Saolberg 16 gern Octen Bern

vor der Genzmerbrüche)o Pernruf es to9 Keißner Kachelöfen G v e M b er G
Batdeötenu. Wannen, Waschkessel „„Das ha e zing“Kauft Das hallische Grin 9a F. Iindenhahn, Königstr. 8

bei unſeren Jnſerenten Großhandlung für Oefen und Herde

DKW- Fabriklager Halle.
Rincdenburgstr. 6 Huf 29267

ab 5 Uhr nachm. Konzert und Tanz

J
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Das Unterh
So Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 93

altungsblatt
e Ein alter Muſikant

Wie ich an meinem Hoftor, deſſen Holz ſich
unter dem vielen Regen des Jahres geworfen
hat, ein wenig hobeln will, kommt jemand die
Landſtraße herauf, ſchaut mir eine Weile zu
Und fragt, ob er nicht für ein bis zwei Stunden
helfen könne. Und ob ich nicht eine warme
Suppe hätte oder ich muß plötzlich auf
ſchauen, iſt mir doch, als hätte ich dieſen alten
zerriſſenen Bummler ſchon einmal geſehen.

„Gut“, ſage ich alſo, „ich muß die Pforte
ausheben, faſſen Sie mit anl“

Der Landſtreicher verſucht es mit zitternden
Händen; viel Hilfe habe ich nicht von ihm;
auch iſt der Schnapsgeruch mir widerlich. Aber
daß er lange nichts gegeſſen hat, glaube ich ihm
ſchon, und weil die Gärtnersfrau gerade ihren
Mann zum Eſſen ruft, frage ich ſie, ob ſie nicht
etwas Warmes übrig habe. Es iſt eine gut-
mütige junge Frau, ſie bringt bald eine damp-
fende Erbſenſuppe in einem billigen blaugefaß-
ten Teller, einen Zinnlöffel dazu, wie ſie ihn
für ſolche Armen ſtets zur Hand hat.

Der Landſtreicher guckt mich fragend an.
Jch nickte ihm zu: „Ja, eſſen Sie nur, ich werde
auch ohne Sie fertig.“ Aber im gleichen Augen
blick, wo ich den Blick von ihm auffing, habe ich
ihn wieder erkannt, fällt mir eine vertrackte
Geſchichte aus der Zeit ein, wo ich als Student
das Land abſtreifte, gut Freund mit jedem, der
gleich mir die Straße trottete und jungenhaft
begeiſtert für Heuſchober und Geſpräche mit
wanderndem Volk.

Ich verſuche mir die Zeit wieder deutlich zu
machen; und während mein müder Suppengaſt
ſeinen Teller auslöffelt und ich mit dem Hobel
über die verquollenen Türleiſten hin und her
fahre, bin ich in meinen Gedanken weit zurück
und wandere mit einem fahrenden Muſikanten
längs der Landſtraße; er führt eine zweiſgitige
Geige unter dem Arm, erzählt von Dorftänzen
und läßt ſich voll Grimm über das nächſte
Wirtshaus aus, wo man ihm Und er ſchil
dert es mit Eindringlichkeit vor Jahresfriſt
eine Sonntagsmuſik nicht genug bezahlt hat.

Jch werde ebenſo zornig wie neugierig auf
das geigige Krögerpaar, und weil der Kamerad
von der Muſik voll von Streichen ſteckt und ich
noch einige Groſchen in der Taſche habe, lade
ich ihn auf einen Teller Suppe ein.

Abgemacht und er will mir einen Spaß
vorführen! Aber er iſt ein guter Kerl, der ſeine
Sachen allein ausficht, und er macht es mir
zur Pflicht, zu aller Unterhaltung zu ſchweigen.

Wir traten ein, beſtellten und löffelten die
Suppe bis zum Boden; heißhungrig waren
wir!. Nichts geſchah dabei. Erſt im Augenblick,
wo mein Freund Muſikant fertig war, ent
deckte er entdeckte er mit einem überraſchen
den Schrei den Teller, kehrte ihn nach allen
Seiten, rieb daran, blies ihn an wie ein
Müngzſammler, hielt ihn ſchräg, fuhr mit kurz
ſichtigen Augen den unteren Rand entlang, daß
ſogar ich neugierig die Brille aufſetzte und nach
Zeichen und Wundern ſuchte. Aber es war ein
gang gewöhnlicher Teller, ein wenig altmodiſch
vielleicht.

„Wo haben die Leute um Gottes willen den
Teller her?“ murmelte mein Freund und tat
wieder einen kurzen Schrei des Erſtaunens.
Einige Gäſte horchten auf, der Wirt unterbrach
die Leſung der Kreiszeitung ſo plötzlich, daß
ihm der Klemmer auf die Naſenſpitze rutſchte,
und die Wirtin hielt auf, die Tonbank abzu
wiſchen. „Den Teller haben Sie wohl ſehr
lange?“

Es waren damals die Jahre, wo man ſich
auf gutes altes Handwerk beſann und draußen
auf dem Lande begriff, daß ſich unter aller
hand altem Gerümpel, das man bis dahin in
Bauſch und Boden an den Trödler verkauft
hatte, oft Dinge befanden, die mehr als ſchöne
neue Plüſchmöbel wert waren. Eine Art Ent
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Wandernde Fugend
Nun faßt in Demut gleichen Tritt
Jm Wald der Freiheitsbäume,
Nun bringt im Wandern Deutſchland mit,
Füllt Angend ſeine Räume!

Ein Donnerſchlag, ein Vogelflug,
Das Vorf, das Reh, die Bäche:
Seid nimmerſatt, habt nie genug,
Der Himmel zahlt die Zeche!

Des Acers Ruch, des Lichtes Sprüh'n
Jm binmigen Gelände
Gott Vater und die Mutter Grün,
Sie reichen ſich die Hände!

Und Glocken ſchwingen irgendwo
Aus chriſtgeweihten Türmen:Jhr Jungen, glüht! Glüht lichterloh
Jm heil'gen Vorwärtsſtürmen!

Wohin ihr ſchaut, iſt Väter Land,
Verſöhnt und jedem vffen,
Der kämpfend ſich zum Glauben fand,
Zum Lieben und zum Hoffen!

Heinz Steguweit.

mmdeckungsfieber war im Schwang; wie ſollte die
geigige Wirtin, die bei der Sonntagsmuſik die
Groſchen ſparte, nicht davon wiſſen?

„Was ſagſt du?“ fuhr der andere mich an,
„Delft, ſage ich, ein ganz altes Delfter Stückl“

Ich zog die Stirn kraus, ſchwieg aber gemäß
unſerer Verabredung. Dabei merkte ich, dieſer
Muſikant hatte allerlei aufgeſchnappt, er wußte
von vier oder fünf alten Delfter Siegeln
mir wurde unheimlich vor ſo viel Wiſſen.

„Hm, hm“, antwortete ich bedrückt.

Erzählung von
Hans Friedrich Blunck

gegen das Licht, er ließ ihn auf der Kante
laufen, er ließ ihn wirbeln und klappen, als
gehörte das alles zur Unterſuchung.

„Jch weiß nicht, was das Stück wert iſt.
Woher haben Sie das nur?“ fragte er die
Wirtsleute wieder. „Gewiß hat euer Groß
vater es von einem Feldzug mitgebracht. Oder
kommt ihr von Holland

Und zu mir gewandt: „Drüben iſt alles ab
gegraſt, ſage ich, aber hier wiſſen die Leute
nicht, was für Schätze ſie im Hauſe haben. Ein
Prachtſtückl Nicht unter hundert Mark,
was ſage ich, nicht unter hundertundfünfzig
Mark, zu haben! Herrgott, und die Leute be
nutzen ſolche Schätze für Erbſenſuppe.“

„Hm, hm“, erwiderte ich pflichtgemäß und
beugte mich unſicher zu meinem Teller hin
über. Dabei hörte ich leiſe: „Geh voran und
lauf, was Du kannſt!“ Und während ich über
raſcht und zögernd aufſtand, wie um die Tür
zu finden, ſah ich meinen ſonderlichen Freund,
noch ehe die überraſchte Wirtin recht zugreifen
konnte, mit dem Teller zum Fenſter ſtapfen,
ſah, wie er ihn gegen das Sonnenlicht hielt,
hörte noch: „Statthalter Oranien Schloß
im Haag.“ Es war, als läſe er eine Waſſer
marke im Licht. Und plötzlich, während die
andern ſich näherdrängten und der Sachver-
ſtändige den Teller höher und höher gegen die
blinkende Sonne da draußen hielt vor
ſichtigerweiſe hatte ich die zwei Groſchen für
die Suppe auf den Tiſch gelegt geſchah es,
daß man Freund auf den Zehen tänzelnd das

Sturmflut
Weit ab von der ſchleswig-holſteiniſchen

Küſte liegen einſam in den graugrünen Fluten
der Nordſee die Halligen, kleine, den Wogen
ſchutzlos preisgegebene Jnſeln.

Wimmernd drangen die Glocken über die
drängenden Wellen und trugen ihren zittern
den Schall bis zur kleinſten Hallig, auf der nur
eine einzige Familie wohnte, der Schiffer Hain
mit ſeiner Frau Giede und dem Knaben Harro.
Aber nur ſchwach trafen die Töne ihr Ohr,
denn ein harter Wind ſtieß hart und drohend
über die See. Die Eltern waren draußen am
Fuße der Warft, dem hohen Erdhügel, auf dem
das Haus ſtand, und breiteten den Kuhdung
zum Trocknen aus, um ihn im Winter als
Feuerung zu benutzen. Der kleine Harro ſaß
inzwiſchen allein in der niedrigen Stube und
blickte zum Fenſter hinaus in die dunklen,
drängenden Wolken. Die ſahen aus wie
Rauchballen, und da mußte er plötzlich daran
denken, wie er vor einigen Wochen mit dem
Vater auf dem Feſtland geweſen war und dort
zum erſtenmal eine Lokomotive geſehen hatte.
Wie ſo ganz anders hatten es drüben die
Kinder als er, der einſam und allein aufwuchs
und täglich zur Ebbezeit eine Stunde über das
Watt wandern mußte, um in die Schule zu
kommen! Und wie oft, wenn die Flut gar zu
wild war, mußte er tagelang zu Hauſe bleiben.
O, das böſe, böſe Waſſer!

Auch heute murrte und grollte es an dem
niedrigen Halligufer und warf den weißen
Schaum weit über die niedrigen Felder, daß
es ausſah, als wären ſie mit Schnee bedeckt.
Harro fürchtete ſich nicht; denn oft genug hatte
er die Nordſee zornig bis an den Fuß der
Warft heranſpringen ſehen. Aber heute, wo
er ſo ganz allein im Zimmer ſaß, kam eine
ſeltſame Unruhe über ihn. Der Himmel wurde
auf einmal ganz ſchwarz, und der Wind heulte,
als wären alle Stürme des Ozeans lebendig
geworden. Wo nur ſeine Eltern blieben? Er
wollte auf die Warft hinauseilen. Da hörte er
ſeine Mutter in ihren klappernden Holzpan
toffeln haſtig den Flur entlanglaufen und die
Stalltür öffnen.

„Harrol“ rief ſie, „komm ſchnell und hilf
die Schafe in den Stall bringen; das Waſſer
kommtli“ und ſchon war ſie wieder draußen.
Er hörte ihr Locken und Rufen und das dro
hende Schelten und Treiben des Vaters und
lief hinaus. Faſt wäre er zu Boden geworfen
worden, ſo packte ihn der Sturm, als er vor
die Tür trat, und vom nahen Ufer klatſchten
die Spritzer der See ihm ins Geſicht. Tapfer
kämpfte er gegen das Wetter an und half die
ängſtlich umherirrenden Schafe in den Stall
ſagen. Das Lachen, das ihm dabei in den
blauen Kinderaugen ſtand, erſtarb ihm aber
jählings, als er das ernſte Geſicht des Vaters
ſah, der ihm kurz und hart zurief: „Schließ die
Tür feſt zu und hilf die Sandſäcke hertragen!“
T Die Sandſäcke, die für die Tage äußerſter
Not im Keller lagen? Herrgott, dann mußte
es ernſt ſein!

Schweigendhaſteten alle drei in den Keller,
ſchleppten die mit Sand gefüllten Säcke herauf
und ſtapelten ſie vor allen Türen wie eine feſte
Wand auf. „So,“ ſagte der Vater, als ſie ihr
Werk vollbracht hatten, „wir haben getan, was
wir tun können, nun mag Gott uns weiter
helfen

Trotzdem es noch nicht Abend war, war es
ſo dunkel, daß ſie die Lampe anzünden mußten.
Schweigend ſaßen ſie um den Tiſch herum, ſtarr
ken in die Flamme und lauſchten auf das
immer härter werdende Wetter und auf den
immer ſtärker werdenden Sturm, der ihr Haus
packte, daß es in allen Fugen ächgzte und
knarrte. Nach einer Weile erhob ſich die
Mutter, um die Bibel zu holen. Da ſah ſie
plötzlich, wie das Waſſer der See durch die
Tür drang und unter den Sandſäcken hindurch
in die Stube quoll und ſchrie laut guf: „Vater,
die Flut!“ Erx hatte ſchon lange gefüchrtet, daß
die ſteigende Flut ſo hoch kommen würde und
doch überlief es ihm eiskalt, als er das Waſſer
ſchwarz und unheimlich über die Diele rinnenAber das iſt das prächtigſte Stück, das ich

jemals geſehen habel“ Er drehte den Teller und höher und höher ſteigen ſah. „Sei ruhig,

Gleichgewicht verlor; unter Schreckensruf,
unterm Gekreiſch der hinzuſpringenden Wirtin,
glitt ihm der Delfter Teller aus der Hand,
fiel flach auf den Flieſenboden und zerſprang
in hundert Stücke. „Mein Gott, mein Gott“,
jammerte mein Freund. Und während Wirt
und Wirtin und Gäſte im erſten Schreck nach
den Scherben langten ſchlüpfte der Muſikant
durch die Tür und rannte mit langen Beinen,
die Geige im Arm, die Landſtraße hinunter,
kaum konnte ich ihm folgen.

„Na“, keuchte er, „die Geigzkragen haben es
gekriegt; denen tut ein paar Tage der Teller
leid l“

Der letzte Spahn iſt abgehobelt, ich will die
Tür wieder einſetzen. Der Landſtreicher vor
meinem Hauſe ſetzt den Teller hin und will
mir helfen, aber das Leben hat ihm arg mit
geſpielt, er macht nur noch die Gebärden, als
hebe er an, ich muß den Gärtner zu Hilfe
rufen. Gerade will ich fragen, wie es ihm in
der Zwiſchenzeit ergangen iſt, will ſo gütlich
leiſe die alte Geſchichte in Exinnerung bringen,
da hebt mein Freund, unbeſchäftigt wie er iſt,
plötzlich den Teller hoch, hebt ihn gegen das
Licht, dreht ihn nach allen Seiten. „Uebrigens“,
fragt er heiſer, „wo haben Sie den Teller her?
Altes Erbe wahrſcheinlich! Hören Sie mal,
ich verſtehe mich darauf.“

Er begreift nicht, warum ich plötzlich in ein
abſcheuliches Gelächter ausbreche. Ein roter
Schein fliegt über ſein blaſſes, ſtoppeliges Ge
ſicht. „Warum lachen Sie denn? Dieſer
Teller hat ſeinen Wert Jhr Großvater kam
wohl von Holland? Nein?“

Gkizze von
Wilhelm Lobſien

Mutter“, ſagte er; aber ſeine Stimme klang
eigentümlich gepreßt, „wir ſtehen alle in Gottes
Hand, der Wind und Wellen regiert.“ Er blickte
durch das flutenüberſpritzte Fenſter in die
Dunkelheit hinaus, grade als eine große Welle
herangebrauſt kam und ſich gegen das Haus
warf, als wollte ſie es mit ſich reißen. Mit
ſchweren Schritten ging er zu den Seinen ins
Zimmer zurück, umfaßte ſie und ſagte haſtig:
Es wird ernſt. Wir müſſen auf den Boden
hinauf!“ Das war ihre letzte Zufluchtſtätte,
und mit zitternden Knien haſteten ſie die
ſchmale Leiter hinauf.

Jmmer ſtärker heulte und pfiff der Sturm
und zerrte an dem Strohdach, daß die Balken
und Sparren knirſchten. Und immer lauter
und drohender brüllte die See und warf ſich

Wir müſſen in dieſem vor uns liegenden
Jahr den Felözug gegen die Arbeitsloſig
keit mit noch größerem Fanatismus und
mit noch größerer Entſchloſſenheit führen
als im vergangenen. Mit rücckſichtsloſer
Schärfe miſſen wir jeden zurückweiſen, der
ſich an dieſem Gedanken und ſeiner Er
füllung verſündigt. Adolf Hitler.

donnernd gegen das zitternde Haus. Durch die
offene Bodenluke ſtarrten ſie in die Nacht hin
aus, ſchweigend und ängſtlich dichtaneinander
gedrängt und fürchteten jeden Augenblick, daß
ihr Haus zuſammenbrechen werde. Harro hatte
den Kopf in beide Arme vergraben; er mochte
von all dem Aufruhr nichts ſehen und hören.
Der Vater lehnte ſchweigend an einem Pfoſten
Und blickte in den Graus hinaus, während die
Mutter zuſammengekauert auf einem Heu-
haufen lag und ein Gebet murmelte. Plötzlich
zuckte der Vater jäh zuſammen. Er ſah etwas
dunkles von draußen herkommen. War es ein
Balken oder ein Boot? Mit ungeheurer Wucht
ſtieß es gegen die Mauer, noch einmal und
noch einmal, und dann brach krachend die eine
Hauswand ein. Brüllend brachen die Wogen
in die Stube, tanzten mit Tiſchen und Stühlen
und ſprängen die Leiter hinauf, als wollten ſie
auch die Menſchen mit ihren kalten, naſſen
Armen packen. Wie ein Schiff ſchwankte das
nur noch auf den Eckpfoſten ſtehende Haus und
drohte jeden Augenblick zuſammenzubrechen.

Und doch war es als habe der Sturm in
dieſem letzten, ſchwerſten Schlag ſeine Macht
verloren. Wohl pfiff und heulte er immer noch
wie voll, aber die Flutzeit war vorüber, die
Ebbe trat ein, die Waſſer begannen zu fallen,
und durch die heller und höher werdenden
Wolken ſchien wie ein milder Friedensſtern das
Leuchtturmlicht der Nachbarinſel freundlich her
über. Stundenlang warteten die ängſtlichen
Halligleute. Da endlich kam der Tag. Der
Sturm ſchlief ein, und die Flut verlief ſich.
Müde und traurig und doch froh, da ihnen das
Koſtbarſte, das Leben, geblieben war, ſtiegen
die Menſchen herab. Von Schlamm und
Muſcheln bedeckt lag ihre kleine Hallig vor
ihnen. Weinend barg die Mutter ihr Haupt in
die Schürze. Aber tröſtend ſtrich ihr Mann
über ihre Schulter: „Sei unverzagt! Der Herr
hat's gegeben, der Herr hat's genommen: er
wird's auch wiedergeben.“

Dann gingen ſie dabei, neu ihr Heim auf
zubauen.

Lebensretter höflich verbeten a S mee
Die Wagentüren wurden zugeſchlagen. Der

Mann mit der roten Mütze ſah den Zug ent
lang und hob den Winker. Der Zug fuhr ab.
Schon hatte er eine gute Geſchwindigkeit, als
ein ſchlanker Herr in hellem Sommeranzug
durch die Sperre hüpfte. Gerade kam der letzte
Wagen vorbei. Der Herr ſchnellte mit leichtem,
federndem Schritt auf den Wagen zu und lief
kurz neben ihm her. In der rechten Hand hielt
er eine Aktentaſche.

„Zurückbleiben ſchrie der Rotbemützte. Er
ſah ſchon das Unglück.

Plötzlich ſtießen aus den Fenſtern des
Wagens fünfzig Köpfe mit aufgeriſſenen
runden Augen hervor.

Der ſchlanke Herr legte im Laufen die
Aktentaſche auf das Trittbrett, packte mit
beiden Händen die Meſſingſtange neben der
letzten Abteiltüre und warf ſich mit flottem
Schwung hoch. Jm ſelben Augenblick verließ
der Wagen den Bahnſteig.

„Donnerwetter“, ſagte eine Stimme über
dem Herrn. Der aber hob erſt ſeine Aktentaſche
ruhig auf und öffnete dann die Tür.

Zehn Hände griffen nach ihm, packten ihn
an den Schultern, am Rockkragen und zerrten
an ihm.

„Aber bitte ſagte der Herr ruhig. Da
ergriffen ſie auch noch ſeine Arme. Mit Selbſt

Kaffee Hag
schont Herz und Nerven

verleugnung ſuchten ſie einen Menſchen vom
ſichern Tode zu retten.

Der Schlanke verlor den Halt unter den
Füßen. Er rutſchte auf dem Trittbrett aus,
ſtieß ſich die Schienbeine wund und landete
ſchließlich auf den Knien. Jn dieſer Stellung
holte man ihn wie einen rutſchenden Sack ins
Abteil.

„Mann, wie konnten Sie ſo etwas nur
machen!“ ſagte entrüſtet ein dicker Herr, der
der Tür am nächſten ſtand. Er mühte ſich, die
Tür gegen den Zugwind heranzuholen und
ſchlug ſie dann zu. „Unverſtand!“

Unter allgemeinen Kopfſchütteln und Mur-
meln ſtand der ſchlanke Herr auf. Die Schien
beine ſchmerzten ihn ſehr, da ſie gegen die
ſcharfe Hante des Wagens hart angeſchlagen
waren. Die hellen Beinkleider waren von den
Knien abwärts beſtaubt.

„Danke ſchön!“ ſagte er und nahm ſeinen
Hut, den ihm eine Dame reichte, die kreideweiß
vor Aufregung war.

Der Schlanke verbiß ſeinen Schmerz, ſtaubte
ſich die Beinkleider oberflächlich ab Und ſetzte
ſich neben den dicken Herrn, der ſich noch immer
den Rock zurechtzog, als habe er einen Ring
kampf hinter ſich. Der Dicke war Anfang der
Fünfziger. Er wandte ſich mit brutalem Hoch
mut zur Seite: „Na, junger Mann, wo wären
wir jetzt, wenn ich Sie nicht hereingeholt
hätte?“

Der Gerettete überhörte die Anbiederung
und kehrte ſich mit einer kleinen, artigen Ver
begung der Dame zu, die ihm gegenüberſaß und
die, wie ſich herausſtellte, die Frau des Dicken
war. Sie ſtarrte dem unglücklichen Fremden
immer noch angſtvoll ins Geſicht.

„Verzeihung, gnädige Frau, hab ich Sie er
ſchreckt? Es tut mir leid.“ Die Worte hatten
jetzt einen ſo fremden Akzent, daß dieſer Herr
unmöglich ein Deutſcher ſein konnte.

Die Dame legte ihre Hand an das Kinn.
„Ach Gott, ja“, meinte ſie, „ich kann ſo etwas
gar nicht mit anſehen. Genau wie geſtern
abend, nicht wahr, Heinrich?“

Damit gab ſie das Geſpräch an den Dicken
weiter. Dieſer nahm es auch ohne weiteres auf
und wandte ſich an das ganze Abteil: „Ja, das
will ich Jhnen ſagen, wir waren da geſtern
abend im Zirkus Und nun erzählte er
ziemlich weitſchweifig von der haarſträubenden
Raſerei eines Autos, das mit achtzig Kilometer
Geſchwindigkeit auf einer in der Manege be
ſonders dafür hergerichteten Bahn im Kreiſe
herumſauſte. „Jn der Mitte der Manege ſtand
ein Mann im roten Trikot wißen Sie, wie
der Teufel; Marcont hieß er nee, Manconi.
wohl Jtaliener. Der lief dann plötzlich neben
dem Auto her und ſprang alſo ich glaubte,
er bräche ſich alle Knochen in dieſe Raſerei
hinein, ſtand auf dem Wagen Kopf, ja, machte
einen Handſtand auf der Schulter des
Chauffeurs jawoll, auf einer Hand! Wenn
ich's nicht ſelbſt geſehen hätte, würd ich's tat
ſächlich nicht glauben Dann wieder herunter
und dann immer wieder von neuem. Alſo,
Herrſchaften, ich ſage Jhnen, meine Frau
mußte ſich die Augen zu halten. Und denken
Sie ſich das: achtzig Kilometer

„Nanang bemerkte da eine ruhige
Stimme aus der Ecke des Abteils. „Sagen wir
mal vierzigl Vierzig iſt ſchon allerhand

Der Dicke ſchob ſich entrüſtet vor der
Zweifler ſaß auf derſelben Seite wie er un
redete an ſeinem fremden Nebenmann vorüber:
„Wiſſen Sie's beſſer? Es ſtand doch auf dem
Programml“

„Programm!“ kam es ſkeptiſch aus der Ecke.
Da miſchte ſich der Schlanke ein. „Doch,

doch!“ ſagte er höflich. „Es iſt von der Polizei
beſcheinigt. Geſtern übte ich mit der Ge
ſchwindigkeit von achtzig Kilometer, heute
abend möchte ich es mit hundert verſuchen.“
Er lächelte in die Runde. „Jch weiß nicht, ob
es mir gelingt.“

Der Zug fuhr, langſamer.
Der Schlanke ſtand auf: Vielleicht ſehen

es ſich die Herrſchaften heute abend einmal an.“
Der Zug hielt. Der Schlanke öffnete die

Tür, wandte ſich dann noch einmal höflich um,
lüftete den Hut und fügte lächelnd hinzu: „Jch
müßte aber bitten, daß die Herrſchaften mir
dann nicht wieder behilflich wären, in meinen
Wagen zu kommen.

Und ſchon war er zwiſchen den Menſchen
auf dem Bahnſteig verſchwunden, ehe ſich die
andern, die Lebensretter, von ihrer Verblüffung
erholten.



Der Erfolg der
Getreideſchlacht

600 000 Tonnen Weizen
mehr abgenommen

Der Stabsamtsführer beim Reichsbauern
führer Dr. Reiſſchle äußert ſich zu dem Er-gebnis der nalionalſogiglſtihen Getreide
ſchlacht im Wirtſchaftsjahr 1933--34. Es ſei
ſelbſtverſtändlich, daß den neuen Methoden im
einzelnen noch techniſche Mängel anhafteten.
Dieſe techniſchen Mängel ſeien, wo ſie nach
ſorgſamer Beobachtung feſtgeſtellt werden
konnten, ab geſtellt worden.

Bei Aufzählung der hierzu erlaſſenen weite
ren Anordnungen in der letzten Zeit erwähnt
der Stabsamtsführer u. a. die Verlängerung
der Gültigkeitsdauer der Feſtpreiſe für
Brotgetreide vom 80. Juni 1934 bis zum
15. Auguſt. Dadurch ſei die geſetzliche Gewährfür die Abnahme ben weiteren 124 Monats
mengen Brotgetreide zum Feſtpreiſe gegeben.

In der Tat habe ſich das Feſtpreisſyſtem für
Brotgetreide rein abſatzſtatiſtiſch ſo aus-
gewirkt, daß bis Ende Februar 1934 600 000
Tonnen Weizen mehr aus den Händen der
Landwirtſchaft abgenommen waren als im
Vorjahre zum ſelben Termin.

Das wolle bedeuten, daß die Landwirtſchaft,
die 600 000 Tonnen Weizen, die die Ernte 1983
gegenüber der von 1932 mehr brachte, bereits
Ende Februar 1934 zuſätzlich verkauft
hatte, und zwar zu einem angemeſſenen Preiſe,
während bei Hineinſpielen der Börſe der
Bauer die Hälfte vielleicht 5 weniger

erzielt haben würde.
Es ſei nicht zuviel geſagt, wenn man feſt

ſtelle, daß die nationalſozialiſtiſche Getreide
ſchlacht, ohne die Staatskaſſen oder den Ver
braucher zu überlaſten, der Landwirtſchaft d
Hunderte von Millionen Mark an Erlös ge-
rettet habe.

Feſtſetzung der Butterpreiſe
einmal wöchentlich

Ab 20. April werden erſtmalig die deutſchen
Butternotierungen, die bisher an verſchiedenen
Tagen der Woche ſtattfanden, auf einenTag, nämlich Fre eiag jeder Woche, zu
ſammengelegt.

Nach dem bisher üblichen Notierungsſyſtem
für Butter kamen die Notierungskommiſſionen
an den wichtigſten Butterumſchlagplätzen Ber
lin, Köln, Hamburg und Kempten zuſammen,
um auf Grund der allgemeinen Marktlage dieBatterpreiſe feſt zuſtellen. Durch die neue
Marktordnung in der Milchwirtſchaft hat ſich
das bisherige Syſtem der örtlich und zeitlich
verſchiedenen, meiſt im Streit einzelner Inter
eſſengruppen entſtandenen Preiſe überlebt. Der
Buttermarkt wird heute von zentraler
Stelle aus überwacht und die Preiſe im
Ausgleich und unter Berückſichtigung der Be
dürfniſſe von Erzeuger und Verbraucher feſt
gelegt. Dies iſt nur möglich durch die geſetz
lich verankerte, monopolartige Erfaſſung der
Buttererzeugung und verteilung, die es ge
ſtattet, den Markt mengenmäßig zu beeinfluſſen
entweder durch Herausnahme überſchüſſiger
oder Zugabe fehlender Buttermengen je nach
örtliche Bedarf.

Jm Verlauf dieſer neuen Markt und
Preisregelung hat es ſich daher zweckmäßig er
wieſen, die Preiſe jeweils am gleichen Tag
der Woche für alle Notierungsplätze feſt
zuſetzen. Die bisherigen Notierungskommiſſio-
nen ſind, wenn auch meiſt in veränderter Form,
dazu berufen, als Beiräte des Milchwirtſchafts
verbandes an der Ueberwachung des Marktes
mitzuwirken.

Es iſt beabſichtigt, den gegenwärtigen Preis
ſtand für Butter für die nächſten Wochen zu
halten und, wenn notwendig, entſprechende
Eingriffe im Markt vorzunehmen.

Die offisielle Senkung der Butterpreiſe in
der letzten Woche hat bereits eine eErmäßigung der Ladenpreiſe mit ſich gebracht,
ſo daß die Butter zurzeit äußerſt preiswert zu
haben iſt. Zweifellos wird die Verbilligung
der Butter eine Vermehrung des Ver

brauchs zur Folge haben. Selbſt bei lang
ſam ſteigender in ländiſcher Erzeugung iſt daher
für die nächſten Wochen mit einer guten Ab
nahme zu rechnen.

Anſtieg der Milchanlieferung
Nach den Feſtſtellungen des Preußiſchen

Statiſtiſchen Landesamts iſt d Milchanliefe
rung der Landwirte an die Molkereien imFebruar gegenüber Januar um Pplus 5,3 v. H.
geſtiegen (Januar/ Februar 1933 plus 3,6
v. H.). Der Friſchmilchabſatz hat gegen
über Januar eine Steigerung um plus 7,8 v. H.
erfahren (Januar/ Februar plus 4,0 v. H.). An
Butter wurden um plus 2,5 v. H., anWeichkäſe um plus 8,0 v. H., an Härt
käſe um plus 7,9 v. H. mehr erzeugt als im
Januar.

Der Vorſitzende der milchwirt-
ſchaftlichen Vereinigung

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat den Bauern Wilhelm
Küper aus Bochum-Laer (Weſtfalen) zum
Vorſitzenden der Deutſchen milchwirtſchaftlichen
Vereinigung (Hauptvereinigung) ernannt.
Gleichzeitig wurde der Landwirt Arno Ort

Mitteldeutſche Vakional. Zeikung

mann in Luiſenwalde (Kr. Stuhm) zum
Stellvertreter des Vorſitzenden ernannt.

Die Deutſche milch wirtſchaftliche Vereini
gung (Hauptvereinigung), die durch Verord-
nung vom 27. März 1934 errichtet e iſt,
iſt die Spitzenorganiſation der 15 Milchwirt
ſchaftsverbände und 69 Milchverſorgungsver
bände, die ſich über das ganze Reichsgebiet er
ſtrecken. Den Milchverſorgungsverbänden, die
die unterſte Stufe der Geſamtorganiſation
bilden, obliegt die Regelung des Abſatzes und
der Verwertung von Milch und Milcherzeug-
niſſen, die in Anordnungen gegenüber den be
teiligten Betrieben (Milcherzeugerbetrieben,
Milchbe- und verarbeiterbetrieben, Milchvertei
lerbetrieben) zum Ausdruck kommen.

Parteiamtliche Bekanntmachung
Jch entbinde hiermit den Pg. Fabricius

auf ſeinen perſönlichen Wunſch hin von der
Funktion eines Gauobmannes der NS- Arbeits
gemeinſchaft akademiſch gebildeter Landwirte
für den Gau Halle Merſeburg.

Zum Nachfolger für Pg. Fabricius habe ich
den Pg. Dr. Nicoleiſen, Halle (Saale),Ju lius Kühn ſtraße 81, ernannt.

Hallermann,
L. G. F.

Die Bedeutung land wirtſchaftlicher
Meliorationen

Die Bedeutung der Arbeiten im Melio
rationsweſen hat in dem letzten Jahr dank der
Förderung durch die nationalſozialiſtiſche Re
gierung außerordentlich zugenommen. Un ge
heure Arbeitsmöglichkeiten ſind auf
dieſem Gebiete vorhanden, die ſchon teilweiſe
n den Freiwilligen Arbeitsdienſt und die
Notſtandsarbeiter ausgenutzt werden. Faſtjeder deutſche Bauer kann hier mitwirken und
Arbeit ſchaffen.

Viele Ackerländereien ſind zu feucht und zu
kalt. Durch
Drainung
dieſer lachen kann Abhilfe geſchaffen werden.
Die Art der Drainage muß ſich den gegebenen
Verhältniſſen anpaſſen. Kaſten, Faſchinen,
Stein und vor allem Röhrendrainagen ſind die
hauptſächlichſten Formen, durch die dem Boden
die Feuchtigkeit entzogen und gleichzeitig Luft
zugeführt wird. Durch dieſe Maßnahmen trock
net der Boden im Frühjahr leichter aus und
kann zeitiger bearbeitet werden. Die
für viele Kulturpflanzen ſchädliche ſtauende
Näſſe im Untergrund wird abgeführt, ſo daß
dann auch anſpruchsvollere Kulturpflanzen als
bisher angebaut werden können.

Der Zuſtand der Wieſen
läßt in vielen Fällen noch zu wünſchen übrig.
Saure Gräſer, Binſen, Seggen und Schilf ſind
Anzeichen zu großer Feuchtigkeit. Hier ſchaffen
Gräben Abhilfe. Aber nicht nur in der Mitte,
ſondern auch an der Seite der Wieſe müſſen
W gezogen werden; denn häufig drückt dasWaſſer der anliegenden Ländereien unterirdiſch
auf die Wieſen durch. Dieſes Waſſer muß durchAuffanggräben ſofort an den Seiten abgeſen
gen werden, ehe es auf die Wieſe kommt.

Sthaffung einer genügenden Vorflut
iſt die unbedingte Vorausſetzung für Lies Ge
lingen derartiger Entwäſſerungen. Da dieſe
Arbeiten aber häufig die Ländereien der be
nachbarten Anlieger berühren, iſt eine gemein
ſame Planung und Ausführung der Arbeiteneiſt unvermeidbar, und kann für ſämtliche
Anlieger vorteilhaft werden. Handelt es ſichum größere Unternehmen, ſo iſt die Mitarreit

der zuſtändigen Behörde erforderlich. Kult ur
äm ter und Hulturbauämter fördern derartige
Arbeiten und ſorgen für die nötigen Geldmittel.
Ganze Moore und Brüche werden auf dieſeWeiſe entwäſſert und eden gelegt, die Sträu
cher und Bäume gerodet, der Boden wird ein
geebnet (beſonders die Torfſtiche und Mergel
gruben) und umgebrochen. Das bearbeitete
Land erhält eine ausreichende Düngung
und wird angeſät. Darüber hinaus werden
Gräben, Bäche und Flüſſe geradegelegt,
damit das Waſſer ſchneller abfließen kann, der
Flußlauf reguliert. Tiefgelegene Stellen in
lcker, Wieſe und Weide füllt man durch Boden
von benachbarten höheren Ländereien aus:
Sträucher und Baumgruppen werden entfernt,
um die Bearbeitung des Ackers zu erleichtern.

Jſt auf der einen Seite der Abfluß des
Waſſers geregelt worden, ſo kann

an anderer Stelle vermehrte Waſſer-
e

erwünſcht ſein. Stauwerke werden errichtet,
Schleuſen gebaut und Rieſelwieſen mit großenGrabenneren angelegt. Auch Erhöhung des

Grundwaſſerſtandes iſt hin und wieder er
wünſcht. Größere flache Seen können trocken
gelegt werden, indem ein Randgraben rings
herum gezogen wird, in den das Waſſer des
Sees durch Gräben geleitet wird. Die Ent
leerung des Randgrabens erfolgt durch große
Pumpanlagen.

Zu den erweiterten Aufgaben der Meliora
tion gehören auch die

Flurbereinigung.
Vor dem Erlaß des Reichserbhofgeſetzes wur

den in manchen Gebieten die Grundſtücke durch
Erbteilungen ſo zerſtückelt, daß die Felder
oft zu kleinen Parzellen wurden und außerdem
noch ſehr weit voneinander entfernt lagen. Daß
r Bewirtſchaftung eines ſolchen Hofes durch

en

Leerlauf von Leuten und Geſpannen
äußerſt erſchwert wurde, liegt auf der
Hand. Aber auch nach Form und Größe waren
die auf dieſe Weiſe entſtandenen Schläge nichtgeeignet, dem Bauern Künſtige Arbeltsverhalt-

niſſe zu verſchaffen. J e größer eine Acker
fläche iſt, um ſo beſſer kann die Arbeitszeit
ausgenützt werden, denn um ſo weniger laufen
die Geräte durch Wenden uſw. leer. Minde-
ſtens ebenſo wichtig wie die Größe aber iſt die
Form.

Jeder Bauer weiß, daß die Felder oft un
mögliche Formen haben, mit runden Grenzen
oder hervorſpringenden Ecken, die bei ihrer Be
arbeitung im Verhältnis zum Flächeninhalt
viel zu viel Arbeitszeit in Anſpruch nehmen.

Zur e e ne dieſer Mängel gibt esverſchiedene Möglichkeiten. Oft wird der Bauer
durch eine Reueinkeilung ſeiner Schläge die
ungünſtige Form verbeſſern können, wobei
möglichſt lange Gänge anzuſtreben ſind. Ver
hindern aber die angrenzenden Felder eines
anderen eine beſſere Einteilung, ſo wird manzunächſt Heriuchen mit ſeinem Nachbarn, für
den ja dieſelben Schwierigkeiten beſtehen, einen
Ausgleich herbeizuführen. Wenn dieſer
ſcheitert, bleibt noch der

Antrag beim Kulturamt auf Grund
ſtückszuſammenlegung

übrig, das dann durch K Kulturkommiſſare oder
Landmeſſer W Flurbereinigung vornehmen
läßt. So iſt z. B. feſtgeſtellt worden, daß durchAenderung der Form bei gleicher Größe beimanchen Geſpannarbeiten faſt die Hälfte der

Arbeitszeit ein geſpart wurde. Durch ſolche
Zuſammenlegungen kann für den Bauern und
ſeine Familie eine weſentliche Arbeitserleichte
rung herbeigeführt werden.

Nicht umſonſt werden die Meliorationen
ausgeführt und weitgehend dürch Staatsmaß-
nahmen unterſtützt. Privatwirtſchaftlich erhöhen
ſie die Einnahmen der betreffenden Wirtſchaf
ken und volkswirtſchaftlich machen ſie das Reich

unabhängiger von der Einfuhr aus
ländiſcher Agrarerzeugniſſe.

Landwirtſchaft

Gtillgelegte bäuerliche
Betriebe

Erlaß des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft
Der Reichsminiſter für Ernährung und

hat an die Oberpräſidenten
(Landeskulturabteilungen) in Magdeburg
und Hannover, an die Siedlungsreſſorts der
Länder Braunſchweig, Sachſen, Anhalt und
Thüringen, an die Landesbauernführer der
Provinzen Sachſen A nhalt, Hannover,
Braunſchweig, Freiſtaat Sachſen und Thü-
ringen folgenden Erlaß herausgegeben:

Die Schaffung neuer Höfe läßt ſich in den
dichter bevölkerten Gebieten Mitteldeutſchlands
nur in beſchränktem Umfange ermöglichen. Wie
die Feſtſtellungen auf Grund meines Erlaſſes
vom 12. September 1933 ergeben haben, ſind
aber in Jhrem Bezirk ſt illgelegte bäuer-
ſiche Betriebe in größerer Anzahl vor
handen Provinz Sachſen 888, Hannover
191, Freiſtaat Sachſen 416, Anhalt 94, Thü-
ringen 352, Braunſchweig 465), die der bäuer-
n Wirtſchaft möglichſt wieder zuzuführen
ſind.

Jn erſter Linie kommen hierbei die Fälle
in Frage, in denen ganze Höfe oder die zu den
Höfen gehörigen Ländereien von größeren
Grund eigentümern oder von induſtriellen
t aufgekauft worden ſind(S 16, Abſ. 1 Reichsſiedlungsgeſetz).

Die Maßnahmen ſind ferner auch auf ſolche
Fälle zu erſtrecken, in denen insbeſondere imEigentum r erbhoffähiger Perſonen
ſtehende ganze Höfe oder die zu den betreffen
den Betrieben gehörigen Grundſtücke an Eigen
tümer oder Pächter größerer land wirtſchaft
licher Betriebe oder an induſtrielle Unter
nehmungen verpachtet ſind.

Jch bitte, nach eingehender Prüfung der
Verhältniſſe im einzelnen unter Beteiligung
der Landes- und Kreisbauernführer und ge
gebenenfalls der Landlieferungsverbände und
geeigneter zugelaſſener Siedlungsunternehmen
im Verhandlungswege mit den Eigentümern
der in Anſpruch zu nehmenden Grundſtücke alle
beſtehenden Möglichkeiten auszunutzen und be
müht zu ſein,

möglichſt viele bisher ſtillgelegte Höfe in
die Hand bauernfähiger Perſonen zurück

zuführen.
Dabei ſind auch die berechtigten Jntereſſen

landzulagebedürftiger Kleinbauern nicht
außer acht zu laſſen. Selbſtverſtändlich darf
die Lebensfähigkeit der landabgebenden Be
triebe durch die Maßnahmen nicht erſchüttert
werden.

Wo die Belange von Kleinpächtern der
Wiederbelebung von Höfen im Augenblick ent
gegenſtehen, iſt auf den Abſchluß kurzfriſtiger
Pachtverträge hingzut wirken.

Kredite der Deutſchen Siedlungsbank kom
men im Rahmen der gegebenen Beſtimmungen
nur in den Fällen des Abſ. 2 in Frage.

Bei beabſichtigter Anwendung der 88 15ff.
des Reichsſiedlungsgeſetzes iſt mir vorher unter
eingehender Darlegung der Verhältniſſe Mit
teilung zu machen.

Bis zum 1. Juli 1934 bitte ich die Sied
lungsbehörden, mir über die eingeleiteten Maß
nahmen und deren bisherigen Erfolg zu be
richten.

Teagekaslens

Anbau von Ackerbohnen (V. A. in L.) Jſt
es zweckmäßig, die Ackerbohnen in Reinſaat
anzubauen oder empfiehlt ſich ein Gemiſch von
Bohnen und Hafer?

Antwort. Die Ackerbohne iſt keine ſehr
ſichere Frucht. Insbeſondere verlangt ſie einen
neutralen Boden, es treten auch leicht Gr
tragsausfälle durch Schädlinge ein. Es dürfte
ſich deshalb empfehlen, die Ackerbohne im Ge
miſch mit Hafer anzubauen. Nach zahlreichen
Verſuchen ſind die Erträge durchſchnittlich um
20——30 Prozent höher. Als Ausſaatmengen
nehmen Sie am beſten 55 Kilogramm Bohnen
und 10 Kilogramm Hafer je K Hektar.

Das Einlagern von Eiern. (E. L. in P.)
Jſt das Einlagern von Eiern in Kalk zu
empfehlen

Antwort: Das Einlegen von Eiern in
Haltli löſ n iſt heute nicht mehr zu empfehlen.
Dieſes Mittel iſt zwar billig, hat aber denPachteil, daß der Geſchmack der Eier u. U. un
günſtig beeinflußt wird. Es iſt deshalb zweck
mäßiger, eines der im Handel befindlichen
neuzeitlichen Präparate, die in allen Fach
geſchäften zu erhalten ſind, zu verwenden.

Verantwortlich: Kurt Hainke.
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Gewaltiger Reiſeverkehr zu erwarten

Gerüſtet bis zum letzten Vorſignal
Austwirkungen der Tarifermäßigungen In der Werbezentrale Deutſch

land Welche Bequemlichkeiten bietet die Reichsbahn?
Die Fahrpreisvergünſtigungen der Reichs

bahn, die beſonders kinderreichen Familien
zugute kommen, dürften ſich im kommenden
Reiſeverkehr 1934 in ganz erheblichem Um
fange auswirken. Mit Recht erwartet die
Reichsbahn infolgedeſſen durch den Zuſammen
hang mit der wirtſchaftlichen Beſſerung und
den von ihr zugeſtandenen Fahrpreisvergünſti
gungen einen Rekvordreiſeverkehr.

Vor dem rieſigen, 80 Meter langen Schalter
ver neuen Verkehrszentrale im Berliner
ColumbusHaus, wohl dem größten offenen
Schalter in ganz Deutſchland, warten jetzt
Mitte April ſchon Dutzende von Reiſeluſtigen,
um ſich praktiſche Ratſchläge von der amtlichen
Organiſation ſämtlicher deutſchen Verkehrs
verbände zu holen, wohin man in dieſem Jahre
am beſten ſeine Urlaubsreiſe machen wird.
3000 Proſpekte aus ganz Deutſchland

Jetzt beginnt man zu überſehen, welche Be
deutung dem großen Werbe und Auskunfts
büro zukommen wird: 3000 Proſpekte aus allen
deutſchen Bädern und Kurorten liegen bereit
zur Weitergabe an Reiſeluſtige, die ſich vor
Antritt der Urlaubsreiſe unterrichten wollen,
wie an dem vorgeſehenen Reiſeziel „die Gegend
und die Umgegend“ iſt, wie die Preiſe dort ſind
für Penſion und für alle Kleinigkeiten und
welche Art Unterhaltung gegebenenfalls zur
Verfügung ſteht.t welche Gegenden des Reiches wird ſich
in dieſem Jahre ein beſonders großer Reiſe
ſtrom ergießen?!“ Der Leiter des Deutſchen
Reiſebüros“ entgegnet auf dieſe Frage: „Wir
fördern nicht den Reiſeverkehr in irgendeine
ganz beſtimmte Gegend des Reiches, ſondern
wir erteilen alle Auskünfte, ob es nun um
Oſtpreußen oder das Rheinland, um
Bayern oder um die Nordſeeinſeln
geht, ohne jeden Verſuch einer Beeinfluſſung
des Reiſeluſtigen für eine beſtimmte Reiſe und
ein beſonderes Ziel weſentlich für uns iſt
nur, daß das
Geld in Deutſchland
bleibt. Viele hundert Verkehrsvereine ſind uns
auf dem Wege über die vierundzwanzig großen
deutſchen Reiſeverbände angeſchloſſen ſchon
daraus ergibt es ſich, daß wir „ſtrengſte Neu
tralität“ in der Beratung der Reiſenden zu
wahren habenl“
Zum letztenmal in der Holzklaſſe.

Ein Ehepaar erkundigt ſich beſonders danach,
welche Bequemlichkeiten man ihm für das ge
ringſte Geld bieten kann, wenn es nach Oſt
preußen oder nach Bayern fährt. Die
erſte Frage lautet: „Jn der Zeitung hat doch
etwas davon geſtanden, daß die dritte Wagen
klaſſe gepolſtert werden ſoll?! Können Sie mir
Züge ſagen, die ſchon dieſe „billige
Polſterklaſſe“ führen?“

Der Auskunftsbeamte weiſt darauf hin, daß
es nun doch nicht gar ſo ſchnell geht, die
Sommerreiſe 1934 muß von allen, die ganz
villig zu reiſen wünſchen, noch ein letztes Mal
in der Holzklaſſe „ohne Polſter“ zurück
gelegt werden.

„Aber es fahren eine ganze Menge Schnell
züge und Eilzüge, die eigens für den Sommer
reiſeverkehr eingelegt werden, daß Sie wirklich
nicht ſehr lange unterwegs ſein werden und
auch beſtimmt auf Sitzplätze rechnen dürfen.
Jm nächſten Jahre werden Sie dann voraus-
ſichtlich ſchon die DZüge und vielleicht auch die
Eilzüge gepolſtert vorfinden!“
Fahren Sie mit Gonderzug!“
Zwei junge Mädels, reiſeluſtig und an
ſcheinend „überall“ ſchon geweſen, erkundigen
ſich unter Angabe einiger eventuell in Frage

Dabei ergibt ſich dann, daß einer der von
ihnen angegebenen Orte von einem der künf
tigen Ferienſonderzüge berührt werden wird:
„Sie können doch mit dieſem billigen Zug mit
fahren und ſpäter die Rückreiſe mit einem be
liebigen Zug antreten!“

Der fachkundige Beamte des Reiſebüros
weiſt darauf hin, daß die ſogenannten Geſell
ſchaftsfahrten und andererſeits auch die von
den Reichsbahndirektionen eingelegten Sonder
züge übers Wochenende und über längere Zeit
räume ſich immer weitergehender Beachtung er
freuen. Vielfach ſind derartige billige Sonder-
züge faſt reſtlos ausverkauft, ein Beweis, daß
Reiſeluſt vorhanden iſt.
Haus des Führers als Reiſeziel

Zwei junge Volksgenoſſen erkundigen ſich
nach den billigſten und bequemſten Reiſemög
lichkeiten nach Bayern. Hier wollen ſie ſo
wohl München wie auch bei Berchtes-
gaden das Haus des Führers ſehen.

Die beiden jungen Leute erhalten die ge
wünſchte Auskunft und werden beſonders dar
auf hingewieſen, daß aus vielen Teilen des
Reiches ohnehin vorausſichtlich billige Geſell
ſchaftsfahrten nach Berchtesgaden veranſtaltet
werden, wo Haus Wachenfeld“ längſt
ſchon zum Reiſeziel Hunderttauſender geworden
iſt. Die beiden notieren ſich genau Einzel-
heiten der Reiſe, ſie werden über den Königs
ſee fahren mit ſeinen phantaſtiſch ſteilen Und

ts im
Fremdenverkehr

12 Prozent Zunahme im Februar
25 Prozent mehr Ausländer

Die ſeit der Machtübernahme durch Adolf
Hitler ſpürbare allgemeine Belebung
der deutſchen Wirtſchaf t kommt auch
in ſteigenden Fremdenverkehrszahlen
zum Ausdruck. So wurden im Februar in 151
Berichtsorten, Groß, Mittel und Kleinſtädten,
Bädern und Kurorten, rund 590 000 Beſucher
gezählt, d. h. 12 v. H. mehr als im gleichen
Mongt des Vorjahres. Auch die Jntenſität des
Fremdenverkehrs, die in den Uebernach-
tungszahlen ausgedrückt iſt, hat die gleiche
Aufwärtsentwicklung mitgemacht; dieſe Zahl
war mit 1493 000 ebenfalls um 12,5 v. H.
größer als Februar 1933.

Am ſtärkſten ſind an dieſer Entwicklung die
Bäder und Kurorte beteiligt: während
in 36 Großſtädten die Zunahme der Fremden
zahl (396 000) nur 11,4 v. H., der Uebernach-
tungszahl (780 700) nur 3 v. H., in 72 Mittel
und Kleinſtädten nur 7,3 bzw. 6,1 v. H. betrug,
hatten die in der Statiſtik aufgeführten 56
Bäder und Kurorte eine rund 30 v. H. höhere
Zahl für Fremde und Uebernachtungen erreicht.
Jn den Bädern und Kurorten war auch im
Gegenſatz zu den Städten der Auslandsbeſuch
ſtärker als im Februar 1933. Die Zahl der
Ausländer erhöhte ſich hier um 24,5 v. H.

Aufwär

Kein Zuſchlag für ausländiſche
Wanderer in Deutſchen Jugendherbergen.

Der Reichsverband für Deutſche
Jugendherbergen hat angeordnet, daß
mit Wirkung vom 15. Mai ab Ausländer den
deutſchen Wanderern gleichzuſtellen ſind. Ein
Kopfgeldſonderzuſchlag wird von Ausländern
nicht mehr erhoben. Damit iſt dem wandern
den Ausländer in großzügiger Weiſe Gelegen
heit gegeben, die Schönheiten Deutſchlands

Wifenſchaftiicher Beſuch

hoch aufſtrebenden Felswänden, und ſie werden
auch in Alt-Berchtesgaden die Schön
heit deutſcher Grenzlandſchaft ſuchen.

SthottlandReiſen von 60 Mark an
„Wenn Sie Anregungen zum Reiſen geben

wollen und zuerſt nach dem Preis und dem
Grade der guten Unterbringung fragen, dann
denken Sie bitte daran, daß man auch eine
ganze Menge Auslandsreiſen machen kann
und dennoch dabei das Geld der deutſchen
Volkswirtſchaft zukommen läßt!

Es gibt zum Beiſpiel mehrtägige Seereiſen
auf deutſchen Schiffen für ſehr wenig Geld,
beiſpielsweiſe von Stettin oder Hamburg nach
Kopenhagen, für rund 60 Mark von Hamburg
nach England und Schottland und für knapp
150 bis 160 Mark nach dem Nordkap und ins
Mittelmeerl!“

Arbeiter werden reiſen
Unabhängig von den bisherigen Einrich

tungen tariflicher und techniſcher Art für den
Reiſeverkehr wird der diesjährige Sommer
urlaubs Verkehr ſein beſonderes, ganz neu
artiges, früher leider ungewohntes Gepräge
erhalten:

Das Amt „Reiſen und Wandern“der Feierabend-Organiſation Kraft durch
Freude“ hat große Aufgaben der Löſung
zugeführt. Ueberall im Reiche wird man den
Arbeitern begegnen, die ſich in Sonderzügen,
betreut vom Feierabendwerk Kraft durch
Freude durch Reiſen erholen werden. Ar
beiter und Angeſtellte aus Oſtpreußen wird
man im Süden und Weſten des Reiches be
grüßen, Hamburger in Bayern oder Schle
ſier, Berliner im Rheinland oder in
Württemberg, dort überall, wohin der
Arbeiter kaum jemals gekommen ſein dürfte.

in Bad-Nauheim
120 Teilnehmer des Jnterniſten-Kon greſſes

zu Wiesbaden, darunter Aerzte aus Spanien,
Schweden, Bulgarien und Japan, ſtatteten auf Einladung
des Vorſtandes des Heſſiſchen Staatsbades Bad Nau-
heim einen Beſuch ab. Die Herren wurden von dem
Miniſterialreferenten für Bad-Nauheim, Dr. Diehl, im
Namen des Reichsſtatthalters, der Heſſiſchen Staats
regierung Und des Heſſiſchen Staatsbades begrüßt. Pro
feſſor Dr. Weber, der Direktor des Balneologiſchen
Univerſitäts Jnſtitutes, demonſtrierte Herztonfilme, die
von den Gäſten mit großem Intereſſe verfolgt wurden.
Mit den modernen Methoden der Herzſchall- Regiſtrierung
iſt es möglich, die Herzſchall- Veränderungen viel genauer
als früher feſtzuſtellen. Dadurch, daß dieſe Verände-
rüngen in einer Kurve feſtgehalten werden, kann die
Beſſerung oder Verſchlechterung im Laufe der Jahre ganz
anders als bisher kontrolliert werden. Dieſe Unter
ſuchungen dienen alſo ſchließlich dem kranken Menſchen,
deſſen oft ſehr verborgenes Leiden nur mit Hilfe fehr
feiner Unterſuchungsmethoden genau zu erkennen, und
wie es der jeweilige Zuſtand erfordert, zu behandeln ſind.

Anſchließend beſüchten die Gäſte das William-
G. HKerckhoff-Jnſtitut, wo ſie von dem JnſtitutsDirektor Prof. Dr. Koch begrüßt wurden. Zunächſt er
klärte Prof. Koch in kurzen Umriſſen die Arbeitsweiſe
der verſchiedenen Abteilungen und gab einen Einblick,
wie die Abteilungen auf das gemeinſame Ziel zu ar-
beiten: „Die Erforſchung und Bekämpfung der Herz
krankheiten.“ Dann wurde das Jnſtitut beſichtigt. Den
Abſchluß des Beſuches in Bad-Nauheim bildete eine
Fahrt auf den Johannisberg.

Bad Oeynhauſen.
Die ſonnigen Tage ſeit dem kalendermäßigen Früh
lingsbeginn haben nicht nur das Grün der Parkankagen
hervorgelockt, ſondern auch dem Bade einen ſtattlichen
Zuwachs an Kurgäſten gebracht. Am 5. Aprilwurden 1028 Kurgäſte und 13 280 verabfolgte Bäder
gezählt, gegenüber 884 Kurgäſten und 11 730 Bädern in
ger gleichen Zeit des Vorjahres. Unter den Badegäſten
ſind eine ganze Reihe Ausländer hauptſächlich Hol
länder, daneben Engländer und Amerikaner). Der ſtarke
Auftrieb des Kurlebens wird auch durch die größere Zahl
und die reichere Ausgeſtaltung des Unterhaltungspro
grammes gekennzeichnet. Uebrigens werden in dieſer
e zum erſtenmal Konzertübertragungen aus
geführt.

Die Mecklenburgiſche Schweiz wirbt mit einem neuen
Proſpekt für ihre eigenwertigen Reize und Vorzüge
Auf acht von ſchönen Bildern durchſetzten Seiten wird ein
vorzüglicher Ueberblick über die Miſchung von Wäldern,
Bergen und Seen gegeben. Das ſtädt. Verkehrsbüro der
Hauptſommerfriſche Teterow bittet um Anforderungen
und teilt zugleich mit, daß es in ſeiner Auskunftei
Friedrich-Franz Straße 4 auch Proſpekte anderer deutſcherkommender ſpegieller Reiſegiele für Juni. l kennenzulernen. Reiſegebiete zur Verteilung vringt.
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Frink- und Badekur
ne/tlſch kohlenseure Sole Sprude!

Werbeschrift durch den Kurverein.
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750 Fahre
Gtadt Herzberg a. d. E.
In dieſem Jahre feiert manche deutſche

Stadt das Jubiläum ihres Beſtehens. Zu ihnen
gehört auch die Kreisſtadt des Kreiſes Schwei
nitz: Herzberg. Erſtmalig wird Herzberg
Stadt in der im Stadtarchiv vorhandenen Ur
kunde vom 14. Juni 1288 genannt. Da ſchenkte
Graf Dietrich von Brena den Bürgern „ſeiner
Stadt Hirtsbergk das ihm gehörige Gehölz
zwiſchen der Ponetslache und der Elſter“
den heutigen Gänſebuſch. Dieſe Jahreszahl
iſt für eine 750-Jahrfeier aber nicht zu
grunde zu legen.

Dagegen läßt ſich nach einer Urkunde des
Kloſters Dobrilugk nachweiſen, daß Graf
Brenga dem Kloſter 1254 aus ſeiner Münze zu
Herzberg eine fährliche Mark ſchenkte. Herz
berg ſelbſt mußte demnach von ihm vorher
als Stadt begründet worden ſein. Man greift
dabei auf das Jahr 1184 zurück. Und das mit
mehr Recht! Nach einer alten Nachricht iſt die
Einrichtung der gräflichen Münze 70 Jahre
nach der Gründung der Stadt geſchehen. Das
ergibt 1184 als Gründungsjahr.

Und dieſes immerhin ſeltene Feſt ſoll im
Mai d. J. als große Heimatfeſtwoche begangen
werden. Den wirtſchaftlichen Teil macht eine

roße Gewerbe und Landwirtſchaftsſchau aus,
ei der in großen Holzbauten Und Aus

ſtellungszelten Landwirtſchaft, Handwerk und
Gewerbe ihre Erzeugniſſe ausſtellen werden.
Man wird durchweg Qualitätsarbeit zu ſehen
bekommen. Als Ausſtellungsgelände iſt der
umfangreiche ſtädtiſche Sportplatz mit ſeinem
Nebengelände ausgewählt worden, der bei den
großen Beſucherzahlen einen glatten Zu und
Abgang gewährleiſtet.

Die große Feſtwoche beginnt am 6. Mai
mit einem Kreiskongreß der Partei, der einen
Umfang annehmen wird, wie man ihn im
Oſten der Provinz Sachſen noch nicht erlebt
hat. Auch aus den Kreiſen Torgau und
Liebenwerda nehmen SAFormationen daran
teil. Gauleiter Staatsrat Jordan wird
mit dem geſamten Stabe der Gauleitung er
ſcheinen.

Am Montag findet ein Begrüßungsabend
für etwa 600 alte Herzberger ſtatt, von denen
auch viele Anmeldungen aus dem Auslande
vorliegen. 1500 Schulkinder aus dem Kreiſe
Schweinitz treffen am Dienstag in Herzberg
ein; an dieſem Tage findet auch die Ein
weihung eines BoldeGedenkſteines durch die
Schützengilde ſtatt.

Am Himmelfahrtstag ſteht ein
großer Feſtzug im Mittelpunkt des Jntereſſes,
der einen Querſchnitt durch die Jahrhunderte
darſtellt.

Der „Tag der Frau iſt der Freitag
und der „Tag des Bauern“ der zweite
Sonntag, an dem auch Landesbauernführer
Staatsrat Eggeling und andere Führerzu dent großen Kundgebung anweſend ſein

werden.
Ohne zuviel zu ſagen, darf man behaupten,

daß die 750-Jahrfeier die Stadt Herzberg im
Mai d. J. in den Mittelpunkt des Intereſſes
im Gau Halle- Merſeburg ſetzen wird. Die
Vorbereitungen laſſen es deutlich erkennen

geitſchrift Deutſchland
Der Reichsausſchuß für Fremden ver

kehr gibt eine neue Zeitſchrift heraus, die „Deutſchland“
heißt. Das erſte nunmehr vorliegende Heft (April 1934)
macht einen vorzüglichen Eindruck, iſt reich bebildert und

enthält außergewöhnlich wertvolle Reiſebeſchreibungen aus
der Feder führender Männer des neuen Deutſchland.
Die Zeitſchrift erſcheint monatlich in deutſcher
engliſcher und ſpaniſcher Sprache und be
deutet ein überzeugendes Mittel, die Leſer anzuregen, ſich
Deutſchland anzuſehen, dieſes herrliche Deutſchland,
das ſich in dieſem Jahre dem deutſchen Volke ſelbſt erſt
malig in breiteſter Front als Reiſeland erſchließen
wird. Daneben werden nach Form und Jnhalt die aus
ländiſchen Ausgaben der Zeitſchrift durch ihre gediegene
Geſtalt für Deutſchland als Reiſeziel werben.

Poſoczy Brunnen
lur Megen porm es Sfoſfwechset.

Versond n M Von Se

Verantwortlich: Dr. phil. Lothar Heberer.

zu en
durch die e

Aufbau vollendet o Großer Park
Garage e Vollpension 8--11 RM.

Hotel Gaalehof
vorm. Grom

bevorz. gut bürg. Haus unweit Kuranlagen.
Zivile Preiſe. Fl. kalt. u. warm. Waſſer.

Hotel Viklorla u. Kalsernoſ
Bad K1sslngen
gegenüber dem Kurgarten

Fensſon
sowie Diat) von M. an

Fl. Wasser u. priv.
Fernruf 2021 I eitung: E. Anna

Aller Komfort. Fernruf 2509. Proſpekte. a

Leba
Oſtſeebad.

Schönſtes Naturbad der Oſtſeeküſte. Nur
von Wald, Waſſer und großen Wander
dünnen umgeben. Nach meteorologiſcher
Feſtſtellung hat Leba faſt keine Gewit-
ter. Dadurch im Sommer ſehr wenig
Regen und viel Sonnenſchetn. Kurtaxe

Bader Garagen

und Preiſe niedrig. Proſpekte durch die
Badeverwaltung.

deutsche Bädler
n

S Gute Heilerfolge.

Rastenberg i. Thür.
Kreis Weimar. Luftkurort.
Herrlicher Wald. Schönes Wald
Schwimm Bad qm). Bergluft.
Mö6 44 Preis e. Prospekt dch.
die stüdiische Kurverwaltung. x) Verlangt

in allen

Eiſenmoorhad Delitzſch Gaſtſtätten
Neu eröffnet!

Jnh. W. Fuchs die
Herrliche Lage

J M.Sanatorlum Hohenwaſdau
Degerloch- Stuttgart

Verd. -Stoffw. Luftw.-, Here-, Drüs.-,

Nerv. Frauenleid. Pension 5.50 M.
Leit. Dr. med. Friedr. Katz (Arier)

Thüringer Gonderfahrten 1954
Mitglied der nationalen Vereinigung Deutſcher Reiſebügss

10 Fahre QualitätSrühlingsſonne in Meran R 1352.30. April bis 10. Mai 1934 11 Tage
Gchweiz Jtalien Riniera Rapallo RM 179.

Erholungsreiſe, 5. Mai bis 17. Mat 1934 13 Tage
Riecione [Adria) M 172.Badereiſe, 11. Mai bis 25. Mai 1934 15 Tage

Gchweisz Riniera Ober-Stallkoen RM 208.Studienreiſe, 27. Mai his 7. Juni 1934 12 Tage
20 Fahrt. z. d. ger Paſſionsſp. RM 62. Jede
Woche Chiemſee RM 69,50. Jeden Sonnabend Riccione
RM 173. Einzel- und Pauſchalreiſen nach allen Zielen.
Anmeldung in Halle Reiſebüro der HamburgAmerikaLinie,
Marktplatz 25, in Naumburg Verkehrsbüro, in Weißenfels
Rudolf Lehmſtedt's Buchhdlg. in Zeitz: Verkehrs und Ver

ſchönerungsverein.

ThüringiſchFränkiſches Reiſe u, Verkehrsbüro Coburg

Werbt für unſere Preſſe!
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Gottlieb-Daimler-Ehrentag
Jn den Tagen vom 21. bis 23. April findet

in Schorndorf (Württ.) eine Gottlieb-
Daimler-Ehrung der Motor-SA, des
NSKK, des DDAC und der Reichswehr ſtatt,
in deren Mittelpunkt die Enthüllung eines
Daimler- Denkmals ſteht. Das üm-fangreiche Feſtprogramm ſieht heute, Sonn
abend, den 21. April, 17.30 Uhr, einen Empfang
der Ehrengäſte vor, dem ſich um 18 Uhr ein
Appell der geſamten Motor-SA aufdem oberen Marktplatz anſchließt. Als Ab-
ſchluß findet am Abend im großen Zelt des
Feſtplatzes ein Feſtbankett ſtatt.

Morgen, am Sonntag, werden um 9 Uhr
die zur Huldigungsfahrt geſtarteten
Sternfahrer des ADAC feierlich

Für die Gedenkfeiern zum Geburtstage
Gottlieb Daimlers

Die neue Briefverſchlußmarke, die für die
Feiern anläßlich des 100. Geburtstages des
deutſchen Pioniers des Kraftfahrweſens in
ſeiner württembergiſchen Geburtsſtadt wirbt.

empfangen. Um 11 Uhr ſchließt ſich die Ent
hüllungsfeier an, bei der Reichsverkehrs
miniſter Eltz von Rübenach, Reichsſtatthalter Murr, der Chef des deutſchen
Kraftfahrweſens, Major Hühnlein, und
Direktor Dr. Kiſſel Anſprachen halten wer
den. Um 15 Uhr findet ein großer Feſtzug
ſtatt, der neben alten hiſtoriſchen Fahrzeugen
Daimlers hiſtoriſche Gruppen und Trachten
gruppen zeigen wird. Die Ehrentage hen
mit einer großen Feſtveranſtaltung, bei der
das Philharmoniſche Orcheſter Stuttgart, eine
Tanzgruppe des Staatstheaters Stuttgart u. a.
mitwirken.

Aus Anlaß der Schorndorfer Ehrentage hat
der Feſtausſchuß eine J zeitſchrift
herausgegeben, in der eingehend das Leben und
Wirken Gottlieb Daimlers aufgezeichnet wor

Ersol 800
Das deutsche Benzin-Benzol-Gemisch
für Motoren mit höchster Kom-
pression und besonderer Bean-
spruchungl Aur erhält lich
Kautmannshof, Mngenhurg-str. 57

den iſt. Beſonders bemerkenswert über die
Schönheiten Schorndorfs und ſeiner Um
gebung ergänzen die reichbebilderte Feſtſchrift,
zu der Reichsſtatthalter Murr als Schirm-
herr der GottliebDaimler-Ehrung das Vor
wort geſchrieben hat.

Kraftfahrgeugkontrollen
Von Seiten der Verkehrspolizei wird

darüber Klage geführt, daß bei Kraftfahr-
eugkontrollen unverhältnismäßig vielZeit durch das Suchen nach den Motor-

nummern und Fahrgeſtellnummern
in Anſpruch genommen wird. Es hat ſich dabei
herausgeſtellt, daß zahlreiche Kraftfahrer ſelbſt
nicht wiſſen, an welchen Stellen ihres Fahr
zeugs die Motor und Fahrgeſtellnummern
eingeſchlagen ſind. Der Preußiſche Miniſter
des Jnnern macht darauf aufmerkſam, daß
hierdurch eine reibungsloſe Abwicklung der
Kontrolle geſtört wird. Er gibt der Erwartung
Ausdruck, daß jeder Kraftfahrer in der Lage
iſt, den Verkehrspolizeibeamten auf
Anfrage ſofort den Sitz der Nummern am
Motor und am Fahrgeſtell zu zeigen. Jn Zu

kunft werden Fahrzeuge, bei denen die frag-
lichen Nummern nicht ſofort nachgewieſen
werden können, bis zum Schluß der
Kontrolle zurückgehalten werdenmüſſen, um die anderen Fahrzeuge nicht
ungebührlich lange aufzuhalten.

Keine Kraftfahrzeugſteuer
für ausländiſche Automobile

Ausländiſche Beſitzer privater Perſonen
kraftfahrzeuge, die zum vorübergehenden
Aufenthalt in das Deutſche Reich kamen,
mußten bisher eine Kraftfahrzeugſteuer von
täglich 50 Pf. für ein Kraftrad und von 1 M.
für einen Kraftwagen entrichten. Durch eine
Verfügung des Reichs miniſteriums der Finan
zen iſt dieſe Beſteuerung ausländiſcher Kraft
fahrzeuge mit Wirkung vom 30. März 1934
aufgehoben. Ausländiſche Perſonenkraftfahr-
zeuge brauchen alſo, wenn der Aufenthalt in
Deutſchland die Dauer von drei Monaten nicht
überſchreitet, keine Kraftfahrzeugſteuer mehr
zu zahlen. Ausgenommen ſind Perſonenkraft
fahrzeuge, die der entgeltlichen Beförderung
von Perſonen dienen und Kraftfahrzeuge, die
zur Beförderung von Gütern verwendet
werden.

Deutſche Kraftwagen
auf der Poſener Meſſe

Wie verlautet, werden auf der Poſener
Meſſe auch die deutſchen Kraftrad und
Kraftwagenfabriken vertreten ſein.
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abſichtigt, die Ausſtellung der verſchiedenen
deutſchen Automobilfabriken in einem gemein
ſamen großen Stand zuſammenzufaſſen. Durch
das Bekanntwerden der vorausſichtlichen deut
ſchen Beteiligung iſt das Jntereſſe beſonders
franzöſiſcher und tſchechiſcher Autofirmen für
die Poſener Meſſe ſtark gewachſen. Die großen
deutſchen Elektrokonzerne werden ebenfalls auf
der Meſſe ausſtellen.

Haftpflichtverſicherung für in die
Schweiz einreiſenden Motorfahrzeuge

Der Vorſteher des eidgenöſſiſchen Juſtiz
und Polizeidepartements hat über die Frage
der im neuen Automobilgeſetz enthaltenen vor
behaltlichen Regelung der Haftverſiche
rungspflicht der vorübergehend in die
Schweiz einreiſenden ausländiſchen Motor
fahrzeuge berichtet. Es handelt ſich in der
Hauptſache darum, zu wiſſen, von wem und
wie die Prämie für die Haftpflichtverſicherung
erhoben werden ſoll, die nach Schätzung der
Verſicherungsgeſellſchaft jährlich etwa 800 000
Schweizer Franken ausmachen dürfte. Es
wird eine Löſung geſucht, um möglichſt zu ver
hindern, daß die ausländiſchen Motorfahrer
ſelbſt an der Grenze eine Taxe zahlen müſſen,
damit der in Entwicklung begriffene Auto
mobilverkehr nicht etwa gehemmt werde. Das
Departement wurde einſtweilen beauftragt, eine
Löſung in der Richtung zu ſuchen, daß nicht die
Fahrzeugführer ſelbſt verſichert werden, ſondern
daß alle ausländiſchen Motorfahrzeuge offiziell

Es iſt be beſteuert werden ſollen.

6000 Kraftfahrgzeugbriefe für Halle
5100 Halliſche Kraftwagen erhalten graue, 2300 Halliſche Kraft

räder grüne Kraftfahrzeugbrief-Umſchläge
Wie unſer Berliner G. W.- Vertreter vom

Reichsverkehrsminiſterium erfährt, werden die
halliſchen Kraftwagen Kraftfahrzeug-
briefe in grauen Umſchlägen erhalten, die
Kraftfahrräder in grünen Umſchlägen. Nicht
nur die nach dem 1. Mai 1934 zugelaſſenen
Kraftfahrzeuge werden einen Kraftfahrzeug
brief erhalten, ſondern auch die früher zu
gelaſſenen Fahrzeuge.

Die Verordnung des Reichsverkehrs-
miniſters beſtimmt, daß ab 1. Mai 1934
dem Antrag auf erſtmalige Zulaſſung der
Kraftfahrzeugbrief nach dem vom Reichsver
kehrsminiſter beſtimmten Muſter beizufügen
.ſti Der Eigentümer eines Kraftfahrzeugs,
das vor dem 1. Mai 1934 zum Verkehr zu
gelaſſen worden iſt, hat auf Aufforderung der
höheren Verwaltungsbehörde einen Vordruck
des Kraftfahrzeugbriefs innerhalb der geſetzten
Friſt auszufüllen. Die Beſcheinigung eines
amtlich anerkannten Sachverſtändigen iſt in
dieſen Kraftfahrzeugbriefen nicht erforderlich;
die höhere Verwaltungsbehörde kann ſie jedoch
verlangen. Zur Beantwortung der Frage, wie
viel vor dem 1. Mai 1934 zugelaſſene halliſche
Kraftfahrzeuge einen Kraftfahrzeugbrief er
halten, dient die letzte amtliche Erhebung des
Statiſtiſchen Reichsamts über die Kraftfahr
zeuge im Deutſchen Reich.

Am Stichtag dieſer letzten amtlichen Kraft
fahrzeugzählung gab es in der Stadt
Halle 2206 Kraftfahrräder, 2204 Perſonen
kraftwagen, 746 Laſtkraftwagen, 9 Kraft
wagen für Feuerlöſchzwecke, 12 Spreng-
maſchinen, 37 Zugmaſchinen. Zuſammen

alſo 5214 Kraftfahrzeuge in Halle.
Dieſe Kraftfahrzeuge dürften ſich auf die oben
genannte Zahl erhöhen.

Dieſe halliſchen Kraftfahrzeuge werden im
Laufe der nächſten Zeit mit einem Kraft
fahrzeugbrief ausgeſtattet.

Jn Zukunft kann ohne Kraftfahrzeugbrief
kein Fahrzeug mehr verkauft, zugelaſſen, ab
gemeldet oder verſchrottet werden. Bei den An
trägen auf erſtmalige Zulaſſung hat der Her
ſteller oder ein hierzu ermächtigter Händler
die Angaben über die Beſchaffenheit des
Kraftfahrzeugs in den Kraftfahrzeugbrief ein
zutragen. Die Richtigkeit dieſer Angaben muß
im Brief nachgewieſen werden. Der Nachweis
iſt bei Kraftfahrzeugen einer durch Typſchein
genehmigten Gattung durch eine Firmen
beſcheinigung zu erbringen, bei anderen Kraft
fahrzeugen durch das Gutachten eines von der
höheren Verwaltungsbehörde anerkannten Sach
verſtändigen.

„Einzug Chriſti auf der Autoplakette
Bei einem für Oberammergauer Kunſt

gewerbler ausgeſchriebenen AutoPlaket-
ten Wettbewerb entfiel der 1. Preis
auf den Spielleiter Georg Johann Lang.
Die Plakette zeigt als Hinweis auf die Paſſivn
den „Einzug Chriſti“ in Emaille und

Silber hergeſtellt. Den 2. Preis erhielt Fach
ſchulhauptlehrer Wilhelm Lechner. Der
Entwurf trägt ſtrengen wappenkundlichen
Charakter und gibt als Grundgedanken die
Darſtellung des Gelübdes von 1634 bis 1934 in
Weiß auf goldenem Grund an. Ein Spruch
band windet ſich aus jener bis in die heutige
Zeit herüber. Die Jnſignien ſind in Gold auf
weißem Grund gehalten.

Auch die Anhängerbremſe
muß in Ordnung ſein

Aufſichtspflicht des Fuhrunternehmers
Bei einem auf der, Fahrt von Magde-

burg nach Bielefeld begriffenen Laſt
kraftwagen hatten ſich verſchiedeneSchäden an den Bremſen herausgeſtellt, die den
mitfahrenden Unternehmer zuſammen mit
ſeinem Wagenführer ſchließlich vearnlaßten, die
Anhängerbremſe „auszubauen“. Dieſe reich
lich unbedachte Maßnahme hatte verheerende
Folgen. Der ſeiner Bremſe beraubte Anhänger
machte ſich auf einer abſchüſſigen Strecke bei
Engen in der Bielefelder Gegend ſelbſtändig
und riß durch ſeit Gewicht den Zugwagen mit
herum. Das Ende vom Liede war ein folgen
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S Muäten DPA
DDAC Sportgemeinſchaft

Am Sonntag, dem 22. April 1934,
beginnt die innerhalb der Ortsgruppe neu ge
bildete Sport gemeinſchaft ihre motor
ſportlichen Uebungen und Anleitungen unter
Leitung des 2. Sportreferenten Exich Wölfer,
Halle, Humboldſtraße 6, Telephon 31 442.

Alle DDAC. Kameraden können an den
Uebungen koſtenlos teilnehmen und werden ge
beten zur 1. Motorſport- Uebung „Ge-
ſchicklichkeitsfahren“ Bedingung 1
pünktlich 9.80 Uhr auf dem Roßplatz
mit Fahrzeugen (Motorräder oder Per
ſonenkraftwagen) zu erſcheinen. Ende der
Uebung 12 Uhr.

Die Fahrzeuge werden nur wie bei normalen
Fahren beanſprucht.

Beim letzten Kameradſchaftsabend am 11.
April haben ſich viele Kameraden zur Teil
nahme an den Uebungen gemeldet. Allen den
Kameraden, die nicht anweſend waren, empfehle
ich hiermit die Beteiligung ganz beſonders.

ſchwerer Zuſammenſtoß, bei dem ein aus ent
gegengeſetzter Richtung kommender Motorrad
fahrer ſeinen Tod fand. Unternehmer und
Wagenführer wurden vom Landgericht
Bielefeld wegen fahrläſſiger Tötung unter
Außerachtlaſſung der Berufsſorgfalt ſowie
wegen Verxgehens gegen die Kraftfahrvorſchrif
ten durch ſchnelles Fahren zu fünf bzw. drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Dieſe Strafen
ſind jetzt, wie uns aus Leipzig berichtet
wird, auch vom Reichsgericht rechtskräftig be
ſtätigt worden. Bei ſeiner Entſcheidung ſchloß
ſich das höchſte Gericht den Ausführungen des
Reichsanwaltes an, der das Verſchulden beider
Angeklagten für einwandfrei erwieſen hielt.
Er machte ihnen Fahrläſſigkeit in der Richtung
zum Vorwurf, daß ſie in Kenntnis der ſchwer
wiegenden Mängel an den Bremſen weiter
gefahren waren, obwohl ſie jederzeit mit
einem Unfall rechnen mußten.

Deutſche Mineralöle bevorzugt
Die deutſche Mineralöl verarbeitende Jn-

duſtrie konnte in den letzten Monaten eine ſehr
günſtige Entwicklung verzeichnen.
Grund dafür iſt die Bevorzugung der
hochwertigen deutſchen Mineral-
öle, die mit Hilfe eingeführter Rohſtoffe in
deutſchen Raffinerien mit deutſchen Maſchinen
und durch deutſche Werkmannsarbeit hergeſtellt
werden. Durch die Ausfuhrſteigerung
während der erſten Monate des Jahres 1934,
die bei dem bedeutendſten deutſchen Mineralöl-
werk, das ſieben Fabriken unterhält, um etwa
70 v. H. größer iſt als in der gleichen Zeit

j. 8perzial-Autoreifen r Gebr. Meye
Fernruf 261 24Halle (Saale), Merseburger Straße 106.

des Vorjahres wird die Wirkung der Mineral-
öleinfuhrſteigerung auf die Zahlungsbilanz
weitgehend ausgeglichen.

Man ſieht daraus: die Welt kann nicht auf
die hochwertigen deutſchen Produkte verzichten.

Verantwortlich: Dr. Lothar Heberer,
Preſſereferent der Gruppenſtaffel Mitte.

Der moderne Jkarus
Der Erfinder mit ſeinem „MuskelkraftFlugzeug“. Der Berliner Polizeioberwachtmeiſter a. D.
Karl Lindemann hat ein Volksflugzeug geſchaffen, das durch Menſchenkraft angetrieben
wird. Das ſogenannte Muskelkraftflugzeug wird durch ein Fahrrad in Bewegung geſetzt
das durch Treten der Pedale die dreiteiligen Tragflächen in Schwingungen verſetzt. Die
Steuerungen ſind durch Hebel vom Lenker aus zu bedienen. Eine leicht abfallende Chauſſee
oder ein Hügel genügen, um den Aufſtieg der Maſchine zu ermöglichen, die bereits vom

Deutſchen Luftfahrtverband abgenommen und zum Segeln zugelaſſen iſt.
m

W Aurcli T
Motorräcder u Automobile 8/40 PS Front- Automobile Liefer- U. Personen wagen
Generalyertretung: DKW- Fabriklager Halle, Hindenburg-strahe 6 Fernruf 292 67
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